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Uriei f liiBmann, (Giwnt Brenner)! 

Unsere Antwort 

Nach einem halben Jahre schwerer Kämpfe 
ringt eich am jüdischen Lager langsam die Er¬ 
kenntnis von den Lehren dieser graiusapißn 
Zeit, durch. Große Fehler sind begangen wor- 
4m Unsere Eiuflußl^igkeK, kn 'Keffienings* 
apparat haben wir selbst, verschuldet. Der Ver¬ 
kehr iefc ständig bedroht, weil Kfeenhahnstafefeo- 
nen. Straßen lind der Jaffa er Hafen den Arabern 
y&m ireir. Trotz der Erfahrungen dets Jahres 
1929 waren Sfad, Tiheriae und andere Orte wie¬ 
derum von jüngeren, verteidiginig^nihigcu Ele¬ 
menten entblößt, so daß die dortige alte Be¬ 
völkerung abermals zum Freigut schranken¬ 
loser Mordlust wurde. Auch auf wirtediaftlieben 
Gebieten haben wir schwer gesündigt und sind 
in einem Maße von nmeren Nachbarn und 
Nachbariändern abhängig geworden, das die 
arabische Parole von der ..Außhuiigerung- der 
Juden“ nicht ganz ungefährlich ersehe inen ließ. 
Während für all ififeö V-u-nach Utes igungcn alle 
Teile der jüdischen Bevölkerung verantwortlich 
f>ind, kann die Arahteverung der großen Kolo¬ 
nien nur auf das Konto der von Smilansky ge¬ 
führten Kolom^tenvereinlgung gebucht werden, 
die seit jeher jüdische Arbeit verpönt hat und 
dafür mm Zusehen konnte, wie ihre Parctesim 
abgehackt und zerstört, ihre Brunnen vernich¬ 
tet und iliro Wächter ermordet wurden. In er¬ 
schütternder Weise ißt min ersichtlich gewor¬ 
den, daß ,,jüdische Arbeit“ keine Klaesen- 
loßiingj sondern grundsätzliche Vorauseetauiig 
des zionistischen Aufbaue ißt. 

Wir riteten zur letzten Schlacht. Nicht zwi¬ 
schen Militär und Terroristen und nicht in den 
Bergen wird sie ausgetragen werden. Am grü¬ 
nen Tisch wird sie bei den Verhandlungen mit 
jener Königlichen UiHeriuehungskonimlsriöa 
geö cüiageii \» vi\ Ui tu »1 ic u ■* ’- -... ‘h r ^ . i , 

Setzung wie durch ihre Direktiven vom Kolo¬ 
nial amt von vornherein dazu bestimmt ist, eine 
Einschränkung des Zionieinuß vorzubemtciL 

Auf unsere Antwort nach den Unruhen 
kommt ee am Wenn w ir die Lehre dieses hal¬ 
ben Jahres verstehen, die gefährdeten Positio¬ 
nen stärken, neue und größere wirtschaftliche 
Werke eckaffen und dm Tempo beschleunigen 
werden — wird uns keine Einschränkung auf¬ 
halten können, wird selbst die Alijah-Sperre nur 
von kurzer Dauer sein können. Wie ist das mi 
verwirklichen? 

* 

In Jagur hei Haifa trat in diesen Tagen eine 
Konferenz zusammen, die als Beispiel dienen 
kann, wie unsere Antwort auf die Unruhen 
lauten soll. Der Kibbuz hamei idiad, der mehr 
als die Hälfte der kollektiven Bewegung erfaßt, 
kritisierte hier — in seiner größten Kollektiv- 
Wirtschaft, Jagur zählt gegen 800 Beelen — 
seine Entwicklung in den letzten Jahren und 
in den Monaten der Unruhen, in jener Zeit, in 
der er mit den übrigen Teilen der kollektiven 
Bewegung zur Avantgarde des Aufbauwerk es 
geworden Ißt. Er hat in Haifa die Plugat ha Jam 
iMeereß-ArlKifer-Gruppe) geschaffen, der allein 
zu verdanken ist, daß der Hafen von Haifa 
nicht gestreikt hat. Er hat die Arbeiter für den 
neuen Hafen von Tel Äwiw gestellt, die vor¬ 
läufig unter nienäoheaunmöglichen Bedingungen 
die Sehiffsladuiigen löecheiL Er hat die jüdisch« 
Arbeit beim Kaliwerk am Süd ende des Toten 
Meeres erotiert und damit die Existenzen vieler 
hunderter jüdischer Familien in Zukunft ge¬ 
sichert. Er hat nach Blad und Tibcrias, nach 
Ailit und Benjamina. nach Magdiel und Gedern 
und In viele ander# Orte die ersten Sfcößtruppen 


Schüsse in Tel Awiw 

ZWEI ARABER VERWUNDET 

Tel Awiw* (Palcor.) Auf ein Mietauto mit arabischen Fahrgästen wurden im nörd¬ 
lichen Teile von Tel Awrw von zwei Radfahrern Schüsse abgegeben, wobei ein Araber leicht 
und einer so schwer verletzt wurde, daß man zunächst an seinem Aufkommen zweifelte. 
Es wird angenommen, daß es sich bei den Tätern um Provokateure handelt. Unter¬ 
suchungen in Tel Awiw und Umgebung haben zur Festnahme von 7 Mitgliedern des 
Brith Trumpeidor in Tel Awiw und von weiteren in Pctach Tikwa geführt. 


Die Tid-Avriwcr Stadtverwaltung hat heute, 
trotz des Sab halb, folgende Bek-armtniÄchung im 
Zusammenhang mit dem Ueberfall eriussem , 7 Ver- 
h reche rische Hände haben heut« in böser, gegen 
den Jifiuimw gerichteter Absicht eine niederträch¬ 
tige Tat begangen und auf arabische Passanten in 
den Straßen von Tel Awiw geschossen. Die Tel- 
Awiwer Stadtverwaltung verurteilt in ihrem eige¬ 
nen Namen und im Namen der gesamten Bevöl¬ 
kerung der Stadt dieses feige, von Provokateuren 
verübte Verbrechen, und gibt der Hoffnung Aus¬ 
druck, daß es den Behörden gelingen möge, die 
Verbrecher ausfindig zu machen und daß all die, 
die Zeugen des Ueberfalte gewesen sind, die Poli¬ 
zei verst ä ml i ge n wert !m * L 
Abends erschienen Erklärungen des Jüdischen 
OeineiiKl ernte s und der Histadnitte Ln denen der 
lieber fall aufs schärfste verurteilt und als Provo¬ 
kation gegen den Jtechuw bezeichnet wird, der 
sich während der Dauer der Unruhen verteidigt 
hat, ohne Blutschuld auf sich zu nehmen. 

Der Ueberfall bat beträchtliche Erregung In 
Jaffa hervorgerufen, wo erna Anzahl von Läden 
zum Protest geschlossen wurde und eine Abord¬ 
nung beim Gouverneur vorsprach. 

Das Arabische Oberste Komitee trat heute 
zusammen und erlies einen Protest gegen den 


Ueberfall in Tel Awiw: gleichzeitig werden die 
Araber aufgefordert, di« Ruhe zu bewahren und 
auf die Regierung zu vertrauen, die die -Schul¬ 
digen ausfindig machen wird. Das Komitee hat 
ferner beim High Commisßioner protestiert und 
auch beim KolonlehmmiMerium und bei der bri¬ 
tischen Presse auf telegraphtechem Wege Pro¬ 
test eingelegt. 

* 

Die arabisch« Presse ist voll Aufregung in Ver¬ 
bindung mit dem Ueberf&ll auf -die Araber, die in 
Tel Awiw ang#Schossen wurden. Das Organ des 
Mufti .,AIIiwa u geht so weit, zu behaupten, die 
Idee des Verbrpchens sei an der zwei Tage vorher 
abgehalten«u Sitzung des Zionistischen Aktions- 
Komitees geboren worden. Die Presse ist besonders 
aufgebracht durch die Berichte über den sSchiffe¬ 
verkehr an der Mole von Tel Awiw, „AHfwa“ ver¬ 
langt, daß die Regierung die Mole zerstöre. 

Im Zusammenhang mit dem Attentat hat die 
Polizei 15 jüdische junge Leute, Mitglieder des 
revtelönistischen Brith Trumpeldor* verhaftet, da¬ 
von 8 in Petach Tikwa und 7 In Tel Awiw. Außer¬ 
dem wurden in den Beter-Klubs in Tel Awiw, 
P-tech Tikwa und Ness Ziona lLaJussuchungen 
lurchgeführt, 


Nach RedaktionsschluB: 


Krawalle gegen Kelsen 

Prag, 23. Oktober. Bei der heutigen An¬ 
tritts vorles ung Professor Kelsens an der Juri¬ 
stischen Fakultät der Deutschen Universität 
kam es zu schweren Ausschreitungen der 
deutsch völkischen Studenten. Die jüdischen 
und demokratischen Hörer und 
Hörerinnen wurden aus dem Hör¬ 
saal gedrängt, verprügelt und 
mißhandelt. Beschwichtigungsversuche des 
Dekans Prof. F o Hin blieben erfolglos. Der 
Terror der Hakenkreuzler wurde so arg, daß 
Professor Kelsen seine Vorlesung kurz nach 
Beginn abbrechen mußte. Die deutsch völkischen 
Studenten waren in drückender Uebermacht er¬ 
schienen und beschimpften Professor Kelsen in 
der gröblichsten Weise. 


zur Eroberung der Arbeit geschickt und die 
Voraussetzung für das Eindringen von Anbei- 
termaßen geschaffen. 

In Jagur aber wird festgestellt, daß der 
KJbuz zu wenig geleistet habe. Wir müssen 
unser Tempo beschleunigen. Heute zählen wir 
8500 Seelen, aber wir nehmen in jeder Schedule 
1000 neue Ohm auf. Wir müssen jetzt 10 Pro¬ 
zent unserer Gesamtzahl für Eroberungen toß- 
truppen organisieren und eie zu Regienmge- 
arbfüten schickem Wenn der Kibuz vorangehen 
wird, werden die anderen ihm folgen. In der 
ganzen jüdischen Bevölkerung muß für diese 
Zeit eine Diktatur der zionistischen Idee er¬ 
richtet werden. 

Wir müssen wirtschaftlich unabhängig wer¬ 
den. Das verlangt Vervielfachung der Anbau¬ 
fläche für Getreide und Gemüse, der Aufzucht 
von Geflügel und Großvieh und der Pflanzung 
von Obst, 

Im Kibuz Hameuchad prüft eine zentrale 
Wirtech altekommteiou die Pläne jeder Sied¬ 
lung. Mit Hilfe der Institutionen der Arbeiter¬ 
schaft und des eigenen zentralen Fonds werden 

1 nveßtitionsanldhen aufgenommen, Kredite 
flüssig gemacht, Bewässertmg&pläne, *An bau- 
plane kontrolliert, Fachleute an Orte entsendet 
wo zu wenig sind und alle Anordnungen und 
Vorbereitungen ge troff ein um eine Verdoppele 
hing des intensiven Gemüsebaues und eine be¬ 
deutende Vergrößerung aller anderen Zweige 
schon in diesem Jahre, und zwar in allen 
32 Wirtschaften, die zum Kibuz gehören, zu 
erreichen. Großzügige Wirtschaftefiihrung bei 
ni a ximale r Sicherheit uild Aterteidig i 1 ngsfivliig- 
keit ist allerdings nur in Siedlungen möglich, 
deren Mitgliederzahl von vornherein Hunderte 
beträgt und die auch vor der Annäherung an 
die Zahl 1QÖQ nicht zurückschrecken. Und das 
Siedhmgssystem des Kibuz Hameuchad sicht in 
der Tat solche große, für jeden, der guten Wil¬ 
lens ist, offene Siedlungen vor. 

Wie aber verhält es sich bei solcher Ma&sen- 
lifeung mit der Erfassung des Einzelnen und 
seiner Erziehung, mit der Befriedigung gcscll- 
scliaftlicher und kultureller Bedürfnisse des ein¬ 
fachen Chawers, mH dom Lehensausgleich zwi¬ 
schen jedem und jedem in solchen riesigen 
Kommunen? Da& war das zentrale Problem der 
.Moazah von Jagur. Ein solche® Hödistmaß von 
Opferbereitechaft jedes Einzelnen und Bereit¬ 
schaft jedes Einzelnen zu Entbehrungen und 
.^ehwierigkeHcn, zur Selbstenüsagung und zur 
Unterordnung einer Diktatur der zionistischen 
Idee — ist auf die Dauer nur durch genügend 
starke Aequivalente auf gesoltechaftliehm und 
kulturellem Gebiete möglich. Potenziell ist die 
Möglichkeit dazu vorhanden. Die kollektive Be¬ 
wegung erfaßt das beste Mensehenmaterial der 
jungen zionistischen Generation: in ihr sammelt 
rieh die Jugendbewegung und die jüdische 


Intelligenz, soweit diese den Weg zlonisUscher 
Verwirklicluing geht. Bedeutende geistige 
Kräfte und viele junge Künstler auf verschie¬ 
densten Gebieten sind bisher unausgemitzt ge¬ 
blieben, vor allem aber ist der gesunde schöp- 
ferkehe GeetaltungKwille dit^er neuen Gemein¬ 
schaften noch nirgends so recht zum Durch¬ 
schlag gekommen. Hie und da zeigen sich Ver¬ 
suche eines neuen Lebensstils, der altes jüdi¬ 
sches Erbgut jnit der Auffassung des jungen 
Proletariers von heute vereidigt, ln Jagur han¬ 
delte es sich um die Verwertung des Vorhan¬ 
denen, um die Freilegung des bisher l T na unge¬ 
nütztem um die Organkrienmg einer systemati¬ 
schen kulturellen Arbeit, um die Errichtung 
eines Regimes, das ein kulturelles Niveau sichert 
und die Befriedigung der kulturellen Bedürf¬ 
nisse jedes Einzelneu garantiert, eines Regimes, 
dm zur maximalen kulturellen und gesellschaft¬ 
lichen Aktivität erzieht Nur wenn jeder Ein¬ 
zelne aktiv an der Gesellschaft mitbaut und 
sich für das Ganze verantwortlich fühlt Ist er 
imstande, die schwere Bürde von Auf gaben und 
Opfern, die auf ihn entfällt zu tragen. Auch 
in Zeiten größter politischer Spannung, schwer¬ 
ster Verteidigungskämpfe und kompliziertester 
wirtschaftlicher Probleme darf nicht vergessen 
werden, daß die zionistische Aufgabe eine zu¬ 
tiefst menschliche ist und daß uns keine Er¬ 
oberung glücken kann, wenn wir nicht imstande 
sind die Menschen zu wandeln, sie mit Boden 
und Arbeit zu verwurzeln, sie aufzurütteln und 
ihre Augen für das Geschehen nm sie herum zu 
öffnen, sie zu schöpferischen Gemeimchafts- 
memcheii zu erziehen. Nur wenn diese Er¬ 
ziehungsarbeit mH unseren äußeren Kämpfen 
Schritt für Schritt geht, werden unsere wirt¬ 
schaftlichen, politischen und strategischen Po¬ 
sitionen im Lande wirklich gefestigt eedm 
Sich darauf mitten hi den Tagen der Unruhen 
zu besinnen, ist ein Verdienst, Neue Mobilisie¬ 
rung für Polizei und Schiffahrt, für jüdische Ar¬ 
beit in den Kolonien und für die Regierung^- 
arbeiten zu beschließen und gleichzeitig die 
zentrale Sorge der Erfassung des Menschen zu- 
zuwenden, das äst symbolisch für die gesamte 
Arbeiterbewegung m Erez Israel Es ist kein 
Zufall, daß außer den hundert Delegierten dm 
Kibbuz auch Delegationen des Chewer ha Kwu- 
zoth, des Kibbuz Arzt der Arbeiterpartei und 
des Waad Poel der Histadruth gekommen 
waren, um zu hören, welchen Weg der Kibbuz 
hameuchad weiter einschlagen wird. Und es 
kann kein Zweifel bestehen, Haß diese erste 
Konferenz nach — den Tagen der Unruhen, 
nein, noch in den Tagen der Unruhen bahnbre¬ 
chend wirken wird auf alle anderen Teile der 
jüdischen Bevölkerung, die alle Beratungen 
notig haben, zur SfItetbesimumg und zur Be¬ 
stimmung ihrer Antwort auf die Forderungen 
dieser Stunde, 


Nach dein Streikabbruch 

Foh unserem palästinensischen Korrespondenten 

Hans Lichtwitz 

Die letzten Verhandlungen 

Die Tafn * 1 zwischen dem 8. und 10. Oktober 
waren durch fest ununterbrochene 
Verhandlungen des „0 b e r sten 
a r a b i s o h e n R a t e s“ ausgefüllt. Am 8. Oku 
hatte Wanchope den arabischen 
Führern ein 1 e täte s Ultim atum ge¬ 
stellt: falls nicht binnen vier Tagen der streik 
abgebrochen würde, werde am 12. Oktober der 
Kriegs zu st and über da& L&nd verhängt 
werden. Nun mußte auch der „Oberste 
ln den letzten Wochen eingesehlagene T a k 1 1 k 
der Hinausschiebung der letzten 

Entscheidung verlassen? denn ^ es 
bestand kein Zweifel mehr, daß Wauchopo dies¬ 
mal seiner Drohung auch die Tat folgen La^en 
würde. Ein fieberhafter Betrieb setzte 
nun ein. Freitag und Samstag Hafen die Vertre¬ 
ter der lokalen Streikkomitees in Jerusalem 
ein, denen die neue Situation dargelegt wurde. 
Zur gleichen Zeit wurde wiederum die Verb i n- 
d u n g m i t d e m G c s a u d t e n Ir a k> in 
Haifa und dem Emir Abdallah aufgenommeu, 
um durch diese einen stärkeren Druck 
auf Ihn Saud auszuüben, der sich bis dahin 
geweigert hatte, die vom ,.Obersten RaU' 
gewünschten Aenderungen seines Aufruf-Ent¬ 
wurfes vorzunehmen. Es scheint, daß vom 
..Obersten Rat ;i eine verbindlichere Form seiner 
Hilfsbereitschaft für die Zukunft und eine 
schwächere Betonung der Ründnisfreundsohaft 
zu England gefordert worden war. Ihn Baud 
gab auch diesem erneuten Drängen nicht nach. 
Dem ..Obersten Rate blieb mm kein anderer 
Ausweg, ale in seiner Sitzung vom 10. Oktober 
die ursprüngliche Fassung des Aufrufes der 
arabischen Herrscher zu billigen und den 
Streikabbruch für den 12. Oktober, 
an dem Wauchopes Ultimatum ablief, zu pro¬ 
klamieren. 

Erfolg oder Niederlage? 

In der arabischen Presse wird der an den 
Königsattfruf geknüpfte Streikabbruch &H 
großer Sieg der Araber bezeichnet, die 
hebräische Presse spricht von einer Niederlage 
der Araber. 

Tn Wirklichkeit ist die Situation so kompli¬ 
ziert, daß man sie durch simple Klassifizierun¬ 
gen auch nicht annähernd richtig charakterisie¬ 
ren kann. Vergleicht man die ursprüng¬ 
liche n F o r d e r u n g © n der Araber mit 
dem tatsächlfrheii Ergebnis des Unruhe-Streike, 
so muß dieses — im heutigen Stadium — als 
überaus dürftig bezeichnet werden. Am Tage 
des Streikausbruches hatte die Zeitung des 
Mufti „A Liwjte verkündet, daß der Streik nur 
nach Erfüllung der drei arabischen Fundam?n- 
talfordermigen: 1. Einstellung der jüdischen 
Einwanderung: 2. Verbot des Bodenkaufes durch 
Juden; 3. Einsetzung einer nationalen arabi¬ 
schen Regierung, abgebrochen werden wfkdet 
Dieses Programm wurde dann vom ^Obersten 
arabischen Rate vollauf gebilligt. Im Laufe der 
nächsten Wochen versteifte sich die intran¬ 
sigente Haltung des Mufti immer mehr, Im Juni 
entwickelte seine Zeitung neue drei Punkte, 
gegen die das ursprüngliche Programm direkt 
gemäßigt erscheinen mußte. .,A Liw^te forderte 
l m3 V ,, 1 A . llfbd3l,n £ des Palästina-Mandate: 

^dbsländigkeit der palästinensischen Araber" 
3, Ungültigkeit der Legalität aller nach dem 
Weltkriege eiugewanderten Juden, Ohne die Er- 
fiulung dieser Forderungen sei nicht an -in 
Streikende zu denken. 

^ im, der btreikistbeendet —— von den 
Terror Akten läßt sich flies noch nicht 
behaupten, da es noch allnächtlich Schießereien 
und Bombenwürfe, allerdings in bedeutend klei¬ 
nerem Ausmaße gibt — ohne daß einer der. 
sechs Punkte erfüllt worden wäre. Das 
kann wohl schwerlich als ein Erfolg gebucht 
werden. Im staatsrechtlichen Status des Landen 
in der Position En gl au d s hat sich nichts 
geändert. Die Illusionen der ..zweiten drei 
Punkte* sind verflogen und niemand denk* 
im arabischen Lager mehr ernsthaft daran, daß 
daran die „Königliche Kommission^ auch nur 
ein Wort ändern wird. Ja, es scheint, daß 
g © Vs i § & c arabische Kreise, von der 
























Alttrichtslöälgkelt jenes Weges überzengt, 
eine neueFo&ition England gegen^ 
über beziehen wollen. So veröffentlicht© die 
Redaktion des „Faleatiite einen „Offenen 
Brief a n W a n c b o p e“, der in sehr bcßcUei- 
denen und'versöhnlichen Worten gehalten war 
und in die Aufforderung auskl&ng, die von 
den Arabern zum Frieden ausge- 
stroekte Hand nicht znrttckzuschlagen. 

Auch auf -dar gegen den j ü d i ß o h © n 
»lisßhuw ausgorichteten Front sind kleine 
Erfolge zu verzeichnen. Der Jischuw ist 
durch den arabischen Terror und Streik weder 
eingeschüchtert noch ausgehungert worden, 
W ährend der II nruhemon a t e kamen 
über l 5,0 0 0 jüdische Einwanderer 
im Land, wurde kein einziger jüdischer Sied¬ 
ln ngspunkt verlassen, entwickelte der Jisohim 
Kräfte und Energien, die im bedeutenden Maße 
zu seiner Festigung beitrugen. Auch das 
jüdische Volk außerhalb Palä¬ 
stinas, gegen das sich ja die Unruhen mittel¬ 
bar richteten, hat. nicht die Fassung und Ak- 
tionshereiteebaft verloren. Und die poli¬ 
tische große Welt, die mit stärkerem 
Interesse denn je den Ablauf der Ereignisst, in 
Palästina verfolgte, hat ihre positive Haltung 
zum Zionismus nirgends revidiert* 
Nut die f&sristisrhe und kommunistische Inter¬ 
nationale haben sich in groteskem und beschä¬ 
mendem Einklang zu jenen Kräften bekannt, die 
dem jüdischen Volk seine letzte Chance ent¬ 
reißen wollen. 

Auch auf wirtschaftlichem Gebiet 
sieht die Bilanz für das arabische Volk in 
Palästina keinesfalls rosig aus* Die sechs Un¬ 
ruhe-Monate haben dort, wo die Bäder der Wirt¬ 
schaft Stillständen, einen Millionen* 
Schaden zurücfcyelassen. Die Sommerernten 
in der arabischen Landwirtschaft sind infolge 
der Kommumkations- und Absatzschwierigkei¬ 
ten zum Teile zu Grunde gegangen. Zahllos© 
Geschäftsverbindungen wurden zerrissen und 
gingen vielleicht für immer verloren. Das walltu 
Ausmaß der Unruhe-Schäden wird erst in den 
kommenden Wochen ans Tageslicht kommen, 
aber soviel läßt sich schon heute fe^teteUen: es 
wird größer sein, als die arabische Oeffentlieh- 
keit heute noch mutmaßt. 


Die Palästina-Situation 


Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

Etftlcltuigt« F*rail]cphot*l H Jeder Komfort, 
itteog koscher, «iT^emüDB Preise, Garagen. 

Telefon >Jr« JT* Besitierr Emlt Spiro, 


Jerusalem, 20. Oktober, Der Fmierübenfall 
von Tel Awiw hat die politische Unruhe in 
PaläAtina gesteigert. Der Ohemte Arabische 

Ausschuß hat eich sofort de© Falles bemächtigt 
und nützt ihn zu einer Pro pag anda ff egen dag 
jüdische Palästina &uß, Ohne daß auch nur die 
eines Beweise« vorhanden Ist, daß die 
Attentäter Juden waren, nimmt der Ausschuß 
diese Version als gegeben an. Et sandte einen 
feierlichen Protest an den High Commissi o-ner 
Sir Arthur Waurhope, in welchem angeführt 
wird, daß die Araber ©ich an das Abkommen 
betreffend Abbruch df\s Terrors halten, die Ju¬ 
den aber nicht. Der Ausschuß sandte auch Pro- 
testtelegramme an das Colonial Office in Lon¬ 
don und an die großen englischen Zeitungen. 
Der Ausschuß veröffentlicht ferner einen Auf¬ 
ruf an die arabische Bevölkerung, in welchem 
diese aufgefordert wird, kaltes Blut zu bewah¬ 
ren und es der Regierung zu überlassen, die 
Schuldigen ausfindig zu machen und zu be¬ 
strafen. 

Ebenso wie der Stadtrat haben auch die jüdi¬ 
sche Gemeinde Tel Awiws, die jüdische Arbeiter¬ 
organisation (Histadrulh) tmd die zionistische Or¬ 
ganisation Aufrufe au die jüdische Bevölkerung 
veröffentlicht, in welchen di© Schlisse im Norden 
von Tel Awiw als eine Provokation gegen den 
Jisohnw bezeichnet werden, wobei daran erinnert 
wird, daß das jüdische Palästina während eines 
halben Jahres von Terror und Blutvergießen »ich 
in ruhiger Würde jeder Gewalttat enthalten hat. 
In dem Aufruf der zionistischen Organisation 
heißt ce auch, daß falle das Verbrechen durch 4u 
den ausgfiführt worden sein sollte, die Tat als eine 
Untergrabung der Grundlagen des jüdischen Auf¬ 
bauwerke« und als gegen di© Ehre des »lisohuw 
gerichtet verurteilt werden müsse. 

Der palästinensische Brit Trmnpekter v©vöffent- 
lichte ein© Protestresolution gegen diese Haus¬ 
suchungen und Verhaftungen in welcher erklärt 
wird, daß ein solches Vorgelten der Polizei eine 
Voreingenommenheit gegen die Juden bedeutet 
und den Eindruck einer jüdischen ßehuld er¬ 
wecken könne, für di© keinerlei Beweise vorhan¬ 
den sind. 

tu T©1 Awiw wurden auch etwa 80 Kommunisten 
verhaftet, die »(flirte von ihnen aber nach dem 
ersten Verhör frcigelassen. 

Unter der arabischen Bevölkerung in Jaffa wird 
in Zusammenhang mit dem Vorfall m Tel Awiw 
eine scharfe amijüdische Agitation geführt. Meh¬ 
rer© arabische Geschäft© wurden zum Zeichen des 
Protestes geschlossen. Ein© arabisch© Abordnung 
überreichte dem Distriktskomtnissar ©in Protest¬ 
schreiben, Am Abend hörte man in der Umgebung 


von Tel AwIw Schüsse, Ein von Tel Awiw nach 
Fetach TikwÄ fahrender jüdischer Autobus wurde 
aus dem Hinterhalt beschossen, kein Passagier 
wurde getroffen. Zwischen Jaffa und Tel Awiw 
wurde ein alter Jude durch Araber mit Steinen 
beworfen und leicht verletzt. 

Noch immer Schießereien 

Gestern nacht© winde in der Gegend von 
Klar Saba und vfm Safed wiederholt gesohoe- 
©eu* Auf eine Militärpatrouille wurden zwischen 
Akko und Safad Schüße abgefeuert. 

Am Schauplatz des am 17. Oktober gemelde¬ 
ten Gefechtes zwischen Militär und einer be¬ 
waffneten Araherba nde im Dorfe Ta r sh i ha bei 
.Akko wurden die Leichen von zwei Arabern 
60 wie zwei arabische Verwundete aufgehmden. 

Eine neue Denkschrift 

Einer Meldung au© arabischer Quelle zufolge 
haben die Terrorbanden dem 0 beraten Arabi¬ 
schen AueechMß eine Denkschrift Übersandt, in 
der ©ie verlangen, daß die Forderungen nach 
Einstellung der jüdischen Einwanderung, Ver¬ 
bot de« Bodenverkaufe an Juden und Einsetzung 
einer arabischen N&tionalrogiieruiig erfüllt wer¬ 
den. Andernfalls würden eie den Kampf fort- 
setzen. 

Die arabischen Herracher Ibn Saud von Sau¬ 
dien und König Ghazi de© Irak beglückwünsch¬ 
ten teü ©graphisch den Ob ©raten Arabischen Aus- 
schuß zur Liquidierung von Streik und Terror 
in Palästina und erneuerten dabeti das Vor* 
sprechen, «ich auch in der Zukunft tim die Inter¬ 
essen der Arabar in Palästina zu kümmern. Die 
Telegramme der Herrscher sind eine Antwort 
auf die Mitteilung de« Ausschußes, daß der 
Streik beendigt ifit. 


Ein Telegramm 
Ibn Sauds 


Auf die Passivseite der Unruhe-Bilanz gehört 
•— und nicht an letzter Stolle — der V e r 1 u s t 
sehr vieler Menschenleben. Es gibt 
da bis nun keine auch nur annähernd verläß¬ 
lichen Zahlen. Aber es gehört keine große Phan¬ 
tasie dazu, um sich auszumalen, daß der Verlust 
vieler hunderter Jünglinge und Männer, die 
tausende Witwen und Walsen zurücklassen, eine 
Lücke hinterläßt, die sich nicht so bald schließen 
kann. 

Und die Aktivposten I 

Gewiß, die Araber konnten keine ihrer Kar. 
dinalfordeningen durchsetzen und müssen eine 
Monge gewichtiger Passiv-Posten ein&tecken. 
Aber sie haben unzweifelhaft auch Erfolge 
erzielt, di© zu übersehen wenig Sinn hätte. Auf 
der inneren Front gelang es ihnen, eine 
restlose Einheit herzu stellen, die trotz 
zahlreicher opportunistischer, gegen die Taktik 
des „Gberaten arabischen Rates” gerichteten 
Erwägungen und Tendenzen Einzelner oder 
ganzer Gruppen nicht ein einziges Mal 
durchbrochen wurde. Das erscheint, kühl 
betrachtet, als ein Erfolg der heutigen politi¬ 
schen Führung, der durch das Streikende nicht 
aus der Welt geschafft wurde und zumindest in 
der aktuellen Zukunft fortwirken w ird. Auf di r 
gleichen Ebene liegt die Tatsache des Streikes 
selbst- Wenn es auch bei weitem nicht gelang, 
das ganze Land lahmzulegen und durch einen 
Generalstreik jene Atmosphäre hervorzuzau¬ 
bern, in der Engländer und Juden vor der 
Wucht der arabischen Forderung und Aktion 
zusammenkmeken — so kann nicht bestritten 
werden, daß auch der Rumpfgeneralstreik kei¬ 
neswegs von nebensächlicher Auswirkung war. 
und die Tatsache, daß er durch nahezu 
ein halbe s J a h r durchschallen werden 
konnte, wirkt schon allein In ihrer Beispiel¬ 
losigkeit. Als dritten Aktivposten müssen 
wir das Interesse d er a u ß e r p a 1 ä s t inen- 
si 9 c b e n Araber und die p o 1 i t i s e b e u 
Schritt.e ihrer Herrscher buchen. Es ist 
schon letzthin betont worden, daß der Eingriff 
der arabischen Staaten zu Gunsten der palästi¬ 
nensischen Araber sich durchaus im Rahmen 
ihrer Bündnlspolitlk mit England bewegte und 
keinerlei sensationelle Wendung 
für das Schicksal Palästinas darstellt. 

Die arabischen Herrscher haben sich weder 
gegen das Palästina-Mandat erklärt, noch anti- 
zionistisch feslgel egt. 

Eh scheint fast. als i»b di© Araber außerhalb 
Palästina mehr Verständnis für die Realität 
des zionistischen Aufbauwerkes besitzen, als die 
palästinensischen ara bl sehen Führer, Die großen 
ägyptischen Zeitungen 3 die dem Einschreiten 
der arabischen Staaten äußerst skeptisch 
gegenüber st eben, haben wiederholt im Verlaufe 
der Unruhen die Taktik, der paläätinw&leehen 


Araber abgefeimt und an ihrer Stelle ein Ueber- 
einkommen mit den Juden propagiert. All diese 

Eis Schränkungen mit eingerechnet, tet ** 

durch dm Aufruf der arabischen Herrscher 
erstmalig Palästina ln den Bereich staats politi¬ 
scher Aktionen der arabischen Welt gerückt — 

ein altes Ziel der national-arabischen Bewegung. 
London hat zwar vorgesorgt, daß dieser Prä¬ 
zedenzfall sich in einem — für die Begriffe 
dca Colonial Office — harmlosen Rahmen ab¬ 
spielt; aber die Araber Palästinas 
haben die Geste aus Saudi a, Irak 
und Tr a n e j o r d a n I e n als Zeichen 
eines neuartigen Bündnisse* 
f r eu d i g s t aufgenommen. Man mag den Wert 
dieser Geste wie immer emäcbätzen — sie selbst 
fällt auf der arabischen Schale der palästinen¬ 
sischen Waag© ins Gewicht, 


Die Position des jücfrschen Jiscfuiw 

Die Position des jüdischen Ji- 
s c h n w während der Unruhen wurde bereits 
oft genug analysiert. Alles In allem ist 
sie beträchtlich gefestigt u n d 
stärker geworden. Man darf nur nicht über¬ 
sehen. daß manche Erfolge erzielt wurden, weil 
— um es überspitzt ausziidrücken — einfach 
kein anderer Ausweg vorhanden war, 
Das gilt insbesondere von der Verstärkung der 
jüdischen Arbeit ln den Kolonien und dem er¬ 
höhten Absatz landwirtschaftlicher Produkte aus 
jüdischen Siedlungen m den Städten. Die Plan¬ 
tagenbesitzer mußten vielfach nolen? valent 
jüdische Arbeiter einstellen, da die arabischen 
durch Wochen das jüdische Siedlungsgebiet 
mieden. Das Gleiche gilt für die jüdischen Haus¬ 
frauen in den Städten beim Einkäufe von 
Gemüse u. su m. Nun, da nach dem Streikab¬ 
bruch© jene Zurückhaltung von seiten der 
Araber wegfällt, steht der 

jüdischer Jischuw vor der bangen Frage, ob die 
während der Unruhen bezogenen neuen Positio¬ 
nen — ähnlich wie nach den Unruhen früherer 
Jahre — wieder verloren gehen werden, oder 
auch weiterhin in den verhältnismäßig ruhigen 
Zelten, als Quelle der neuen Aiijah, jüdischen 
Wachstum® und verstärkter Sicherheit erhalten 
bleiben werden. 

Aehrd Ich verhält es sich mit dem Problem des 
Ausbaus dos % © 1A w i w © r-H afens, der nur 
dann gewährleistet erscheint, wenn di© jüdi¬ 
schen Importeure und Exporteure auch nach der 
Oeffmmg des Jaffa er Hafens dem jungen jüdi- 
schen Hafen di© Treue wahren werden, Ein 
starker und unablässiger Druck 
des jüdischen Jlachuw und eine wirk¬ 
same Aktivität der zionistischen Institutionen 
wird erforderlich sein, um diesmal einen Rück¬ 


Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
mit retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(InUmd J-Ki*Marke t Ausland internationaler 
Antwortschein) bei liegt. 


Material zur Vorlage an dl© Royal Gorami^ion 
gesammelt werden «oli Während der Sitzung 
traf ein Telegramm von König Ihn Saud ©in, 
worin dieser in Erwiderung de« Telegramms de« 
Komitee« vom 17. Oktober «sein© Glückwünsche 
zur Beendigung von Streik und Terror übermit¬ 
telt und «ein Bedauern über die Schießerei in 
TeJ Awiw mm Ausdruck bringt; er fordert fer¬ 
ner die Araber auf, Geduld und Ruh© zu bewah¬ 
ren; denn die« sei der beete Weg zum Erfolge. 

(FalcorJ 

Noch keine Entscheidung 
über Einwandeiungsschedute 

Jerusalem. Die Nachricht über ©ine 
Bewilligung von Eirtwanderungszerfifikaten 
Im Rahmen des neuen Schedufe erweist sich 
als verfrüht Eine Entscheidung über Umfang 
und Ausgabe des neuen Schedule ist noch 
nicht getroffen worden. 

Die erste Nacht ohne Attentat 

Jerusalem, 21, Oktober. In der Nacht zum Diens¬ 
tag, dem 20. Oktober, wurde zum erstenmal tavi 
sechs Monaten von keiner Seite ärffendein Atten¬ 
tat gemeldet. In der Nähe von Akko, wo es am 
Samstag Nacht zu einem Zusammenstoß zwischen 
einer Militärpatrouille und einer Araberbande ge¬ 
kommen war, fand ein Mukhta-r des ar&bischon 
Dorfes Tarshia zweit tote und zwed schwer ver¬ 
letzte Araber. 

Dizeircoffs Nachfolger 

Als Nachfolger von Meier Dizengofr wurde 
Moshe Chelouche von den TeLAwiwer Rats- 
her reu mit acht gegen sieben Stimmen zum Bür¬ 
germeister von Tel Awiw gewählt. 


Jerusalem, 20, Oktober. Das arabische 
Oberate Komitee trat heut© zimmmen. um di© 
Frage de* Jaffaftr Hafen© zu besprechen. Efc 
wurde ein© Kommission eingesetzt, unter deren 
Aufeicht da« informatorisch© und etatietisch© 
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fall ia die Praxis deiVergangon- 

h e i t zu verejteln. . , „ 

» V \ r ' J . fr tt 

Di« nHcKsle Etepp® 

Schneller, als allgemein erwartet, renkt lieh 
das Leben In die ^ten normalen Bahnen ©In. 
Auf den Landstraßen herrscht wieder ein unge¬ 
mein reger Verkehr, arabisch© Autobusse, Pri¬ 
vat- und Lastautos sind neuerdings aufgetaucht. 
Zwischen Tel Awiw und Jerusalem verkehren 
di© Egged-Autobusse in Abständen von zwanzig 
Minuten bereite ohne Militärbegleitung. In den 
Straßen Tel Awiw* erblickt man schon die 
ersten Besucher aus Jaffa. Die englischen Poli¬ 
zisten wenden sich wiederum ihrer Lieblings¬ 
beschäftigung, der gestrengen Ueherprüfung 
aller Autolizenzen, zu. Die Geschäftsleute wis¬ 
sen bereits von einer spürbaren Belebung des 
Umsatzes in einzelnen Branchen. Bo erfreulich 
auch die immer zahlreicher werdenden Symp¬ 
tome der fVberwindung de© durch di© Unruhrn 
h e rau f be sclawo re nen A u s n a h m s zu Star ul es s ind, 
so soll man sich nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß die nächste Etappe zumindest 
aufpolitUchemG ebietkeineidyl- 
lische Ruhe aufkomme n lassen wird* 
Alle politischen Entscheidungen wurden ja sei¬ 
tens der Londoner Regierung bis zum Eintritt 
der Ruhe im Lande verschoben* Auf geschoben 
und nicht aufgehoben. Wenn man auch deu 
zahllosen Gerüchten, di© schon im heutigen 
Stadium von bestimmten Zusagen und Zuge¬ 
ständnissen Englands an die Araber wissen wol¬ 
len. daa gehörige Maß Mißtrauen en t ge ge nh rin¬ 
gen kann, so ist immerhin damit zu rechnen, 
daß es 

auch künftighin die englische Politik auf keinen 
Bruch mit den Arabern ankommen lassen wird. 

Tn dieser Richtung werden sich wohl auch die 
Empfehlungen der „Royal Commission 1 * bewe* 
gen. Der Versuch einer englisch-arabischen 
Annäherung müßte keinesfalls mit einer Schwä¬ 
chung oder Durchbrechung der jüdisch-engJ- 
sehen Zusammenarbeit verbunden sein. Aber 
er rückt Komplikationen und Gefahren in greif- 
bare Näho. Und es wird sich auch in dieser 
Etappe, in di© unser Auftreten vor 
der Untersuchung 5 kommissjon 
und zweifellos auch eine neu© 
Formulier un gderbritlscbenPalä- 
stina- Politik fallen werden, am besten 
bewähren, wenn wir ebenso entschlossen 
und unhysterisch wie in den vergan¬ 
genen sechs Unnihemonaten zionistische 
Politik treiben werden: in London und 
Jerusalem, aber auch im Emek Chef er und Galil, 
m Warschau, Prag, New York, überall, wo zio- 
nistischer Emst und Glauben über all© Hinder¬ 
nisse hinweg der Verwirklichung des 
Zionismus den Weg bahnen wollen. 


Wintertetdzug ? 

Jerusalem. (JTAJ Die arabischen Tenor¬ 
banden scheinen sich für alle Fälle auf einen 
„Winterfeldzug" vor zub ©reiten. Die Arbeit er- 
tageszeitimg jJJ&vax“ berichtet, daß der Oberste 
arabisch« Ausschuß eine Aktion zur Versorgung 
der Banden mit Winterkleldung eingeleftot hat. 

Aus arabischer Quelle wird gemeldet, daß der 
Oberste arabische Ausschuß dem ultimativ 
gestellten Ersuchen der Terrorbanden nach 
Geldent-scMdigimg nachgekommen ist und den 
Banden eine große Geldsumme hat zukommen 
lassen. Di© Banden bleiben bewaffnet und hal¬ 
ten sich in den Bergen verborgen* 


Wauchope und D(U 
bet Emir Abdulloh 

Jerusalem, High Commissioner Sir Arthur 
Wauchope und der Oberkommandierendc der 
englischen Kruppen in Palästina, Generalleut¬ 
nant Dill, haben dem Emir von Transjordanien 
in Amman einen Besuch abgestattet. Bei einem 
Frühstück wurden Probleme der arabischen 
Bevölkerung Palästinas besprochen. 

Zwei Jahre Gefängnis für 
einen jüdischen U'ächfer 

Haifa* (JTA.) Das Gericht ln Haifa verurteilte 
den jüdischen Wächter Na cbm an Be km an au© 
Sichrem Jank ob, der am 5. Juli nachts durch un¬ 
vorsichtiges Hantieren mit dem Gewehr einen 
arabischen Wächter erschossen hat, zu zwei 
Jahren Gefängnis, Der Anklagevertreter plä¬ 
dierte auf vorsätzlichen Mord, das Gericht aber 
erkannte, daß es sich um einen unglücklichen 
Zufall handelt 


Polen—Palästina in anderthalb Tagen, Wie 

der Jüdischen Tclcgrapeu-Agentur mitgeteilt 
wird, ist auf Initiative der Polnisch-Paläsi inen- 
sisehen Handelskammer ein regelmäßiger Passa¬ 
gierluftverkehr zwischen Polen und Palästina 
eingerichtet worden. Die polnisch© Fluggesell¬ 
schaft „Lot 4; hat beschlossen* di© bisher von 
ihren Aeroplanen beflogenen Linien Warschau 
—Saloniki und Warschau—Athen bis nach 
Palästina zu verlängern. Der Flugweg ist fol¬ 
gender: Warschau — Lern h erg — Bukarest — 
Athen — Rhodos — Haifa. 
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Die spanische Tragödie hat fn 
Ihrem bißh engen, vom Standpunkt der Mensch¬ 
lichkeit tief erschütternden Verlauf keine 
direkte Beziehungen zu Judentum und jüdieciiea 
Intereeeeii gehabt Aber mit den fortschreiten¬ 
den Erfolgen der miiitärisch-faecistiöchen Auf« 
etand^bewegung entsteht auch auf der iberi¬ 
echen Halbinsel ein neue« Problem für die Ju¬ 
den, wodurch die alte Wahrheit wieder einmal 
neu aufgefrischt wird* daß es heutzutage in der 
Welt kaum mehr ein Ereignis von politischer 
Tragweite gibt, 4m eich nicht in einer negati¬ 
ven Art für die Juden aus wirkt, Verschiedene 
Blattermcldungen besagen, daß Genera! Franco, 
der Nationalisten-Führer, dessen Armeen jetzt 
Immer enger Madrid einachJieöen, Judengesetze 
vorbereitet Welchen Zweck er damit verfolgt, 
kt nicht ganz durchsichtig: denn die spanischen 
Juden mußten schon gegen Ende des XV, Jahr¬ 
hunderte dieses Land verlassen^ sehr zum Scha¬ 
den Spaniens und der spanischen Kultur, wie 
sich spater oft gezeigt hat Die Zahl der spani¬ 
schen Juden, die noch immer In Spanien loben, 
ist nicht groß, als Bevölkenmgsprozent gar 
nicht ausdrückbar. Was mag also Franco zu 
seinen antisemitischen Maßnahmen bewogen 
haben? Einzig und allein nur die Sucht, den 
Gesinnungsgenossen aus Mitteleuropa sympa¬ 
thisch zu erscheinen? Hier wird eine neue Tra¬ 
gödie offenbar, die Tragödie der nach Spanien 
äusgewamderten deutschen Juden» In den letz¬ 
ten Jahren sind einige tausend Juden 
aus Deutschland nach Spanien ge¬ 
kommen, um sich hier eine neue Existenz zu 
gründen. Die meisten von ihnen zogen nach 
Katalonien, der wirtschaftlich und industriell 
wichtigsten Provinz, In Barcelona allein leben 
heute etwa 3000 Juden, im übrigen Spanien 
5000, in Madrid einige hundert. Seit dem Wahl¬ 
sieg der spanischen Volksfront, zu Beginn dieses 
Jahres, wurde in der Rechtspresse eine syste¬ 
matische Hetze gegen diese „unerwünschten, 
fremden Elemente“ geführt* Und als Krö¬ 
nung dieser Hetze und gleichzeitig als 
Program mp unkt, dessen Erfül¬ 
lung nie h t v i e 1 k os t o t, und ihm manche 
Sympathie eintragen wird, will Franco nun 
g e g e n d i e Juden vorgehem Die Emigran¬ 
ten aus Deutschland werden znm zweitenmal 
heimatlos werden. Versteht man jetzt, woher 
der Wind webt, der wieder einigen tausend Ju¬ 
den auf der Welt Unheil bringt? 


Die weltpolitische Lage wird von Tag zu 
Tag komplizierter, trotzdem man eine weitere 
Steigerung dieser politischen Komplikationen 
kaum mehr für möglich hält. Gegenwärtig be¬ 
herrscht Belgien den Sensationsmarkt, mit 
©einem Fauste oblag, das es der noch kaum 
vegetierenden kollektiven Sicherheit versetzt 
hat. Neutralität! Belgien, ln dessen Parlament 
die Sozialisten und Klerikalen die Mehrheit 
haben, ist angeslchte der deutschen Rekord- 
riistung so verschreckt geworden, daß es das 
letzte tut, was man von diesem schon einmal 
hart geprüften Land erwartet hätte. Es brüs¬ 
kiert seine alten Bundesgenossen, ohne sich 
neue Freundschaften zu schaffen. Psychologisch 
ist dieser Schritt freilich verstand lieh. Die 
Angst vor dem nächsten Krieg ist eben stärker, 
als die Erinnerung an den vergangenen. Aber 
Furcht ist ein schlechter Berater und psycholo¬ 
gische Erwägungen gehören nicht immer zu 
dem, was man heute so gern „Realpolitik“ 
nennt Tatsache ist, daß Deutschland seine Ge¬ 
nugtuung über den belgischen Schritt kaum 
verhehlt, während man in Frankreich erschrok- 
ken, in England peinlich berührt ist. Was hat 
das — wird man fragen — mit uns zu tun? 
Sehr viel. Wenn Belgien absolut neutral bleiben 
will und für den Fall einer kriegerischen Aus¬ 
einandersetzung einer kontinentalen Armee den 
Durchzug nicht verwehren können oder wollen 
wird, wenn Flanderns Küste zu einem strategi¬ 
schen Glacis wird, so kommt England, dessen 
Seeflotte nicht auf der Höhe ist, in eine pein¬ 
liche Isolierung, die man durchaus nicht als 
„splendid“ bezeichnen kann, England ist also 
durch Belgiens Vorgehen äußerst irritiert und 
siebt ©ich einer neuen außenpolitischen Schwie¬ 
rigkeit gegenüber. Es muß daher, da doch auch 
die Mittelmeer-Probleme nicht so leicht lösbar 
sein werden, da es überdies Sorgen mit Indien 
und dem japanischen Dumping hat, versuchen, 
sich so viel als möglich zu entlasten. Die nächste 
Gelegenheit einer solchen Entlastung bietet 
das großarabische, und damit im Zusammen¬ 
hang, das palästinensische Problem. Je kompli¬ 
zierter die Situation in Europa wird, um so 
größere Eile hat England, seine außereuropä¬ 
ischen Fragen zu lösen» So läßt sich über das 
Räderwerk der internationalen Politik sogar 
zwischen belgischer Neutralität und Palästina¬ 
frage ein gewisser Zusammenhang feststellen, 

J, W. 


Neue Sorgen 

der polnischen Juden 


V 


Berlin, (JTA,) Die Ankündigungen, daß Polen 
m einem autoritär geleiteten Staat umgestaltet 
und General Rydz-Smigly den Titel „Führer 1 ' 
erhalten wird, haben nicht nur unter den polni¬ 
schen Demokraten, sondern auch unter den 
Juden tiefe Besorgnisse hervorgeru- 
fen. Die Besorgnisse der Juden erscheinen um 
so berechtigter, als sich im polnischen Regle- 
rungslager immer mehr Bestrebungen geltend 
machen, den Juden als „fremd© Rasse'* die 
Gleichberechtigung abzuerkennen. Erst vor 
kurzem hat sich eine nette „Regierungspartei** 
mit ausgesprochen nazistisch-antisemitischem 
Programm gebildet. 

Nunmehr bringt das „Berliner Tageblatt“ einen 
sensationell amfge machten Bericht aus Warschau, 
in welchem angekündigt wird, die polnische Regie¬ 
rung werde «im 11, November ei m rassische Ge¬ 
setzgebung proklamieren, Es werden darin Unter¬ 
scheidungen zwischen der „jüdischen 1 * Minderheit 
und den „arischen“ nationalen Minderheiten ge¬ 
macht werden in der Weise, daß die Juden gegen¬ 
über den anderen Minderheiten zurSickgsetzt 
werden. 

Der 11. November 1836, an dem dieses Gesetz 
verkündet werden wird, ist der 18, Jahrestag der 
Wiedererlangung der polnischen Unabhängigkeit, 
zu der die Juden so viel beigetragen haben: mm 
soll ihnen im Rahmen der großen Feier dieses 
Tages die Rassengesetzgobung als „Geschenk“ ge¬ 
geben werden» 

Jüdisches Wir fscfi aff sftomilee 
gegen Evakuierung 

Warschau, Das zentrale jüdische Wirtechafts- 
komitee, welches soeben unter dem Vorsitz von 
D r* 41 o s m a r i n in Warschau getagt hat, be¬ 
faßte eich mit dem Problem der arabischen Juden 
in Verbindung mit der Schaffung eines allgemei¬ 
nen Komitees für Arbeitslose Ln Polen, mit der 
Aktion zur Sicherung des Rechtes der Juden auf 
Arbeit, mit dem Plan der Einberufung eines Welt* 


zeptlon einet „Nationalstaates“, der vor allem 
Polen, weiterhin auch Ukrainer und Weißrussen, 
aber nicht Juden und Deutsche, dio* als eine 
„hcrbeigelaufene Bevölkerung“ bezeichnet wen¬ 
den, angehören sollen. 

Die Entscheidung hängt von General ltydz- 
Smigly ab, denn Oberst Koe das Programm sur 
Bestätigung unterbreiten wird. Würde die 
zweite Konzeption sich durchsetzen, so würde 
dies bedeuten, daß die politischen Recht« der 
Juden eine scharfe Einschränkung erfahren. 
Nach dieser Richtung gibt es eine weitere Kon¬ 
zeption, laut der zwei Kategorien jüdischer 
Bürger geschaffen werden sollen: a) jüdische 
Kriegsteilnehmer und Juden, die sich um den 
Aufbau des polnischen Staates verdient 
gemacht haben; diese sollen volle Bürgerrechte 
haben: b) alle anderen Juden sollen entweder 
mindere oder gar keine Bürgerrechte haben. 

Die deutsche Presse 
isf begeistert , . , 

Berlin, Däo uatiönalsotiaWstfeche Presse In Deutsch¬ 
land äußert sich befrrietert über Polens Plan» durch 
Örfr&mrienmgf einer Auswanderung 1 von jährlich 80.000 
Juden min Polen dieses VoLk loszuwerden**, Der ».An¬ 
griff* verhöhnt die jüdischen Proteste gejren ei neu 
solchen Ev&kuieriing&plAn und schreibt, obwohl die 
Juden in Polen unter Völkerbund.schütz stehen» täten 
eie mit» dem »tFrieden“ nicht m sehr zu trauen. Der 
♦.Völkische Beobachter“ glaubt zwar nicht, daß 
Polen Kolonien bekommen wird, meint aber, Polen 
habe schon dadurch einen Erfolsr ernnurem daß es die 
Judenfras - © in einer Weise zur Diskussion gestellt hat, 
daß sie bin^ö nicht von der Tagesordnung verschwin¬ 
den wird. 

Blutige antisemitische Exzesse 
an den Warschauer Hochschulen 

Warschau, 21, Oktober* Am Dienstag; dem 
20» Oktober kam ea an der Warschauer Handela- 
hoehschttle wiederum zu antisemitischen Aus- 


, a Cretn* 
bedeute». 
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kongresses für Jil’disebe Wirtschaft und anderen 
jüdischen Problemen. 

Dr. Rosmarin wandte sieb mit Erbitterung 
gegen die jüngsten offiziellen und 
parteilichen Erklärungen betref¬ 
fend Evakuierung der Juden aus Polen 
und sagte, die Art, wie man jetzt die Judenfrage 
in Polen behandele, erinnere an den Handel mit 
lebender Ware, Es sei unerhört, von polnischen 
Bürgern so zu sprechen, als seien sie in Polen 
überzählig. Man schafft eine AM® wandern ngs- 
psrehose, ohne daß geeignete Emwanderungsgebiet 
und ohne daß Mittel zur Finanzierung der Aus¬ 
wanderung vorhanden sind. Den polnischen Poli¬ 
tikern, die die Frage der jüdischen Emigration 
forcieren, müsse von jüdischer Seite eine eindeu¬ 
tige Antwort gegeben werden. 

Polnischer Sfantfessfaaf 

Warschau, 21, Oktober, Am 11. November, 
dem IS, Jahrestag der Erringung der neuen pol¬ 
nischen Unabhängigkeit, soll, wie mitgeteilt, die 
Neuformung des Regiertmgslagers unter Füh¬ 
rung des Obersten Koe als Vertrauensmanns des 
Armee-Chefs Rydz-Smigly nebst Ver¬ 
kündung des neuen Staatsprogramm b erfolgen. 
Polen soll ein Ständestaat werden. Innerhalb 
des Regiernngslagers bestehen zwei Strömun¬ 
gen* Die eine fordert, daß der neuen staatlichen 
Organisation nicht allein Polen, sondern auch 
Mitglieder aller nationalen Minderheiten im 
Geiste der polnischen Verfassung angehören 
sollen. Die zweite Strömung verficht die Kon- 


schreiten gen schweren Grades, Die nationali¬ 
stischen Hochschiiler stellten die Forderung auf, 
daß die jüdischen Studenten entweder die soge¬ 
nannten „Ghetto-Bänke* in der linken Saalhälfte 
einnehmen oder den Vort ragasaft 1 ganz räumen. 
Als die jüdischen Studenten sich weigerten, dieser 
Aufforderung Folge zu leisten, wurden sie von den 
Nationalisten schwer mißhandelt und aus den 
Sälen hinausgeworfen. Achtzehn jüdische Stu¬ 
denten der Handelshochschule erlitten zum Teil 
erhebliche Verletzungen und mußten sich einer 
ärztlichen Behandlung unterziehen. Als der Rek¬ 
tor Prof. Miklaszewski die Nationalisten zu Ruhe 
und Besonnenheit ermahnen wollte, versperrten 
ihm die Demonstranten den Eingang In die Vor¬ 
tragssäle. Der Rektor wurde auch tätlich be¬ 
droht, Als ein Bediensteter der Hochschule ihm 
zu Hilfe eilen wollte, wurde er von den Exzedenteo 
niedergeschlagen. Die Nationalisten entzündeten 
auch Rauchbomben, so daß nach kurzer Zeit die 
Hoch sch ul räume von dichten Rauchwolken erfüllt 
waren. Zur Verhinderung weiterer Unruhen ord¬ 
nete der Rektor die Schließung der Hochschule 
auf unbestimmte Zeit an. 

Aehnlieha Vorkommnisse, wenn auch minder 
schweren Grades, ereigneten sich, gleichfalls am 
Dienstag, an der Warschauer Polytechnik. Auch 
dort forderten die Nationalisten, daß die Juden 
„Ghetto-Bänke H emnehmen. Ein Teil der jüdischen 
Hochschüler entfernte sich zum Protest aus dem 
Gebäude* Die zurückgebliebenen Juden wurden 
von den Nationalisten schwer mißhandelt und mit 
Gewalt aus den Sälen gedrängt. Acht jüdische 
Studenten des Polytechnikums - wurden verletzt 
und durch die RettimgsgeSeilschaft verbunden. 
Die Vorlesungen wurden auf einen Tag unter¬ 
brochen. 


Bereits Judenverfolgung in Spanien 


HOTEL BRISTOL 

(Spmdlermühle) 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Rabb. Dr. Stransky, NächoS 
Telefon 47 Emil Stein 


Paris, (JTA.) Im „Oeuvre“ berichtet ein 
Flüchtling aus Huesca, daß die Aufständi¬ 
schen in Saragossa dreizehn jüdi¬ 
sche Bürger verhaftet und gemar¬ 
tert und zum Schluß sechs von ihnen 
erschossen haben. Unter den Hingerich¬ 
teten befindet sich der Kaufmann Gabriel Alva- 
rezj der in Gegenwart seiner Frau zwei Stunden 
lang gemartert wurdej ihm w r u r d e mit 
einem Messer ein Hakenkreuz in 
die Stirnbaut geschnitten. Die Frau 
ist infolge dieses Erlebnisses wahnsinnig gewor¬ 
den. Gegen die verhafteten und hinge richteten 


Juden lag keinerlei Beschuldigung vor, außer 
daß sie Juden waren und einer gemäßigten Ge¬ 
sinnung huldigten, 

London. (JTA.) Eine Presse-Agentur mel¬ 
det aus Sevilla, daß der Führer der Aufständi¬ 
schen, General Franco, angeordnet hat, daß in 
allen Städten, die den Aufständischen unter¬ 
stehen, innerhalb 48 Stunden Listen der jüdi¬ 
schen Einwohner angefertigt werden. Die Ju¬ 
den, heißt es in der Verordnung, dürfen als 
„nicht staats treu“ keine öffentlichen Funktio¬ 
nen ausüben. Auch die jüdischen Ausländer sol¬ 
len überwacht werden. 


CCiem Mttv.,. 

. hier »ein Bild, der Bub bat ii* 
nach dieier Irankheit durch Bicmak 
prächtig erholt.« ™ A. u. 5- r^ in B. 

BIOMALZ 


Josef Fraenkel (Wien)» 

Bei Leon Degrelle, dem Führer der Rexisfen 

JHe Entwicklung der belgischen Politik macht 
den nachfolgenden Bericht unseres Mitarbeiters 
über einen Besuch beim belgischen Fascistenführer 
besonders interessant* 

t 

Nach den Wahlen. 

Noch sind die Klänge des letzten Wahlkampfes 
zum belgischen Parlament mcH verhallt. Das Wahl- 
resultat war so überraschend und so itner wartet, 
daß man sich vor allem in Belgien und im der Welt 
einen Nomen einprägte, Leon Begreife, den Führer 
der belgischen Bewegung iW Retf\ 

fn Belgien kämpften gewöhnlich drei Parteien 
um die Regtentaußmacht: die Chris tllchsozialen, die 
Liberalen und Soziafdemokr<rtem Einige Wochen 
vor den Wahlen trat zum ersten mal eine neue 
Gruppe auf. Sie nannte sich „Tiefl 1 und ihr Führer 
Leon Degrelle. Mm lachte, höhnte und machte 
Witze! „Was will der kleine Mann?* 1 „Die Rexisfen 
sind Kimfer und IjCou Degrelle ein Knabe“ „Jede 
SUmme gehe verloren, denn die Begreife-Gruppe 
wird nicht ein einziges Mandat erlangen 1‘ Und das 
Resultat in der ersten WaMscMacM? 22. Rextetm 
im Parlament und 12 im Senat. Nein, das hat bisher 
in Belgien keine Partei machen kennen und der 
Name Leon Degrelle begann populär zu werden. 

m 

fn der tue des Chartreu& 

Rm des Chartreux liegt im Zentrum der Stadt, 
einige Schritte von der Börse entfernt. Bier, im 
Baus Nr. 33, schaltet und waltet directeur general 
Leon Degrelle. 

Draußen verkünden die drei Buchstaben „Rex“, 
daß hier eine andere Welt haust. Gewöhnlich blei- 
ben auch viele Menschen vor diesem Gebäude ste¬ 
hen, schauen mit Verachtung oder mit Begeisterung 
die Rekl/jm cplokate an, und schließlich werfen sie 
noch einen Blick auf die Ueberschrlften der 
Zeitungen. Manchmal kann es auch Vorkommen, 
daß cm Schimpfwort ortet ein Lob-umrt per Adresse 
..Rex'* fällt. Man ist daran gewohnt und derartige 
Zwischenfälle erregen kein Aufsehen mehr . 

Pritmmz Jugend. Fesche Burschen und schöne 
Mädchen, die kaum des zioamimte Lebensjahr über« 
schritten haben, eilen geschäftig Mn und her* wer* 
fen oft die Band mm Fosoistengruß, erteilen oder 
nehmen Befehle zur Kenntnis, verteilen Zeitungen 
und Aufrufe und geben schriftliche Mitteilungen 
weiter. Sie kommen sich mehlig vor und sie sind 
überzeugt, daß sie einst in einem anderen Gebäude 
einer gröftereren Menschenzahl vorstehen werden .,, 

Zuerst werde ich vom Ijcibwächter DegreUes be¬ 
trachtet. Ein schwerer robuster Kerl, em Raufbold- 
gesicht, ein Draufgänger, der schon manche Saab 
schiacht mitgemacht hatte. Einige Vorderzähne, die 
ihm fehlen. Unterließ er mef dem „Versammlung^ 
platz der Ehre* 1 . Mit Stolz erzählte er m£r t daß er 
der „erste“ Leibwächter seines ^Führers“ sei und 
daß er nie von ihm weiche. 

Deputationen kommen und gehen. Vertreter von 
Jugendorganisationen erscheinen f aber auch ältere 
Männer wollen vom „Führer* 1 empfangen werden. 
Und e$ ist mcfit leicht, bis man zum Degrelle vor * 
dringt. Eine Unzahl von Gängen, Treppen t gemu¬ 
stert von Sekretären und Dienern — endlich be¬ 
findet man sich im „heiMgm“ Raum. 

Ein einfaches Arbeitszimmer. Ein eigenartiges 
fesselndes Bild .Jesus am Kreuz“ schmückt die 
Wand. Links em Bücherkasten. In der Mitte ein 
Schreibtisch. Leon Begreife sitet vertieft in einer 
Zeitung , liest einen Artikel, unterstreicht einige 
Sätze und macht hiezu Bemerkungen, Degrelle ist 
ein junger, fescher Kerl. Typus: ein sorgenloser 
Höckschider und flotter Student. Nicht groß , eher 
klein gewachsen. Schöne Augen, die oft auf feuchten 
und kein Wunder t wenn ihm die Frmen zujubeln. 
Schlicht gekleidet. Oft betrachtet er sein Abzeichen 
— das Rex-Abzeichen“ — welches am Rock be¬ 
festigt ist Er beherrscht seine Gesichtsbetcegmgtw, 
die Energie und Ausdauer Verrätern Man könnte ihn 
eher für einen Schauspieler oder Künstler als für 
einen Politiker und „Führer“ halten. Er spricht 
schnell, $eme Stimme ist tief , oft brummend, fast 
brüllend.. Energische und doch elastische Bewegun¬ 
gen — ist er ja kaum 29 Jahre alt. Er springt hastig 
auf und erhebt die Hand zum Fascistengruß. Ich 
bleibe ruhig stehen und bem&worte nicht diesen 
Gruß , Er ermmrt sich, daß ich zu ihm als Journa¬ 
list gekommen bin und reicht mir die Hand , Sein 
politischer Sekretär ist dabei und figuriert als 
DobmetscK 

HL 

Was wollen <rie Rexisfen? 

Im Jahre 1935 tagte eine Konferenz der Christ- 
ttchsozlden. Ein Streit zwischen den alten tmd jun¬ 
gen Parteiführern sollte geschlichtet werden . Leon 
Degreße, der Gründer und Führer der Jugend- 
gruppe „Christus RexA verlangte die Entfernung 
alter Parteiführer, weil sie „schmutzige" Geschäfte 
gemacht und sich auf Kosten der Partei bereichert 
nahen sotten. Mit 200 Jugendlichen erschien er bei 
der Konferenz und forderte den Ausschluß von be- 
stimmten Personen. Es kam m scharfen Aus¬ 
einandersetzungen zwischen den „alten“ und „jun¬ 
gen“ Delegierten. Dramatische Sitzungen und 
Sturmsteinen. Die Konferenz lehnte Degreites An¬ 
träge ab. Niemand dachte wohl damals, daß diese 
Abstimmung m der Geschichte Belgiens Aufnahme 
finden werde. Es kam zur Spaltung. Die alten Poli¬ 
tiker siegten und. Degrelle verließ die Partei. Seine 
Jugendgruppe „Christus, Rex“ folgte ihm. Von mm 
ab wollte Degrelle nickte mehr von der Partei der 
ChridUchsozMen und von der Synthese „Religion 
und Politik“ wissen Er Heß den Namen „Christus“ 
falten tmd es bUeb also nur noch „Rex“ zurück* 
Degrelle entfaltete eine ungeahnte Riesen,propo 
-~ndn für seine Partei „Rex" tmd „Rex“ marschiert 
Belgien . * * 
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Tagung des Kleinen A.C. 


heit sind, als auch für den Fall, daß die Juden 
einmal die Mehrheit bilden sollten* 


Meine erste 
men 
ren?" 


, z F ^ e: »WoUm Sie mir sauerst das 

wwn:iK,htv;c}K Programm der P<n-tm „Eex" rrkiä- 


II il./h til h i i dem \orait* von M. M. scher Parität zwischen Juden und Arabern aus- 

Akt?nns Knm P S t il etnen spricht, und reststellt, daß dieser Grundsatz so- 

Cvnr^ ,w rlT - tatt , Uss sehkin widmete wohl jetzt gelten solle, da die Juden In Minder- 
Worte des Gedenkens dem verstorbenen Bür-. - 

germeister von Tel Awiw, Meir Dizengofr, und 

de n.° r v rn -P r ’' llästlna _ Unruh en. Es verlautet, daß hervorragende Mitglieder 

Der Vorsttzende der Exekutive der Jewish des A- C., unter ihnen Usslschkin und Suprasky, 
Agency, D a v id B en Qunop, erstattete ein Gegner einer solchen Politik seien. 
umTangre ches Referat über die Entwicklung Im Verlaut der Tagung hielt der Vorsitzende der 
7itrr*f tritt . m rt , ■ 1™. La S e sei * der im August in .Tudenstaatepartei, Meir G r o ß m an, eine Rede, (n 

rhrri^r/,^' Einigst der belgischen Bür- Zürich abgehaltenen A. G-Tagung. Als d i e ** «■ d «n Standpunkt vertrat, daß weder das 
■ utese tim.gk-eit kann man aueh beiden schwersten politischen Ktelne > 1,0011 das Große Aktions-Komitee berechtigt 

Gefahren bezelchuefe er die mö^- r irgendwo lohe newn FonmuHeruTi^eu dca 

liehen Folgen der E i n m e n e u n v der Programme vorameihmen, Meir Groß- 

arabischen Herrscher in die inne- ^l™ dle Q 6 f h , di ®AwsTüilirtnigen Ben 

ren Angelegenheiten + j . JJttrMffls mt Sibberheitsfrage. Die Forderung nach 

und ainp p t ® - p. 4 4 s i * n e s bloßer Entwaffnung der Araber Bei unsren ügeud 

I .V S * 111 * * f 1 ««• 11 “ » * der und überhaupt nidü von mmM^dSSdJr 

l ufl ls eji en Einwanderung. Zum Schieß Bedeirbtmg. Weecntljrh sei vielmehr die Frage des* 
betonte Ben Gurlon die dringende Notwendig- jüdischen Selbstschutz*^ Großman verlangt daß 
keil, dj e sofortige Entwafftmg der Araber, die dM Eintreffen der KgL KoiramfesitHi in Faläsiina 


gfr herzusteilen* _ owl „ Tfnut UXH n 

GterhscMtofttfi nennen.~Metw uitwu/ ’fWM^den 
del ,Le poys melk, d. A, „ Dos reale Land", ich 
bm der Afifleht, daß der heutige Zustand in Belgien 
Aem mrkliöhes BM wfatergibt Belgien Id anders, 
m die Parteien glauben. Das »reale Land" wird 
mich metet so werden, nie es die Parteien hohen 
ivotten. Die ve 7 sc hie denen Parteien errichten. 2 tri* 
seiten der Bei:öDcerwigs schichten Mauern auf. „Rer“ 
ist gegen alle Per leien und ttflZ die Mauern nieder* 
reißen 

Pen Priestern sage k% daß de sich mit der Poli¬ 
tik mcht Indessen sollen. Auf religiösem Gebiet 
bttte, aber nicht auf sozmlpölitiscketn, Und den 
Liberalen rufe ich zu; Respekt vor der Refigionf 
Ls geht tue munden an. ob jemand in die Kirche 
geht; öder nicht Das kt ein persönliche Angelegen* 

MH eines jeden Menschen. Jeder hat das Recht, die 
Kirche auf zusuchen, genau so , v>ie das Khto oder 
fas Theater, loh bin der Ansicht, daß der Staat alle 
Religionen, die katholischen, protestantische und 
mosaische, unterste3m solle, aber die religiösen 
Führer müssen sich nur um die Religion kümmern 
und ihre Hände ccm der Politik fassen* 

, sozialetn Gebiet bin ich für die maximalsten 

Arbeitslöhne. Der Arbeiter beginnt mich tu ver¬ 
stehen und er wird mich bald als seinen freut) d 
betrachten,. Wir Resisten haben iwi Parlament den 
Antrag zur Einführung der „4Q-Stwnden~Woche“ 
eMgcbracht , IVir und nicht die andereln Belgien 
gibt es 40.000 Arbeiterhäuser, und diese Arbeiter be¬ 
nötigen Kredite. Wir brachten im Parlament, einen 
diesbezüglichen Antrag vor. Aber gleichzeitig muß 
der Arbeiter einseten, daß die Klein Industrie und 
der MiUeUtand leben müssen* Bagdad, 20, Oktober* Die a n t i j ii d i - 

In der AußenfKtliUk stehe ich im Gegensatz zur sehen Unruhen i in Irak hervorrerulen 

rilllPfwÄ?£ 6 n3%J Ck 6, r m di * durch panarabische Agitatoren, dauern’an 

««« rtr«,«» Mßlen* gejen «» U1ld weitere 


sieh an den Kämpfen der Terrorbanden betei- Tf r8e ^ ol>ei1 ^^rde, damit die luden Zeit hätten, 
ltgt haben, herbeizuführen. tUr ^»hnng ihres StAndpnnkte» notwendigen 

Wie der Jüdischen Telegraphen-Aaentur mH ' or ! >erei( " a ? fl) T . M ,rp,fetL Schließlich verlangt 
geteilt wird, hat der Präsident der Jewish 0£W d,e Emsetzu,,£r ’ 


hat 

Agency und der Zionistischen Organisation, 
Dr* Cba i m Wtizraann, an dag In 
Jerusalem tagende Kleine Ak¬ 
tions-Komitee ein Telegramm geriet 
tet, in dem er verlangt, daß die T a - 
gungfeste Beschlüsse jurAraber, 
frage faßt. Weiztnann schlägt vor, daß das 
Kleine Akiions-KoinÜee eine Deklaration 
lasse, in der es sich für den Grundsatz 


er- 
poliff- 


®P0C*¥iiCg der vom A. C. ber im 
besol liefen en poßt;*dhen Komnnission, dm mit der 
Exekutive der Jewieb Agency zixffaiTnnK’Darbeil^n 
ftOlL 

Die ragung des KJjelnen Akljön’s-Kotnitee'S wurde 
nanli ei mm ädhluQwort des Vorsitzenden der hx*>- 
kntive der Jewish Agency votti Vomitendeai M* 
M- IV^LsoMin ge^blc^fien. Ee wurden zwei Koni' 
mti*ion«& eingesetzt ? die bie m der näd^ten 
Tagung des Kleinen Aktions^Küni teee, die in acht 
b]% zehn Tagen stattiinden soll* den Wortlaut der 
m Ja st enden Resolutionen nusaT^elten weiden* 


ßntfseimtiscKEe UnruEien im Brak 


aller Grenzen Belgiens und gegen ein 
tjiifitdrkrhes Bündnis mit den Pranzo^n, Auch aus 
ethischen und moraPsrh^n (Minden. Ptc Mchrh it 
der Belgier sind mit den Deutschen rassisch rrY> 
wandt und auch deshalb darf Belg in; mit Frank, 
reich allein nicht einen titilitörfachen Pate schlie¬ 
ßen, Entleerter Verträge mit Frankreich und 
Deutschland oder mti keinem von beiden. 

Ich fragte unlängst die Belgier m einer Versamm 


gegen die Agitatoren ein 2 usc h r ej- 
te n, ist umso großer, ais die Juden des Irak zur 
ZeiL da das Land aus dem englischen Mandat ent- 
wurde und als selbst and Iger Staat in den 
VOtkerbund ein trat* freiwillig auf die ihnen zu- 
Bte^?n:?en Rechte einer nationalen und kuhureiten 
V Serbelt verzichteten* Damals hatte der Irak- 
Vertreter im Völkerbund offen vor aller Welt er¬ 
klärt, daß die Jrak-Regiening von sieh ans die 
Gleichberechtigung der jüdischen Minderheit ga* 

bestialischer Weise so lange, bis’er’t-rt BeÄn f ant[ert u L nd ? re n£it ! ona!en kulturellen Be- 
MIaK ln^ Z C )a ."Se wahmriunea wird. Die Irak-Regierung, so 


jüdische Todes¬ 
opfer gefordert. 

ln tV iip r -'Ipt Ilaitptslraßen von Baclml in dt-r 
Nahe einer Moschee fi?1 oiii^ von Agitatoren 
.^ufgehetzte Hotte 13bet den 50jähng^n Juden 
David Jelmda Azir her und niißhandelte ihn in 


Wer mkt euch näher: leon Bkm oder Adolf Bestattung Azirs nahmen mehrmals wird von iMfecher SHt? ^rki Art tmiiÄTrün« ntV 

S*rf "« ** to»** wtworut*: Amt Ä.. / 20T00 Juden Bagdads teil. STvÄSSf iffiSTBS e , „ ^ R e i h e 

IV. Schwere &ntijüdische Amchreitungen fanden v on Jahren wird die Jüdisch e kul- 

Vber die J u d e * f r n m ^ a€Ta wo der drelßigjährlg-e Jude tu re Ile Tätigkeit eingeschränkt, sn- 

uo«r a*e juaettraü*. - ’ ” - - ge .p 5m F ar «Hgiös* Bücher in hebräUcher Sprache dür- 


Leon D* gr eile über die Judenfrage, JÄf ^^ :d g««fWp i«& tn r e 11 e T ä t Igk e it 
™ t J, t , y Gerega Chalit durch Mcwensftichc geWtftt f 

Jffm stellen Sw sich mr Judenfraget 
J>le Judmtrage kam in Belgien nicht so gelöst 
teer den, wie in Deutschland. Ich persönlich neige 
in der Jwdenfrage eher der Richtwig Mussolinis f als 
Ritter^ zu. Durch Belgien sind sehr viele Völker ge¬ 
gangen und die Belgier haben zu viel „gemischte^ 1 
mui t als daß man aier die Rassenfrage auf werfen 
konnte P 


r ,-Ve/i^fce?i Sie Juden in Ihrer Organisation als Mit¬ 
glieder mtff“ 

t Jch frage die Mitglieder nie nach ihrer Religion.“ 

„ln Ihren Zeitungen aber werden die. Juden be¬ 
seht m pftP 

„Sicht die Juden, sondern die Fremden.” 

„Was verstehen Sie unter Fremden?" 

, t AUe Sichtbelgier, die in den letzten Jahren nach 
Belgien kamen). Freilich bilden die Juden , besonders 
aus Deutschland mul Pulen, die MchrzaJd. Ich ver¬ 
lange von diesen, daß sie ein ,ßnßtSndfaes Lebt ir 
führe n sollen. Sie dürfen sich in belgische Fragen 
der Innenpolitik nicht drein mischen, sonst werden 
sie Belgien verlassen, tnihsen. Ich betone nochmols , 
daß ich die Judenfrage im Sinne Mussolinis be¬ 
trachte* Die He fisten stehen mit Juden m geschäft¬ 
licher Verblndmg «wd mir kaufen oft bei Juden 
Papier, Fahnen H 7r fragen nicht nach der 

Religion oder nach der Abstammung," 

V* 

S och in die se m J a h r, 

,J$t die Rexbewegung sek den letzten Wahlen 
stärker ge worden?" 1 

.Ja. Zur Zeit der Wahlen hatten wir 150,000 Mit¬ 
glieder, heute fast 550M00. Wen& heule Wahlen 
Stattßiuien würden, so wäre die Zusammensetzung 
des Parlaments eine ganz andere. Unsere Bewegung 
wird von Tag zu Tag stärker. Die Auflage unserer 
Zeihnngen ist die größte. Während die »Nation 
beige" (liberal) eine Auflage von 40.000, »La Ubre 
Beigigue" (klerikal) von 70-000 hü tuen, so hat allein 
meine Zeitung „Le pays re ei" eine tägliche Auf¬ 
lage von 200.tM Exemplaren. Abgesehen davon 
gebe ich noch andere Zeit ungen heraus, die von den 
Belgiern viel gelesen tverden. 

Wir werden bald eine große md für Belgien un- 

r wohnliche Propaganda eröffnen, ln jedem der 
Millionen Häuser Belgiens werden wir kostenlos 
die Sonn tagsausgahe unserer Zeitung zu stellen und 
ich verspreche mir große ErfolgeP 
„Wann glauben Sie, Herr Begreife, daß Sie die 
Rcgierungemacht erlangen täerden?“ 

Herr tfegrclte wird aufgeregt. Sein Gesicht (st 
streng und drückt Energie aus. Seine Augen fun¬ 
keln, seine Stimme klingt rauh tmd fest, tempern 
menJmll schlägt er mit der Faust auf den Tifch und 
ruft in Überzeugender Art mes: „Koch in diesem 
Jahr! Noch in diesem Jahr!" 

Ich Iw obachte Hm. Nein, er spielt nicht Theater . 
Da,\ ist seine Veherzeugung und schließlich kennt 
man ja nickt seine Pläne. Und im Grunde gen am- 


wurde. 

Bis Jetrt haben die Unruhen 5 jüdische Todes- 
opfer gefordert. Die Juden des Irak sind über die 
andauernde Hetze und den gegen sie geübten Ter¬ 
ror derart erregt und'erbittert, daß sie 
zum Protest gegen die laue Haltung der Behörden 
gegnüber den Hetzern ln einen Proteststreik ge¬ 
treten sind. Die jüdische Arbeit ruht 
überall* Die Erbitterung unter den Juden 
wegen der Weigerung der Regierung, 


fen in das Land nicht eingelühft werefen. " Die'Ju¬ 
den dürfen auch keine Zeitung herausgehen. Jede 
prozionistische Tätigkeit ist im Irak verboten. So 
lange König Felsul lebte, wurde der autljüdtschen 
und anlizionistischen Propaganda noch einiger¬ 
maßen Einhalt geboten* eine zionistische Tätigkeit 
war ln einem beschränkten Maße möglich. Unter 
dem jungen König Ghazi aber Ist es anders ge* 
worden. Noch schlimmer als Im eigentlichen Irak 
ist die Lage der Juden in Kurdistan, welches dem 
Irak ungegliedert wurde. 


Republiftessistfiie Pariei 
f:Kieri?vS$ mm R&sssr> 

New York* Auf dem in Albanv ahgnhalfernen 
Parteitag der Republikanischen Partei des Staa¬ 
tes N ow York ist folgende Erklärung in das 
Wahlprogramm der Partei aufgenommsn wor¬ 
den: 

Wir erklären erneut* daß wir auf Unrech¬ 
ten und gleichen Ach nt z für alle 
amerikanischen Bürger ohne Tut r 
schied der Religion, der Rasse, der Farbe und 
des Geburtslandes bestehen, Freiheit der Reli¬ 
gion, Freiheit der Rede und Freiheit der Presse 
wie sie von der amerikanischen Verfassung 
garantiert werden, sollen von allen genössen 
werden; wir p r o t es t i e r e n gegen Zu¬ 
rücksetzung und Verfolgung a tt E 
Grund von Rasse oder Religion, wo 
immer und in welcher Weise immer dies 
geschieht. 

New York* Der PrMdenteehafteKandidat 
der Republikanischen Partei, Gouverneur Alfred 
M, Landen* hat an den Leiter dc^ United 
Palestine Appeal in New York, Nathan Straus, 
ein Schreiben gerichtet^ in dem er seine Zu¬ 
stimmung zu den hohen Ziel e u d ee 
United P a I e s 11 n e Appeal &um Au«- 
druck bringt. 


Der Pan der Medizinischen 
FakulEä! in Jerusalem 

Roosevelt telegraphiert an die Hadassa-Com ention 
Philadelphia* Bel Anwesenheit von inehr als 


2000 weibL De leg orten aus 4> B lasten der USA. 


ßrs X Hz rrsusterErUltiger medizinjacher Anstalten 
unterhält* die ganz unpolitisch und unparteiisch 
geleit-L werden. Dieses Werk soll jetat. gekrönt 
werden durch die Errichtung eines Medizinischen 
Zentrums, dfls der Hebräischeo Universität in Jem- 
angegliedert und zu einer Medizinischen 
Fakn 1tiU a umbaut werden soll Bereits Er- 
öffnungaabenä wurden im dfitziuigssaialie 17^x000 
DoUar für 4a9 Mediain'?che Zentrum angebraucht. 
Es v, urde mitgeteilt, <ial,l eine iSumnie von 550,000 
Dollar auf Termin gezeichnet wurde. 

Unter großer Spannung der Mitglieder der Con- 
vrntion wtirde da? folgende Telegramm des Prä- 
ddenu-n der Vereinigten Staaten Franklin D* 
Ruu^evelt an -die Iladassa verlesen: „Die Üadassa 
weiß die Prubletme der Volksgesuuihcit vemiiaf:ig 
anzupacken, msfeesondere Öiirch hygienische und 
proiiiivlaktist'ha Maßnahmen. Ich vertraue darauf, 
daß die auf der Canvent-ion der Hadassa erörterten 
uenen Ideen sieb als nützlich erweisen und die 
schöne humanitäre Arbeit zur Linderung mensch¬ 
liche] Leiden, die die iHiadassa artif sich genommen 
hat, fördern werden. 


Der neue Warschauer Gemeinde Vorstand, Die 

neu ge wühlte Repräsentanz der Warschauer Jü¬ 
dischen Gemeinde hat die Wahl temm neuen 
Gemeindevorstandes vorgenomm^n. Je 15 
Stimmen entfielen auf die Kandidaten des Bund 
und der Aguda, denet\ je 5 Vorstände«it-ze eili¬ 
ge räumt wurden. Von den Zionfeten wurden 
3 Gemeinde vors {.eher mit 9 Stimmen gewählt. 
Auf die Mferachfeton entfielen 5 Stimmen und 
ein Sitz, auf die Poale Zion 3 Stimmen und 
ebenfalls 1 Sitz im Gomeindevoretand Die drei 
Hauptfraktifsncn sind somit im neuen Gemeiiide- 
vorstand gleich stark* Zwecke Schaffung einer 
arbeitsfähigen Mehrheit wird ein Abkommen 
zwischen zwei dieser Gruppen erforderlich sein. 
Die agudfetlschen und mierachietiechen Vertre¬ 
ter in der Wahlprüfuugekomnilseion der War¬ 
schauer Jüdischen Gemeinde haben die am 



Sein« Rolle wird weder von ihm noch von seinen Vorsitaend« <ter Hudassa, Mrs. Ed-warf Jarops. Vorsitzende der WallIkomraission diesen Be* 
Gement bedinal sein sondern vom hrufige/i Zeit- unterstrirh in ihrer Eröffnungsansprache den insro- 6 C (j] u 3 a ] s ungesetzlich erklärt, und seinen Rück- 
g*it, ,welcher «Ue Rechnungen der Vernunft m* rischen Anspruch tritt angedroht hatte. 

des Verslnnfa mmiUfert. ünd vorläufig arbeitet stina. Iran Fein M. War bürg berichtete über Qm 

dj Zedyeist j% Leon BegrcUc... Arbeit der Hadassa in Paläsma, d» dort ein gro- . 


PALÄSTINA-WIRTSCHAFT 


Fortgesetzte Steigerung der Nahrungsml^el» 
preise und Lebenshaltungskosten* T e 1 Atr i W 

(Falnewe). IDio Lebenshaltungskosten, die im Lau™ 
der letzten Monate durch die außerordsntllol 
starken Preissteigeniugen für Gemtlee und Obstj 
über die in „Paluews 44 mehrfach berichtet wurde* 
bereits wesentüeli verteuert wurden, sind neuen* 
dings durch Steigerungen des Fleisch- und Brot* 
Preises weiteren starken Belastungen ausgesotztp 
Die ununterbrochene Steigerung der Lebenshal¬ 
tungskosten durch Verteuerung der wichtigstem 
Nahrungsmittel findet gerade In einer Zelt statfe 
In der der Lebensstandard der Bevölkerung durch 
die bekannten Umstände stark olngefichränkt 
wurde und die Einkommen weiterer Be Völker un^s- 
krelee zurückgegangen sind. Die Bevölkerung wird 
durch Einkomme nsrückgang einorseits und die 
Nahmngsmlttelv6rteusrung andererseits zu immer 
stärkeren Einschränkungen des Konsums gezwun¬ 
gen, von denen besonders allo diejenigen Wirfe 
schaftszweige betroffen werden, die den nicht un* 
entbehrlichen Bedarf versorgen, 

BodeiiühertragungeTi der Palestlne Land Deve¬ 
lopment Company Ltd, Jerusalem (Falnews), 
Über die Tätigkeit der Palestine Land Development 
Company Ltd* wird mitgeteilt, daß in den ersten 
6 Monaten dieses Jahres die Baupläne für eine 
Reihe von Vorstädteiedlungen von den zuständigen 
Stellen genehmigt wurden. Eine dieser Siedlungen 
liegt im Stadtbezirk von Jerusalem zwischen 
Taipioth und Ramat Rachel* Drei Siedlungen be¬ 
finden sich bei Haifa, davon zwei auf dem Karmel 
und eine in der Industriezone der Haifa Bay. Fllr 
die beiden Karmel sied tun gen wunde auch der Par- 
zelfierungaplan genehmigt. Dadurch wurde ermög¬ 
licht* mit dem Straßenbau zu beginnen, wie die 
Kuschane auszugeben* Die Gesellschaft hat in der 
ersten Hälfte dieses Jahres 62 städtische Parzellen 
mit einer Gesamtfläche von annähernd 69 Dunam 
und 7200 Dunam landwirtschaftlichen Bodens an 
Käufer übertragen. Der Gegenwert dieser, rechts¬ 
gültig übertragenen Grundstücke beläuft sich auf 
über 57.000 LP. 

Liradevalvlerung und Palästina. Tel A w I w 

(Palnews), Die starke Herabsetzung des Lirawertes 
dürfte auf die internationale Konkurrenzfähigkeit 
Italiens nicht ohne Einfluß bleiben und Italien zu 
einem schnellen Wiederaufbau seines Exportes ver¬ 
helfen. Es ist zwar anznnehmen, daß das italie¬ 
nische Prvisuiveau etfiigen wird, obwohl dio Regie¬ 
rung 'bestrebt ist. den Preis^teigeTimigstendCTizeu 
entgegen? ei wirken. Die zu erwartende Preissteige¬ 
rung wird aber kaum die starke Abwertung aus- 
gleichen. Auch auf dem paitstinensIschen Markt 
wird nach der Abwertung in verstärktem Maße 
mit dem baldigen Wiede re rscheineu italienischer 
Waren zu rechnen sein, denen der piedrige Lira¬ 
kurs zugute kommt. Vor allem aber ist damit zu 
rechnen, daß die Liraabwertung in Mitteleuropa 
den Absatz palästinensischer Orangen erschweren 
wird* die preislich einen schweren Stand gegen* 
über der italienischen Konkurrenz haben werden, 

Vertustabaebluß der Palestlne Potash Company* 
Jerusalem. (JTA.) Die Paleatine Fotash Com¬ 
pany, die eine der größten und wichtigsten Indu¬ 
strieunternehmen Palästinas fafe veröffentlicht 
ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1935. Die 
Bruttoeinnahmen der Gesellschaft betrugen danach 
22.416 Pfund gegenüber 23,170 Pfund Im Jahre 
1034. Nach Abzug verschiedener Verwaltungs¬ 
gebühren, ZiuBunkosten usw. schließt das Ge¬ 
schäftsjahr mit einem Verlust von 10.450 Pfund 
ab, so daß der Verlust einschließlich dem des 
Vorjahres 25.964 Pfund beträgt. Die Gesellschaft 
hofft, daß eie das Defizit in naher Zukunft ab¬ 
bauen kann. Die Lage auf den Internationalen 
Märkten macht eine erhöhte Produktion möglich 
und lohnend. Gegenwärtig werden am Südufer des 
Toten Meeres neue Produktionsanlagen errichtet, 
die die bisherige Kapazität von 25.000 bis SÖ.OOO t 
Eim das Doppelte und noch mehr steigern sollen. 
7au Finanzierung dieser Produktionsanlagen sind 
5)3 prozcntlge Vorzugsaktien In Höhe von 400,000 
Pfund ausgegeben worden* Das autorisierte Aktien¬ 
kapital der Gesellschaft betrug nach einer im 
Laufe des Jahres 1035 vorgenommenen Kapital¬ 
erhöhung 800*000 Pfund, von denen rund 746.000 
Pfund gezeichnet sind* Der Kaüexport belief sich 
im Jahre 1935 auf 19.000 t. Die Preise waren in 
den ersten Monaten sehr niedrig* hoben sich aber 
im Zuge der internationalen Preisentwicklung, 
Dies zeigt sich besonders an der Ausfuhr im 
ersten halben Jahr 1936, Während sich die Aus- 
fuhrmenge von 10.840 t Im ersten Halbjahr 1935 
auf 12,709 t erhöhte, stieg der Exportwert von 
46*172 auf 62.591 Pfund* Die gleiche Entwicklung 
zeigt sich beim Brom-Export. Die Gesamtwert- 
Steigerung des Kali- und Bromexports zusammen 
betrug im ersten Halbjahr 1936 rund 40 Prozent 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres* 

Neue Schiffahrislinie Amerika—Palästina ge¬ 
plant. J erasalcra. (JTA.) Nachdem In der 
letzten Zeit verschiedentlich Pläne über die Ein¬ 
richtung neuer SoMffahrtsJinlen wischen Amerika 
und dem Orient auf getaucht sind, soll, wie es 
heißt, die amerikanische SchiHahrtsgeaellschaJt 
Isthmian Steamship Comp* jetzt beabsichtigen, 
einen Seeweg nach Indien einzurichten, bei dem 
Alexandrien, Haifa, Beirut und Port Said ange- 
laufen werden sollen. 


Fauzi Bey inkognito 

London. (JTA.) Der Jemmlemer Korrespondent 
des „Sunday Di spat eh“ erzählt die folgende gro¬ 
tesk amnutende Episode: Der Oberste Führer der 
Terroristenbande Fauzi Bey el Kaukadyi war am 
letzten Freitag zusammen mit einer Reihe briti¬ 
scher Offüzere Gast des Scheichs in Jenin und 
nahm in ihrer Gesellschaft den Tee ein, Die 
Offiziere wußten nicht, wer der fremde Gast sei. 
Erst am Samstag Morgen erfuhren sie, daß sta 
sieh in Gesellaohäft des gefährlichen Terroristen* 
chefs befanden. 


Auch tiefste Schwärzen weicher Bleistift- 
Gradationen entfernt sicher und ohne zu schmie¬ 
ren der neue KOH -1 - NOOR - Radiergummi 
Nr* 273 der KOH-X-NOOR Biefetiftfabrifc L. & G. 
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MIFAL 9IZARON UWITACHON 



Prag 


Dia nächste Komiteeaitzung findet nicht Dlea** 
tag, den 27., sondern erst Donnerstag, den 
29. Oktober um 8 Uhr abends im Goldenen Saal de* 
Cate Aachermann statt. 

In der Sitzung des Komitees am 19. d, M.* die 
sehr gut besucht war, konnte zunächst nur über 
vorläufige Ergebnisse berichtet werden. Trotzdem 
war bereits festzustellen, daß eine große Anzahl 
von Herren und Damen mit anerkennenswertem 
Eifer und wirklichem Verantwortungsgefühl an 
die Arbeit herangegangen sind. Nach den dem 
Komitee vorgelegten Berichten sind etwa 100 Per¬ 
sonen in Prag mit Besuchen beschäftigt und es 
konnte auch schon eine ansehnliche Liste derer, 
die ihre Pflicht bereits erfüllt haben^ zur Vor¬ 
lesung gebracht werden. Es ist gelungen, neben 
der allgemeinen Aktion eine solche in den ein¬ 
zelnen jüdischen Korporationen zu organisieren 
und man verspricht sich von diesen Bemühungen 
einen besonderen Erfolg, 

Die Mitglieder des Komitees werden gebeten, 
die Resultate ihrer Arbeit, ln möglichst kurzen 
Intervallen der Leitung des Mifai Bizaron, Praha I, 
DlouM 41, Tel 616,85, zu melden, 

Brünn 

Große ManifestaUonsVersammlung für die Aktion 
Mifai Bizaron* 

Die am 15* d. M. im Typcssaale et alt gefundene 
und vom Obmann der 2. 0* Dr. Jos. Kapp wirk 
sam eingeleitete Versammlung des Brünner Juden¬ 
tums gestaltete sieh tatsächlich zu einer mäch¬ 
tigen Kundgebung für die Aktion Mifai Bizaron. 
Abg* Dr, G o 1 d s t e i n schilderte auf Grund seiner 
Reiseerlebnisse in Palästina ganz lebendig das 
Scheitern des arabischen Boykotts an der fest¬ 
gefügten Wirtschaft und wunderbaren Haltung 
des Jischuws und warnte in flammenden Worten 
vor Pessimismus, Nach interessanten historischen 
Rückblicken wies er vielmehr auf die gegenwärtig 
große Aufgabe des Judentums hin und mahnte 
zu einem starken und tatkräftigen 
Glauben an die Zukunft* Kurt Blumen- 
f e 1 d (Jerusalem) entwarf gleichfalls auf Grund 
seiner Erfahrungen ein erschütterndes Bild von 
der äußerst bedrohlichen Situation des Gesamt- 
ju de nt ums und von der Absperrung aller Länder 
gegen jüdische Emigranten, und stellte demgegen¬ 
über die großartigen Leistungen des paläst-imns.- 
echen Judentums ins richtige Licht* Ungemein 
aufschlußreich und fesselnd waren seine weiteren 
Darlegungen über die tieferen Ursachen der Un¬ 
ruhen und der zögernden Haltung Englands* dann 
Über die zahlreichen für den Jiscbuw jetzt ge¬ 
wonnenen Positionen und Realitäten. Reine stellen¬ 
weise leidenschaftlichen Ausführungen endeten 
mit dem Aspekte, daß es in Palästina 
nunmehr um das Schicksal, um Sein 
oder Nichtsein de» Judentums gehe* 
Beiden Rednern, die ineiulringliohen Worten zu ent¬ 
sprechenden Leistungen für die Aktion Mifai 
mahnten, wurde stürmische Anerkennung zuteil, 
die wohl für den Erfolg der in vollem Gange be¬ 
findlichen Aktion von großem Einflüsse sein 
dürfte. A, St 


Der Ausschuß unserer Gemeinde hat in seiner 
Sitzung vom 21, Oktober 1936 einstimmig be¬ 
schlossen, sich am Mifai Bizaron mit einem Be¬ 
trage von 10*000 K£ zu beteiligen. Dieser Betrag 
entspricht der halben Jahresleistung unserer Ge¬ 
meinde für den Keren Hajessod. Die israelitische 
Kultusgemeinde in Brünn ist sich der Bedeutung 
des Palästinaaufbaues für das gesamte Judentum 
voll bewußt und hofft daß auch die anderen jüdi¬ 
schen Gemeinden diese Aktion für Verteidigung, 
Sicherheit und Aufbau unterstützen werden* 


Die Weltleitung des Nifal Bizaron Uwitachon 

zur Situation 


Die Beendigung des arabischen Streiks in 
Palästina hat vielleicht hier und da zu der An¬ 
sicht geführt*, daß die große Forderung des 
Mifai Bizaron von £ 800*000 Über die normalen 
Einnahmen des Keren Hajessod hinaus nicht 
mehr so notwendig ist. Wir machen Sie daher 
auf folgende Gesichtspunkte aufmerksam: 

Wie ist zunächst die Situation? Der Streik 
ist beendet, Die Terrorakte haben nachgelassen, 
aber durchaus nicht auf gehört* Niemand kann 
wissen, ob sie sich sicht nach paar Tagen wieder 
verstärken werden. Die Autorität des Stveik- 
Kommiteea gegenüber den Terroristen war 
schon immer gering* Das Streik-Kommitee hat 
überdies zwar den Streik, nicht aber den 
Kampf eingestellt* Es hat sich in ein Roykort- 
Kommitee verwandelt und hat bereits die ara¬ 
bische Öffentlichkeit zur strengen Durchfüh¬ 
rung eines rücksichtslosen Boykotts gegen die 
Juden in Er ex Israel auf ge fordert Der Kampf 
geht also weiter. Welche Form er Im Lftufc 
der politischen Auseinandersetzungen der näch¬ 
sten Zeit annehmen kann, ist niemals mit 
Sicherheit vorauszusagen. 

Herr Bon Gurion hat in der Sitzung des palä¬ 
stinensischen Ausschusses des Aktions-Kom- 
mitees vom 13. d. M. erklärt, daß wir Juden 
diese Boykottandrohung „nicht mit einem anti- 
arabischen Boykott beantworten werden* Unsere 
Forderungen sind positiv. Wir verlangen Fort¬ 
setzung der Immigration und Aufrechterhaitang 
und Sicherheit deT Positionen, die wir im Laufe 
des Streiks erobert haben, 

Der Mifai Bizaron hat drei große Aufgaben¬ 
gebiete: Sicherung der Siedlungen, Verbreite¬ 
rung der Selbstversorgung der jüdischen Wirt¬ 
schaft und Stärkung von Industrie und Handel* 
Alle drei Aufgabengebiete bleiben unverändert 
bestehen. Was die Aufgabe der Sicherheit an¬ 
langt. so ist interessant festzustellen, daß die 
Sitzung des Council for German Jewry vom 
13. d, M* unter Leitung solch prominenter eng¬ 
lisch-jüdischer Persönlichkeiten, wie Sir Herbert 
Samuel, Lord Bearsted und Mr* Simon Marks 
die Arbeit des Mifai Bizaron auch auf den 
Gebiete der Sicherheit für notwendig erklärt 
und gerade gestern ihre Zustimmung zur Ein¬ 
leitung einer großen Sammlung für den Mifai 
Bizaron in England gegeben hat, weil diese Zu¬ 
stimmung auf Grund des Abkommens über dte 
Konstituierung und Kompetenz des Council for 
German Jewry erforderlich war. Die Ausgaben 
für die jüdischen Constables werden angesichts 
der Haltung der Terroristen weiter lau l en* 
Grade jetzt, nach Aufhören des Streiks, ist errt 
die Voraussetzung für den Bau der festen 
Gebäude und aller sonstigen Sicherfieitemaßnrib- 
men (Draht Umzäunungen, Straßenauschlüsse 
usw.) in den Kolonien gegeben, die ja während 


der Unruhen selbst nicht gebaut werden konn¬ 
ten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auf 
Grund der Erfahrungen dieser Streikperiode alle 
unsere Siedlungen mit solchen festen Gebäuden, 
Umzäunungen. Straßen usw. versorgt werden 
müssen. Das ist für die Zukunft eine d*r ersten 
Pflichten der Jewish Agency gegenüber Leib 
und Leben der Siedler, 

Daß auch die Erweiterung der wirtschaft¬ 
lichen Selbstversorgung mit Lobensmitteln und 
anderen Produkten unumgänglich notwendig 
ist, zeigt der neue Boykottaufruf des arabischen 
Streik-Kommitces. und was die Förderung von 
Industrie und Handel anlangt, so wird es jetzt 
eine der wichtigsten Aufgaben der Agency sein, 
den im Fegefeuer des Streiks wirtschaftlich als 
gesund erprobten industriellen Unternehmungen 
und Werkstätten über die erste schwierige 
Periode der Wiederaufnahme der Arbeit in 
vollem Umfange durch billige Kredite bin weg¬ 
zuhelfen und so den Ausbruch einer großen 
Arbeitslosigkeit zu verhindern. Es ist ein un¬ 
gewöhnlich gutes Zeichen für die Widerstands¬ 
kraft und die innere Gesundheit der jüdischen 
Position im Erez Israel, daß der Jischuw Ap 
diesem Streik mit einer Zahl von nur 3TO0 
Arbeitslosen hervorgeht. Die Zahl der Arbeits¬ 
losen hatte vor Beginn des Streiks 700t) betra¬ 
gen und Ist also auf weniger als die Hälfte zu- 
rückgegangen, obwohl inzwischen 18*000 neue 
Einwanderer ins Land gekommen sind. Das ist 
zum Teil nur dem nationalen Empfinden sowohl 
der Arbeitgeber wie der Arbeiter zu verdanken 
und wir müssen wissen, daß es in den nächsten 
Monaten mir dann gelingen wird, eine volle 
Beschäftigung der Industrie und des Handels 
herbeiznführen, wenn man ihr mit billigen lang¬ 
fristigen Krediten zu Hilfe kommt* Auch auf 
dem Gebiet von Industrie und Handel gilt es, 
den Kampf gegen den arabischen Boykott nicht 
mit einem Anti-Boykott, sondern durch Ver¬ 
größerung der jüdischen Produktion und damit 
der Selbstversorgung der jüdischen Bevölke¬ 
rung auch auf dem industriellen Gebiet entgegen 
zu treten. 

Die erste Periode der Auseinandersetzung mit 
der Außenwelt ist wohl vorbei. Eine zweite, 
schwierigere und ernstere beginnt* sobald die 
RoyaLOommission ihre Arbeit auf nimmt. Nur 
die Waffe dos Mifai Bizaron wird uns die Mög¬ 
lichkeit gehen* in ihr unsere Arbeit mit Aussicht 
auf Erfolg durchzuführen* Der Mifai Bizaron 
muß der Exekutive der Jewish Agency die an¬ 
geforderten erforderlichen Mittel schnell zur 
Verfügung stellen* denn auch jetzt noch han¬ 
delt es sich um Maßnahmen, die s o f o r f durch¬ 
zuführen sind, 

London, den 15. Oktober 1936* 

Mit Zionegmß! 

Arthur Bantke Leo Herrmann 


verteidigen, damit wir m mehren können* pi geM 
um Bizaron Uwitachon, um Festigung und Siche¬ 
rung des nationalen Aufbaues und mit ihm der 
Eulninft unseres Volkes, 

Krom*Hi (Kremsler), 

Die Ortsgruppe teilt der Leitung des Mifai 
Bizaron mit, daß sie das vorgeschriebene Kontin¬ 
gent erreicht hat und das Ergebnis der Sammlung 
gleichzeitig übermittelt 

Pferov. 

Die Ortsgruppe teilt mit, daß sie die erste Rate 
der gesaoimelten Gelder gleichzeitig übermittelt 
und daß das Kontingent bestimmt erreicht wird, 
Vortragskalender im Brünner 
Kreis: De? Leiter der Aktion in diesem Kreis, 
Herr Dr. Franz Kahn, begibt sich dieser Tage nach 
Millite, Zwittau, Fohriitz und U*ug ; -HradiSüh, Er 
wird in den genannten Gruppen mit den Aktion«* 
leitem in Führung treten und Vorträge halten. 

Tren&n* 

Am £6, Oktober fand im Großen Saale doa Hotel* 
„Tatra“ eine große Versammlung statt, bei welcher 
Herr Dr* Leopold Ringwald (Tmöln) und Herr 
Eisig Springer (Preäov) gesprochen haben. Herr 
Dr* Ri ngwaid verstand es in ganz ausgezeichneter 
Weise, die heutige Situation der Juden und unsere 
heutige wichtige Aufgabe, den Mifai Bizaron, zu 
beleuchten und"fand begeisterten Beifall deB Publi¬ 
kums. Herr Springer schloß sich dem Vorredner 
in eindringlichen Worten an* Nach diesem glän¬ 
zenden Auftakte der Aktion lat zu hoffen, daß die¬ 
selbe in TrenÖfn ein voller Erfolg wird, zumal be¬ 
reits der erste Tag der Sammlung ein Ergebnis 
von Uber 4000 Kö erbracht hat, 

Hrugov n* O* 

Die Hrusebauer jüdischen Vereine veranstalteten 
kn Rahmen des Mifai Bizaron am DonnaerEag, dem 
15. d. M* einen Vortragsabend, zu welchem sich 
Herr Richard Steiner zur Verfügung gestellt hatte. 
Der Obmann <fer Zionistischen Ortsgruppe Herr 
Adolf Ettinger begrüßte die Anwesenden* er ge¬ 
denkt der in Erez Israel gefallenen jüdischen 



Bratislava 

Aus Bratislava wird uns berichtet: Die Vor¬ 
arbeiten für die Mifai Bizaron in unserer Stadt 
waren dank dem rührigen Arbeitekomitee soweit 
fortgeschritten, daß gewissermaßen nur auf das 
Signal gewartet wurde, das zum vollen Einsetzen 
der Aktion gegeben würde —- auf die für den 
14, Oktober angesagte Versammlung im großen 
Gremiumsaale mit Kurt Rlumenfeld und Doktor 
Siegfried Schmitz als Redner. In den Zeitungen, 
durch Flugblätter wurde auf die Versammlung 
hinge wiesen, durch schriftliche und mündliche 
Propaganda in allen Sch iahten und Gruppen der 
Bratislaviier Judenschaft eine würdige Mani¬ 
festation für den jüdischen Aufbau Palästinas vor¬ 
bereitet. 

Am 13. Oktober traf Kurt Blumenfeld in Brati¬ 
slava ein. Ihm zu Ehret veranstaltete der 
„AibawÖi Zion u , die hiesige Zionistische Orts¬ 
gruppe eine© Begrüßungsabend im Hotel Ca rl ton, 
zu dem die Mitarbeiter an der Aktion sowie zahl¬ 
reiche maßgebende Persönlichkeiten geladen 
waren. Der überaus starke Besuch ließ erkennen, 
wie groß das Interesse an der Sache ist und an 
dem Manne* der gekommen war, um die Rrati- 
elavaer Judenschaft zu der bedeutungsvollen 
Arbeit aufzumfen. Von Gg. Siegmund Brand 
mit herzlichen Worten begrüßt und von den An¬ 
wesenden lebhaft akklamiert, gab Herr Blumen¬ 
feld eine fesselnde Darstellung der Lage des 
jüdischen Palästinas vor ond während der 
arabischen Unruhen* entwarf ein plastisches Bild 
der Situation im gegenwärtigen so bedeutsamen 
Moment der Einstellung des arabischen Streike 
und wies darauf hin, wie eehr die weitere Entwick¬ 
lung von dem wechselseitigen Zusammenwirken 
zwischen Palästina und dem Gei amt luden tum ab¬ 
bängt, Die weitblickenden und geistvollen Aus¬ 
führungen hielten die Anwesenden vom Anfang 
bis zuim Ende in geradezu atemloser Spannung 
und wurden stürmisch bejubelt. Anschließend 
wurde die Arbeitseinteilung für die Aktion in 
Bratislava vorgenommen. 

Alles war bereit und man sah geradezu unge¬ 
duldig der für den nächsten Abend an gesetzten 
Versammlung entgegen, welche die Stimmung in 


Tat und Leistung Umsetzen sollte. Da kam in 
letzter Stunde — ein polizeiliches Verbot 
der Versammlung mit der Begründung, die ange¬ 
kündigten Themen würden eine Einmischung in 
die inneren Verhältnisse anderer Staaten dar- 
stellen, die geeignet sek das gute Verhältnis der 
ÖStR, zu anderen Staaten zu trüben! So mußten 
die Scharen von Besuchern, die zur Versammlung 
strömten, vor rasch improvisierten Ankündigungs- 
tafeln, die den Sachverhalt kurz mitteilten (eine 
andere Art der Benachrichtigung war infolge der 
späten Stunde nicht mehr möglich) umkehren. 
Heber Intervention der Jüdischen Partei* welche 
die Sinnlosigkeit des Verbots dar legen konnte* let 
die Versammlung nunmehr für den 5* November 
bewilligt worden. 

Die Arbeit, für den Mifai Bizaron hat trotz des 
^verbot enen* - Auftakte in Bratislava guten An¬ 
lauf genommen und wird* wie zu erwarten ist. 
einen guten Erfolg zeitigen* 

Brüx: 

Ala Auftakt zum », Mifai habizznrort 11 veranstal¬ 
teten die vereinigten jüdischen Korporationen am 
\f- d. M* einen Vonraffsabend mit Dr* Mai Brnd a h 
Vortragenden, dem ein ungemein herzlicher Empfang 
bei um zuteil wurde* Ein Ehmkoroitee bestehend aus 
dem Präsidenten der K ultu sinternd et den Obmännern 
der Vereine sowie einigen Vorstandsmitgliedern, er¬ 
wartete den Dichter und Geleitete ihn in den festlich 
cesehmückten und bis auf das letzte Plätzchen ee- 
mUten Saal (Wintergarten des Cate Postl. Nach einer 
herzlichen Begrüßung durch den Obmann des Volke¬ 
re reines lf Zkra“ MUDr* Ernst Taus lg, ereriff Mai Brod* 
von der ganzen Verrammlung lebhaft akklamiert, das 
w ort. 

Seine geistreichen Ausführungen gipfelten in dem 
Nachweis, daß ,»©in kritischer Augenblick in der Go- 
schicbte de« Judentums“ Ipo lautete das Thema des 
Ahe ad») gekommen sei* Wie unser Volk einst den 
furchtbar blutigen Barkochbakrieg überwanden hat* so 
werde W auch die gegenwärtige Krise überwinden* 
Zu den Ereignissen in Erez Israel übergehend, be¬ 
merkte Max Brodt die Haltung des Jisc.hu w habe ge¬ 
zeigt., daß Juden nicht nur als Helden zu sterben* 
sondern auch heldenhaft zu leben verstehen* Es sei 
ein Glück, daß unserem Volke kein zweiter Barkoehba 
erstanden sei, sondern der kluge besonnene Führer 
weranann, dessen Weisungen der Jischuw befolgte. 
Die von den Juden Palästinas während der Unruhen 
geübte prHawlaga“ (Selbstbeherrschung! sei ein neues 
Ruhmesblatt in der Geschichte unseres Volke?* Sne 
flößte auch den Engländern Respekt ein. Es ist un¬ 
möglich die Gedankenfülle de» Vortrages von Max 
Brod in wenige Sätze m faaaen* nur soviel sei gesagt* 


daß Brod*s Rede einen tiefen Eindruck hinteriieß* 
Das Gottes wort ho sitzt nach der Lehre der Kal« Ja 
eine lebendige schöpferische Kraft, Etwas von dieser 
schöpferischen Kraft wohnt auch der Rede eines Dich¬ 
ter» inue, Brota Worte drangen in die Herzen der 
Zuhörer; denn sie kamen aus einem, da* jüdische 
öehiCikea] tief empfindenden Dichterherzen. Das be¬ 
wies auch der Applaus, der dem Vortrage folgte. Wir 
danken Max Brod* daß er zu uns gekommen ist und 
uns einen lebendigen Eindruck von seinem jüdischen 
Fühlen und Denken vermittelte. Ebenso danken wir 
dm verdienstvollen Öbmanne des Volksvereines 
»Ziön u » der den Vortrag Max Brod'a mit einem ein¬ 
drucksvollen Appell zur Beteiligung am „Mifnl Rix- 
zaron 1lr beschbissen und cs überhaupt verstanden hat» 
der ganzen Veranstaltung einen schönen und würdigen 
Rahmen zu verleihen. Es wäre zu wünschen- daß der 
Hingabe» mit welcher Dr, Taueig sich in den Dienst 
des Mi fall habvzzaron und überhaupt ifcdnr jüdischen 
Arbeit stellt, eine größere Gebefreudlgkeit auf Seiten 
der Mitglieder unserer Gemeinde entspreche, H, 

Pflson. 

Kurt Bhuttsffiffli spricht am 24. Oktober 1955 
um 20 Uhr im Saale des städtischen Museume, 

Marienbad, 

Die Zionistisidie Ortsgruppe Marienbad hat ihm 
Wiatertätiskeit am 17* Oktober d* J* mit einem 
Vorträge des Herrn Dr. Herbert Birnbaum* Teplitz- 
Schönaiu eröffnet, Herr Dr. Birnbaum spracn im 
Zuge der Mifal-Bizaron-Aktion über da? Thema: 
,,England — Juden — Araber*“ Der Redner legte 
am SchliiMe seines Referates noch die Bedeutung 
der Mifai-Bizaron-Aktion dar* worauf der Obmann 
der Ortsgruppe Herr Dr. Otto Stern Gelegenheit 
nahm, in einem eindringlichen Appell an die Juden 
Marienbads diese nochmals aufzufordern* dem 
Beiapiel aller Städte der ösl. Republik folgend, 
sscih doch dem Aufbauwerke gegenüber nicht ab¬ 
lehnend zu verhalten* sondern an jüdischen Weib 
Problemen mitzu arbeiten. 

Novy Bobumm* 

Am 14, Oktober veranstalteten die hiesigen 
jüdischen Vereine und Organis&ttenen rm Jüdi¬ 
schen Hause einen Vortragsalbend mr Aktion 
„Mifai Bizaron“* Der Redner, Herr Dr* Paul 
März aus Mähr*-Ostrau, besprach die sich aus 
dem eben beendeten Araberstreik ergebende 
Situation des Jiscbuw, die Rück Wirkungen der 
Unruhen auf den Stand des Aufbauwerkes und die 
Wege zu seiner gedeihlichen Weiterentwicklung. 
Ee gilt das bis nun Gewonnene in sichern und zu 


Opfer, und machte die Erschienenen auf die 
Wichtigkeit dieser Versammlung, den Mifai 
Bizaron aufmerksam und betonte, daß es die un¬ 
abweisbare Pflicht jedes jüdischen Menschen sei, 
sich daran nach besten Kräften zu beteiligen. Es 
folgte der zirka ständige Vortrag des Herrn 
Richard Steiner, der in seinen klaren Aus¬ 
führungen in ergreifender Weise die Zustände im 
heutigen Em-Lraei schilderte, Tm Verfolge der 
Debatte haben sich die Herren Dr. Erich Knöpfel- 
macher und Adolf Ettinger bereit erklärt die 
Aktion emrtileitem und haben dieselbe bereite nach 
wenigen Tagen durch geführt. Das vorgesehri ebene 
Kontingent konnte dartk der intensiven Arbeit rter 
beiden Herrn bereits überschritten werden. Wir 
hoffen und wünschen Mifai Bkaron überall den 
allerbesten Erfolg. A, E* 

Piritartv. 

Am 25. Oktober sprechen Herr Dr. Leopold Ring¬ 
wald (TrenCin) und Herr Eisig Springer (Presov) 
in einer großen Manifef= tationsVersammlung, die 
als Einleitung des Mifai Bizaron dienen soll* ~ 

Lipt, Sv. MlkoMä* 

Sonntag, den 1B. Ökt, hatte unsere Judenschaft 
Gelegenheit, Herrn Dr* Paul März (Mähr,-Östrau) 
und Herrn Eisig Springer (Presov) in ihrer Mitte 
im Rahmen einer sehr gut besuchten Versammlung 
zu begrüßen, Herr Dr* Matthias Weiner eröffnete 
die Versammlung: und mit einem Hinweis auf die 
allemeine Lage der Juden appellierte er an die 
Anwesenden, das Aufbauwerk Erez Israels in 
dieser schweren Stunde der Prüfung nicht im 
Stiche zu lassen und mit dem Einsätze aller Kräfte 
zu fördern. Hierauf ergriff Herr Dr. Paul März da* 
Wort, schilderte in einer anderthalhstündigen 
Rede die schwere Situation dae jüdischen Volkes 
in aller Welt und leitete hieraus die Konsequenzen, 
die nötigen Maßnahmen* die wir zu treffen haben, 
ab* Seine Ausführungen fanden begeisterten Bei¬ 
fall, Am folgenden Tage wurde die Sammlung 
durch Herrn Eisig Springer eingeleitet* die schon 
am ersten Tage über 5500 K£ ergab, so daß auch 
hier mit einem vollen Erfolg gerechnet werden 
kann, 

Novd fdmky. 

Sonntag, den 18. d* -rf, konstituierte sich das 
Komitee für Mifai Bizaron* An dieser Versamm¬ 
lung, welche von dem &]* Vertreter im Council 
der Jewish Agency, Herrn Dr* Eugen Gut, Fräse« 
der Jüdischen Gemeinde einberufen wurde, 
uahmen Vertreter sämtlicher jüdischer Organisa¬ 
tionen teil. 


Auch ln der Ottelowakei wird Mifai Biiaroa 
durchgoführt. Bisher fanden in nachstehende» 
Orten Versammlungen statt, die den Auftakt zur 
Durchführung der Aktion bilden* So sprach Doktor 
Llhnann in Sabinov, Prefiov* Sp. Novä Vee* Le- 
voEa, Krompachi, Sp, Poilhradk, HumonuA Ja 
Michalovee und Toprad finden die Versammlunge» 
am 24. bzw. 26. Oktober 3. J* statt. In den Orfen 
Trebiftov, Vrauov und Seöovce hat Sami Friede 
mann Versammlungen veranstaltet und die Aktion 
emgetertet 
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Pow Blegun i 

Die zweite Etappe 

Var einer politischen Offensive. 

Der Abbruch des Streikes bedeutet den Be- 
einer^ neuen Etappe int Hingen um unser 
Recht Die große englische Presse diskutiert 
eifrig dm Palästinaproblem; offene Briefe an die 
Redaktionen, Leitartikel, Enqueten, Glossen 
und Zuschriften aller Art, die eich direkt, oder 
indirekt auf da« PalMßtinamandat beziehen, tüil- 
len Ihre Spalten* Die AufrolJiing der Problema¬ 
tik Palästina« Tor der Ocffcntlichkeit haben wir 
nie gescheut und schrecken nicht einmal davor 
zurück* das Problem vor den internationalen 
Gerichtshof im Haag zu bringen* Wohl halten 
wir die Forderung darnach* die einigemal in der 
englischen Presse auf getaucht ist, für unaktuell 
und unnötig; sollte es aber darauf ankomincn, 
die Reinheit unserer Absichten und die Gerech¬ 
tigkeit unserer Aufbauarbeit im Lande vor der 
^ eit beweisen zu mteon, eo werden wir ohne 
die mindeste Furcht auf eine gerichtliche Un¬ 
tersuchung emgehen* Eine solche Untersuchung 
könnte nur die den Mandatsbestimmungen 
widersprechenden Handlungen der Palästina 
Administration, die bewußte und unbewußte 
konstante Hemmung unserer wirtschaftlichen 
Expansion im Laude, die unverantwortlichen 
Intrigueu und Umtriebe mancher höherer Beam¬ 
ten in Palästina zutage fördern. Die Diskussion 
m de? englischen Fresse, obwohl sie sehr viele 
uns freundlich gesinnte Persönlichkeiten zu 
Worte kommen läßt, erfüllt uns dennoch mit 
Sorge und läßt das Heranbrechen einer Zeit 
schwieriger Kämpfe ahnen. 

Aus der Erfahrung unserer Kooperation mit 
England haben wir gelernt* daß es viel zu oft 
dazu neigt, zwecks Herstellung des „Gleich¬ 
gewichtes'- unsere Hechte auf gewissen Gebie¬ 
ten eine Zeiilang ruhen m lassen. Der Streik, 
der dem obersten arabischen Rat eine völlige 
^chhappe einhrachte, der aber unter Englands 
Auspizien zum Präzedenzfall für die" Ein¬ 
mischung der arabischen Herrscher in die 
innere Politik Palästinas wurde, die Unruhen 
und der Terror bleiben trotz allem nicht ohne 
Wirkung auf die Öfent liehe Meinung in Eng¬ 
land. Wtr haben Grund zu befürchten, daß es 
dazu kommen könnte, daß man Gewalt, Terror 
und Sabotage mit. politischen Konzessionen an 
die Araber vergilt. Es geht dabei nicht um die 
Größe und Bedeutung dieser Konzessionen, 
sondern um das psycho!ogieche Moment, das 
ein solches Vorgehen Englands zur Folge haben 
könnte. Die Araber würden deutlich erkennen, 
daß Gewalt ein wirksames Druckmittel England 
gegenüber ist umf würden daher nach einer ganz' 
kurzen Zeit versuchen, neuerdings mittels Ge¬ 
walttaten in Palästina politisch vorzudringen. 
Es droht die Gefahr, daß die arabischen Mas¬ 
sen an jene verhängnisvolle Parole der arabi¬ 
schen Agitatoren ..Die Regierung ist, mit uns r * 
wirklich zu glauben beginnen. 

Wählt England diesen ungerechten Weg* so 
wird es zum direkten Schürer neuer Verwick¬ 
lungen, Unruhen und Sabotageakten im Lande. 
Dies der ganzen Welt, der Mandatskommission 
und der englischen öffentliehen Meinung vor 
Augen zu führen, ist die nächste und wichtigste 
Aufgabe unserer politischen Aktion, die unsere 
legitimen Vertreter jetzt, fieberhaft leiten. 

Das Problem w ird jedoch jetzt nicht bloß vom 
meritorieehen. sondern hauptsächlich vom prin¬ 
zipiellen, völkerrechtlichen und geschichtlichen 
Standpunkt der Dynamik der künftigen Ent¬ 
wicklung des Landes auf gerollt Auch in dieser 
Hinsicht müssen wir mit aller Deutlichkeit und 
Konsequenz betonen, daß wir unter keinen 
Umständen auf dm Recht einer großen Ein¬ 
wanderung im Rahmen der effektiven Auf¬ 
nahmefähigkeit des Landes verzichten können 
imd werden. Es sind Kräfte am Werke, die uns 
jetzt, mehr denn je, ermöglichen, den Herri¬ 
schen Gedanken zu verwirklichen und die Ju¬ 
denfrage als Weltfrage in ihrer ganzen Größe 
vor der Welt auf zurollen, E>ie Bemühungen 
Polens um die Vergrößerung der jüdischen Emi¬ 
gration nach Palästina, die verschärfte anti- 
jüdische Praxis in Deutschland, das Uehergrei- 
fen des Antisemitismus nach England, die anbi- 
jüdischen Erklärungen Fra neos, die Reden der 
Vertreter Hollands und Belgiens in der Man- 
dutekommbion, in der sie eindeutig die Durch¬ 
führung der Mandatebestimmungen und die 
Schaffung der politischen Voraussetzungen für 
eine gesunde jüdische Kolonisation verlangen, 
die Erklärung der amerikanischen Senatoren, 
daß auf Grund eines Vertrages vom Jahre 1924 
Amerika das Hecht zusteht, im Falle von Un¬ 
ruhen und Sabotageakten in Palästina eine 
Untersuchung der Ereignisse durchzuführen, die 
Forderung führender amerikanischer Politiker, 
die Rechte der Juden nicht zu kürzen und das 
Mandat nicht zu verstümmeln, die Erklärungen 
Üsusfcye im Namen der Kleinen Entente und 
rine ganze Reihe von andern Äußerungen und 
Akten politischer Natur, die In letzter Zeit er¬ 
folgt sind, sind zweifellos Momente, die ins Ge¬ 
wicht fallen und welche die englische Regie¬ 
rung; nicht ohnewdter* übersehen kann, darf 
und wird. Der beste Weg der Verteidigung rst 
wohl der Angriff. Unsere politische Abwehr 
kann am wirksamsten gestaltet werden, wenn 
wir eine politische Offensive längst der ganzen 
Linie einteiten. 

Die Haltung der großen arabischen Welt kt 
nicht eindeutig. Tn manchen Fällen ist sie uo 


eeri# internen sogar günstig. Die große Falä- 
atinadisJiussioB, die jetzt die Spalten der ägyp¬ 
tischen Presse füllt, ergab eine scharfe Vorur¬ 
teil ung dar arabischen Politiker Palästinas und 
weist manche verständnisvolle Beurteilungen 
unseres yVerkes auf. Die Haltung der Türkei 
und Persiens in der Völkerbundskommirion ist 
erfreulich* Dieses Gebiet, das bis jetzt seitens 
unserer Politik vernachlässigt wurde, ist daher 
nicht u priori als juden- und zionfeindlich vom 
Aktions raum unserer politischen Bemühungen 
auszuschalten. Hier sind bestimmte Potenzen 
vorhanden, die wir uns unter Umständen nütz¬ 
lich machen, zumindest aber dem feindlichen 
Lager entziehen können. 

Wir Hehl daraus, daß England 

lu Palästina die eigenen Interessen verficht 
und in letzter Zeit spricht man in England nicht 
mehr vom jüdischen Bibelvolk, sondern von den 
Straßen nach Indien* die über Palästina führen. 
Der Gedanke der Kantouierimg Palästinas und 
einer eventuellen Teilung des Landes auf Ein* 
flu ßep hären ist m an du ts widrig und stellt ledig¬ 
lich eine imperialistische Kombination dar. Alle 
derartigen Paliativlösunge n , und ihrer gibt es 
jetzt sehr viele, die unter dem Drucke des Ter¬ 
rors auf tauchen, vermögen weder das Problem 
Juden — Araber zu lösen, noch dienen sie dem 
Frieden tm Lande. Wir haben in letzter Zelt 
deutlich erkannt, daß England sieh aus Palä¬ 
stina unter keinen Umstünden in absehbarer 
Zeit zurückziehen will. Wenn in Lydda der 
größte Flughafen des nahen Ostens mit einem 


Aufwand von 250.000 Pfund gebaut wird, so 
bedeutet dies gewiß nicht, daß England den 
Platz einer andern Macht räumen will. Diese 
prinzipielle Tatsache ißt für um von großer 
Wichtigkeit. Will England in Palästina bleibon, 
ao wird es der Stimme (Ict Welt. Über Palästina 
und Timern Forderungen* untenetiltzt von vielen 
politischen Kräften in Europa und Amerika, 
Gehör schenken müssen. Ist die Entwicklung 
der nationalen Bewegung im nahen Orient letz¬ 
ten Endes gegen uns, so ist die Entwicklung in 
Europa mit uns. Aus der unendlichen Tragik 
unserer Zerstreuung und Verfolgung wird jene 
Kraft geboren, die den mächtigen Hebel unserer 
territorialen Konzentration in Palästina in Be¬ 
wegung setzt — die Judennot! 

Wollen die Völker die Judenfrage der Lösung 
näherbringen, so müssen sie auch für eine Zu¬ 
fluchtsstätte sorgen. Und in der Tat; das polni¬ 
sche Außenministerium macht große Anstren¬ 
gungen auf diesem Gebiete* 

„Hakadoech barueh hu makdim befua 
lemaka^ — der Allmächtige läßt das Heil der 
Plage vorangehen, sagten unsere Welsen. Die 
Kraft des Zionismus liegt darin, daß er aus der 
Katastrophe die Erlösung, ans der Not den 
Aufschwung, aus dem Verfall des Judentums 
seine Renaissance schuf. 

Zionistische Hingabe. Wachsamkeit, politische 
Klugheit, und der im erschütterte Glaube an 
unser Werk werden uns über alle Gefahren hin¬ 
weg zum sicheren Ufer bringen. 


$e Wahlen in die Wiener Kultusgemeinde 


Am 8. November haben die Wiener Juden eine 
vkhtlge Entscheidung zu treffen, eine Entschei¬ 
dung, die in ihren Folgen und ihrem Einfluß für 
den Zionismus selbst von größter Bedmmmg sind. 
Ea ist diesesmal ein Entscheidungekampf zwischen 
dem Zionismus und der Assimilation, die in Wien 
zur Austragung kommt, und da Wien eine der 
größten jüdischen Gemeinden Ist, ist die Bedeu¬ 
tung dieses Kampfes ganz klar. Eine* wichtige 
zionistische Position ist nicht nur zu erhalten, 
sondern aisszubauen und zu befestigen. Die Wie¬ 
ner AssimHauten — in der ..Urnen“ vereinigt und 
verkörpert —, die um die Wiedererlangung der 
Macht in der Kultusgemeinde ringen, \ T crfaIIen seit 
vier Jahren, da sie die Majorität verloren haben, 
von einem Irrtum ln den anderen. Sie Übergaben 
der zionistischen Majorität eine Schulden Wirtschaft 
mit einem Defizit von S 300.000, zu einer Zelt, da 
das Wiener Judentum schon verarmt und wirte 
schaftlich geschwächt war. Die „Union“ hoffte, 
daß es der zionistischen Majorität nicht gelingen 
werde, die Gemeinde Über die Gefahren des fitian- 
t teilen Zusammenbruches zu bringen. Sie hat, sich 
geirrt. Die Gemeinde — und hier muß das un¬ 
geheure Verdienst des Finanzreferenten Dr. Josef 
Löwenherz rlickhahslos anerkannt werden — 
konnte nicht nur die Verwaltung konstruktiv 
weiterführen, sondern auch das Defizit abbaüen. 
Auf allen Gebieten der Tätigkeit' gelang es große 
Fortschritte zu erzielen. Aus 21 Gemrindebibel- 
schubm mit 2ö Lehrern wurden $4 Schuten mit 
57 Lehrern, Für allgemeine Fürsorgen wecke (ohne 
Altersheim und Spitall wurde gegen 1932 eine 
Mehrleistung von ca. 40% erzielt. Für die Kinder- 
fiirsorge, für Greise und Kranke, für kulturelle 
Zwecke und srihstverständlich für Zwecke des 
Kult ns wurden die Leistungen erhöht. *So sah die 
Union“ sich in ähren Erwartungen getäuscht. Die 
‘Zionisten haben bewiesen daß sie eine jüdische 
Gemeinde Ln jüdischem Geiste aufbauend führen 
können. 

Als durch den Tod des Amtsdirektors die Frage 
der Besetzung dieser wichtigsten Stelle in der 
Gemeinde entstand, war es selbstverständlich, daß 
für diese Steilung nur Dr. Lnwenherz in Betracht 
kam, da er durch seine zwölfjährige (ehrenamt¬ 
liche) erfolgreiche Tätigkeit als Finanzreferent in 
der Gemeinde sich als hochqualifiziert für diese 
Stelle erwiesen hat Die ..Union“, die selbst die 
"Verdienste Dr, Löwenherz 1 anerkannte, benützte 
aber den Versuch, Dr. Löwenherz zu ernennen, 
als Sturm block gegen die Zionisten. Sie drohte 
die Mandate zurückzulegen und mit alten Mitteln 
die Ernennung Löwenfierri zu verhindern. Die 
..Union“ irrte, als sie glaubte, die Zionisten wür¬ 
den der Drohung w eichen. Dr. Löw en herz wurde 
ernannt, die Herren von der „Union“ legten ihre 
Mandate nieder. Nun glaubte die „Union“, die 
Gemeinde werde aufgelöst und zur Führung der 
Gemeinde werde ein Regicrungskömmteär ernannt 
werden. .Sie hat sieh wieder geirrt. Die Gemeinde 
arbeitete ruhig weiter und die Regierung erfüllte 
den Wunsch der „Union“ nach einer Auflösung 
der Gemeind© nicht. Waren die Schritte der 
„Union“ bisher passiv, sc wurden sie nunmehr 
aktiv und die ..Union“ scheute sich nicht, in ihrem 
Haß gegen die Zionisten eine Beschwerde an den 
(amisetntitschen) Bürgermeister als den Chef des 
Magistrates zu leiten. Diese Beschwerde hätte die 


Zertrümmerung der Autonomie zur Folge bähen 
sollen; kaum faßbar ist die Art dieses Vorgehens, 
Tn der Beschwerde legitimierte sich die „Union“ 
als die Vertreterin de* bodenständigen, 
vaterländisch gesinnten Judentums. In 
dieser gefährlichen Zelt machte sieh die „Union“ 
die antisemitische Einstellung von bodenstän¬ 
digen und niehthcKlenständigen Elementen zu 
eigen. Und wieder irrte sich die „Union“. Die 
Behörde wies die Beschwerde ah. Die Ohrfeige 
genügte der „Union“ nicht, sie legte gegen die 
Abweisung Berufung ein und wurde wieder ab- 
gewiesen. Und nun, als die Neuwahlen für die 
Kultuagememde ausgeschrieben wurden — da die 
Funktionsd&uer abgelaufen war — rechnete die 
„Union“ damit, daß die sieben zionistischen Grup¬ 
pen zersplittert in den Wahlkampf ziehen werden, 
einander bekämpfend, wohei die „Union“ Nutz¬ 
nießer in geworden wäre. Sie hätte ja darauf hin- 
weisen können: diese Zionisten, die sich unter¬ 
einander raufen, keine Einigkeit kennen, sind 
gewiß nicht berufen und geeignet, eine Gemeinde 
von der Größe Wiens zu leiten. Die Führer der 
zionistischen Gruppen fanden aber — und das 
buche ich als den größten Erfolg der letzten trau¬ 
rigen Zeit — den Weg zur Einigkeit. Persönliche, 
nicht unwesentliche Gegensätze wurden beiseite 
geschoben. Und nun steht die Situation so: wenn 
die Zionisten den Ernst der Lage erkennen und 
sich der Verantwortlichkeit bewußt sind* die jeder 
einzelne trägt, ist der a u s s r h I a g g e b e ß d e 
Fi eg gewiß. Denn bei ihnen und mit ihnen steht 
die zionistische, ich sage, jüdische Front. Sie 
haben ein Programm* das zionistische, richtig, das 
jüdische Programm, welches alles umfaßt, 
was fiir den Aufbau in df*r Gegenwart und für die 
Zukunft des jüdischen Volkes vonnöten ist. Nur 
starke zionistische Positionen in der Gola können 
das Rückgrat für den Aufbau in Erez Israel bilden. 
Der moralische Einfluß, den ein voller zionistischer 
Sieg auf die Zionisten, nicht nur in Wien und 
Oesterreich, sondern in der ganzen Welt ausüben 
wird, Ist nicht zu unterschätzen. 

Gustav ßeidemana 


Die zionistische Liste für den Vorstand der 
W i ener i s rael i ti sch e u K u 1 tusgem ein de, W i e n. 

Die zionistische Liete für die Wahl in den Vor¬ 
stand der Israelitischen Kul insgemein de weist 
unter den 36 Kandidaten nachstehende Namen 
auf: Staatsrat Dr. Desider Friedmann; Ing. Ro¬ 
bert Stricker; Hat der Stadt Wien Dr. Jakob 
Ehrlich: Präsident des Zionistischen Landesver¬ 
bandes Dr; Oskar Grünbaum; Präsident der Or¬ 
ganisation Radikaler Zionisten Dr. Leopold 
Plaschkes; Präsident des Verbandes der Wie¬ 
ner Tempelvereine Dr. Leo Landau und Vize¬ 
präsident des Verbandes Radikaler Zionisten. 
Dr. Israel Wald mann. Nach Abschluß des Ter¬ 
minen zur Einreichung der Kandidatenlisten 
wurde mit dem Miorach i ein Uebereinkommen 
getroffen, wodurch 1 Mitglied des MisraeM auf 
der gemeinsamen zionistischen Liste kandidie¬ 
ren wird . 


Eine sonderbare Zeit 

„TUe/' hhidert diesen fettleibigen, kurzatmige*i 
Mcwt düren* dm einzige zu tun. was seiner Natur 
wirklich frommt: einen Ladern m grfinden in einer 
et um abseitigen Straße der Londoner City oder m 
New York. Chicago, San Franziska: ein solides Oe* 
schüft ln einer soliden Branche oder ein unsolides 
auf den Namen der Freundin, jedenfalls ein Ge- 
schaff, so me es die Vorfahren seit Jahrhunderten 
betrieben, die, in ihren Kaftan gehüllt, an alles 
andere eher dachten, "denn on Politik ,. „ Man soll 
mcht Politik machen, wenn einem die staatsbil¬ 
dende Erbmassgfiton zwei Jahrtausenden fehlt, 
wenn die fange Heike der Vorfahren nur den In¬ 
stinkt für (landetsgesrhäfte vererbte, .,, der rätsU- 
hafte dicke Mann folgt dem dunklen Trieb m einer 
zersetzenden Mission um den Preis der fetzten Kon- 
Sequenz: gehorchend dem Schicksale einer von 
jenen Tropfen zu sein, der orgwitschen Substanz 
zerstört und der in dieser Zerstörung den Sinn sei¬ 
ne t i Dasein erfüllt** Nim, xoerm diese Sätze auch 


den Hegeln der deutschen Sprache widersprechen 
tmd ^faalsbildende Erbmasse“ nicMs weiter als ein 
nicht einmal wohlklingendes Wartgesckwafel ist, 
so tritt ihre Tendenz deßsenzmgacMet deutlich her* 
vor t nicht nur den russischen Äußemmmster zu 
diffamieren, sondern mich in übelster lerfewrufen- 
scher Form gegen die Juden m hetzen, Betze gegen 
die Juden! „Welchen Einfluß hatten und heben die 
Juden auf die gmtze Kulturmerischhait! Sie schenk¬ 
ten uns Theologie und Religion, Wir leben noch 
heute von der Antike und dem Judentum, ganz 
Europa lebt von Urnen .* 4 Diese Sätze sagte einst 
Masaryk m KarM äapek* 

Eine sonderbare Zeit ist es. in der irfr leben. Die 
gegen den Minister eines befreundeten Staates 
hetzenden Amafirfe, die mit ihrer als wahr unter- 
stellten Ummhrhaftigkeit alle Juden treffen sollen, 
sind dem Leitartikel der in der Hauptstadt der 
demokratische n Tscheche slo\ru}:e} er$ chehmt den 
„Zrif“ entnommen, Masaryks Worte jedoch stehen 
in dem schömn Buche „Masaryk er zählt sein Leben, 
Gespräche mit Kar et CaqyefC\ dm soeben in einem 
Verlag crschkumi &st Heim Stroh* . 


LITERATUR 


Df. Artur Heller, Glauben und Wissen* 

hn Vertag Theodor Groß, Prag, hat der hekaamti 
Nervenarat und Sdhriirtsteller Dr. Artur Heller e^a 
Buch herauegegeben, dem er den Titel: „Glaub* 
umd Wiesen, Versuch einer kritiadhen BetiAchtung 
der Unzulänglichkeit des menschlichen Erkennte 
naBVermÖgeu“ groben hat. — Es ist rin lebendig 
geschrieben es Buch Über philo Bophisohe, psycho¬ 
logische und Okkultist sdhe Fragen: die Sprach« iaü 
populär, manchmal geht der Autor darin sogar 
etwas zu weit; die Untersuchung ist nicht «vate* 
matisch, sondern am Leitfaden persönlicher 
Assoziationen des Autors geführt. Eine solche Dar* 
steliungsmethüde hat den Vorteil daß sie für zahl¬ 
reich© persönliche Erinnerungen, Anekdoten. Er¬ 
fahrungen, ironische (oft auch selbstironische) und 
aktuelle Bemerkungen Raum schafft* und die Dar¬ 
stellung abwechslungsreich und farbig macht. Da* 
Buch besteht aus zwei Teilen; im ersten Teile „Zur 
Psychologie«und Physiologie des Alltags“ werden 
die ungelösten Probleme unseres normalen Seelen¬ 
lebens mR kurzen Bemerkungen über versehleden« 
bekannte philosophische und paj T chologische Theo¬ 
rien dargcstellt: das Resultat dieser Untersuchung 
ist im Untertitel des Buches zus am men gefaßt: „Un¬ 
zulänglichkeit“; die Lösungen der Wissenschaft 
bringen dem menschlichen Wissensdrang keine Be¬ 
friedigung, Der zweite Teil heißt „Xnr Parapsycho¬ 
logie“ und brivamtett die unter £cids,gwnrt 

zusammen faßbaren Phänomene dos Okkulten und 
Magischen, der Suggeatitlon und Hypnose, der 
Telepath Le und der Psyohngräphie u* a. Auch 
hier findet die menschlich© Wißbegierde keine Be- 
friedigung; d'e rationalistischen Deutungaversuche 
% ersagen in nt-cheidendcn FM 11on, tmd die okknU 
tisti sehen Erklärungen sind meist wissen schaftl ich 
nicht baltl ur. So kommt' Heller zur Ansicht, daß 
r ieht nur die im allgemeinen als okkult bezeich* 
neteri Li’ hei nun gen, sondern auch die „normalen* 1 
Erscheiniingen de® Seelenlebens und die großen 
Fragen der Menschheit überhaupt okkult sind. Daß 
die großen philosophischen und psychologischen 
Fragen nicht gelöst sind, ist durchaus richtig. Frei¬ 
lich ist sich ja die Philosophie der Unzulänglichkeit 
ihrer Lösungen und des menschlichen Erkenntnis¬ 
vermögens durchaus bewußt. Es scheint aber nicht 
praktisch, den Ausdruck okkult auch auf das nor¬ 
male Seelenleben auszudebnen; zwischen den 
großen Rätseln, zu welchen philosophisches Den¬ 
ken führt (das Leib-Seele-Proolem, welches Heller 
oft berührt, auch in dem von ihm envAhnten 
Emtifiadung-Geliirn-Zirkeh das Erkenntnisproblem, 
das Zeitproblem, das Kausalitäteproblem, da« ritte 
liche Sanktionsproblem, das menschliche Exlsteuz- 
Tsrobiem usw.) — und den Rätseln der apiri- 
tistischen und magischen Erscheinungen besteht, 
trotz der gemeinsamen Ungcklärtheit, ein so 
großer Wesensunterachied, daß eine gemeinsam© 
kategorielle Zusammenfassung den Tatbestend nur 
verdiimkeln würK Besonderem luterem© weiden 
sicherlich die Mitteilungen der persönlichen Er- 
fahningen des Autors auf dem Gebiete der Magie 
und Telepathie, seine eigenen Versuche, und die 
Erzählungen aus einer nervenärztlichen Praxis 
finden. In der Darstellung seiner eigenen Ansicht 
über die zahlreichen Problemo, welche diese 
reiche Materialiensammlung bietet, hält «ich der 
Verfasser in bescheidener Weise zurück. Nur am 
Schluß deutet er einen philosophischen Standpunkt 
an, welcher gerade in der Unzulänglichkeit des 
Erkenntnisvermögens, zu der das Buch gelangt, 
verankert Ist, und gerade aus dieser Unzuläng¬ 
lichkeit neuen Mut zu neuen Wegen schöpft. Es ist 
schade, daß der Autor gerade diesen Endpunkt und 
doch auch Ausgangspunkt menschlichen Denken* 
nicht ausführlicher und konkreter interpretiert hat. 
Hier ist tatsächlich ein wesentliches Existenz- 
mom-enl des meusdiilisdben Daseins 'berührt, JL W. 

♦ 

Ein Buch über Uh, Brod, Eine intereaaante Neu¬ 
erscheinung auf dem Büchermarkt© ist, eine unter 
dem Titel „Gedenkbuch“ erschienene geschicht¬ 
liche Skizze der Judengememde. Uh, Brod in 
öeclilscher und deutscher Sprache, von ehern, 
Schuldirektor Ferdinand Prager verfaßt, von 
Rudolf Kohn ins Deutsche Übersetzt und von 
Herrn Leo Böck herausgegeben. Diese Skizze 
bringt ganz neue geschichtliche Daten* welche den 
Schleier von der Vergangenheit der jüdischen Ge* 
me in de Uh. Brod zum Teile lüften. Wir entnehmen 
diesem Werkel ku, wieso es kommt* daß diese 
Judenetadt, schon vor Hunderten von Jahren ln 
so schönen, schnurgeraden* ziemlich breiten 
Gaseenzeilec angelegt worden ist, im Gegensatz© 
zu anderen jüdischen Ghettis mit Ihren ehazakterL 
stlechen Winkel werk. Dieser Stadtteil wurde bis 
zur unglücklichen Schlacht am Weißen Berge von 
den böhmischen Brüdern und von evangelischen 
Familien bewohnte welche rieh zumeist mit der 
Tuchweberei befaßten. Nach der Schlacht am 
Weißen Berge mußten diese die Stadt verlassen* 
wenn Ae nicht ihner Religion Untreu werden 
wollten. Den Juden, welche bisher außerhalb der 
Stadt wohnen mußten, wurde gestattet* dies© ver¬ 
lassenen Häuser an sich zu bringen und zu be¬ 
wohnen. Das Buch bringt auch «bunt noch inter¬ 
essante Neuheiten aus alter Zeit. Der Herausgeber 
Herr Leo Böck hat den „ganzen Erlös“ dieser Auf¬ 
lage einem au gründenden Denkmaljfünds zur Et- 
haltung des alten jüdischen Friedhofes gewidmet* 
Das Werk lat zu beziehen bei „Horm Leo Böok* 
Uh. Brod“, 

4 

EÜleser Prall „Wan geht In Pal E st Ina vor? fi Im 

Verls# des Kibuz ^Baschomer Hazair“ Falästinai lat 
di© ölten erwähnte lehrreiche Broschüre erachienen. 
Die Broschüre bildet ein ausgezeichnetst Material ln 
der AußeinanderöeUung mit den Gemiorn des Zionis¬ 
mus aus dem sozial]slisohen Lacer. Sie vermittelt eine 
gründliche Analyse der letzten ErQijrnisse ln Palästina* 
des Charakters der arabischen Bewegung und de* 
wesentlichen Fragen der palästinensischen Arbeiter- 
bewemmg. Mit der Waffe der merxistiaehen Denkwöis# 
werden die A rgumente der Gegner d©£ Zionismus entkräf¬ 
tet und die pakist inen sieche Problematik In ihrem 
wahrem Lichte hin gestellt. Von den Kapiteln der Bro¬ 
schüre gind folgende zu erwähnen: Die Unruhen in 
Palästina und di© Internationale Arbeiterbewegung! 
Der Autisemitismtis und dl© Jude cf rag©; Warum PaliL 
stlna?; Das Fassungsvermögen Palästinas; Verdrängt 
der Zionismus di© Araber?; Dia Frag© der jüdisch©! 
Arbeit; Unsen*© Bestechungen und Ziel©. Die Broscbüry 
ist. bei der Leitung dos ^Haechomec 0ar»IrS 
iteravskki Dateav», Tfllnaki B» ArblUUclb 
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teer Vertag Altert <te Lance, Amsterdam, hat die 

Rechte an den neues Romas von Fritz tos Unruh 
erworben. — Dieser Roman wird Anfang des nächsten 
Jahren unter dem Titel; »,A n den süßen Wsi^ 
Mrn ros Europa/' erscheinen. 


TURNEN und SPORT 


Ortsgruppentag 

und Orgaimations-Ausstellung 

Die Kreistag der Kreise Nord wen tböhmen und 
Westböhmen haben in Brüx, toezlehungswetee Eger 
beschlossen, in der nächsten Zeit eine gemeinsame 
Ort^ruppent&grung emzube rufen. 

Dieser Beschluß ist. eine grunäflätdich© 
Neuerung, denn es handelt sich triebt um eine Er- 
Weiterung oder Zusammenfassung der 'bisher be¬ 
stehenden Ereisorganisationen zu einem größeren 
Gebilde, sondern um eine Zusammenkunft der ver¬ 
antwortlichen Leiter der Ortsgruppen, der Fonds« 
kommissäre und der Leiter der etnzehien wichti¬ 
gen Ressorts zwecks Besprechung von organ tea- 
torischen und propagandiistischen Fragen und 
Austausch der gegenseitigen Erfahrungen und um 
den Versuch, Richtlinien tu entwickeln, die für 
die weitere Arbeit in allen Ortsgruppen notwendig 
sind 

Die Örtsgruppentagung wird sich von den bis¬ 
herigen Kreiste jungen dadurch unterscheiden, daß 
sie keine allgeonern^ionistisdhe Themen behan¬ 
deln, keine Resolutionen und Beschlüsse fassen, 
nicht einen Mtai&turfcönjfreß dar st eiten soll, son¬ 
dern lediglich die Teilnenmer zu verantwortirngß- 
bewußten Organisatoren und Propagandisten er¬ 
ziehen und ihnen die lebenswichtige Bedeutung 
der Organisation für die zionistische Bewegung in 
eindringlichster Form vor Augen führen wird. 

Bio Ortsgruppe rita^uiig’ zerfallt in zwei TeiK 
Erstens die Diskussion der allgemeinen Orgaui- 
sationsprohleme, wie eie sich dem Beschauer der 
gegenwärtigen Situation darsteUen und zweitens 
die Organisation» -Auflfltel j u n g, auf 
welche ich besonderen Wert legen möchte, da sie 
ein Novum darstellt. 

Die folgende Aufstellung soll mnr eine Skizze 
verstellen, gewissermaßen das Gerippe, das weiter 
ausgestaltet werden kann und soll. Dazu ist die 
Mitarbeit aller Stellen notwendig. 

Die Ausstellung zerfällt in zwei Abteilungen, 
mit meieren Gruppen. 

1 Abteilung: Karten, Diagramme, 
Modelle 

L Gruppe: Bk zionistische Weltorganisation. 

a) Weltkarte mit Bezeichnung der Landesorga- 
niNationen und Ihrer Größe. 

h) Zusammenstellung der Landesorganisationen 
nach Größe. 

d) Entwicklung der Weltorganisation: 

L Diagramm der Schake IrahleT, 

2. Diagramm der Eongreese. 

8. Entwicklung der Parteien. 

4, Palästina^nWanderung. 

5. Entwicklung der Fmamzine titelte. 

?. Gruppet Die Tschechoslowakische Republik. 

а) Karte der Tscbechoelowakteohen Republik 

mit Bezeichnung der Ortsgruppen und ihrer 
Sfäjkö. _ . ( 

б) Diagramm: Entwicklung der Lande« Organi¬ 
sation, Sdhekelzahler, Zlouietensteuer, Ein- 
helteaMioiL 

8 Entwicklung der Fondi. 

PaJästmaelnwandening. Hachscharah. Tou¬ 
ristik. 

e) Entwicklung der Verbände: Makabi, Hecha- 
luz, Wizo. Techeleth Lawan, 

f) Vergleichende Diagramme: Juden und Zio¬ 
nisten. Prosentzablen. 

g) Entwicklung der Fonds und Finanz Institute, 
6, Gruppe: Dieemzelnen Ortsgruppen. 

a) Entwicklung der Ortsgruppe nach Mitgliedern, 

b) Diagramm der Veranstaltungen, Vorträgen, 
Aktionen usw, 

c) Kultusge mein dem itglieder und Zahl der Zio¬ 
nisten, der Fomtebeiträger* 

d) Finanzielle Leblungen, absolut und nach 
Kopfquote* 

e) Die Verbände im Bereiche der Ortsgruppe 
(vergl. 2 e). 

U, Abteilung: Materialien und Bilder 

1* Presse, Literatur, periodische Veröffentlichun¬ 
gen, Mitteilungsblätter. 

2. Plakate, Flugzettel, Wahlaufrufe, Einladun¬ 
gen, Verednslegitümationen. 

3. Bilder, Werbe material, Briefe, Inkassos cheine. 
1. Bücher, Broschüren, 

5. Foods und ihre Werbung. 

6. Die Verbände und ihre Werbung. 

Eine derartige Organisations-Austeilung als 
Wanderausstellung kann natürlich nur mit Hilfe 
der Ortsgruppen und der Landesorganisatiou zu- 
stauctegebrächt werden, aber die Arbeit dst inter¬ 
essant und als solche schön von größter organi¬ 
satorischer Bedeutung, 

Sie wird ein sehr lebhaftes und eindruckvolles 
Bild von der Entwicklung und dem Stand der Or¬ 
ganisation geben, sie wird die Mängel im System 
und in der Ausführung deutlicher und sinnfälliger 
zeigen als lange theoretische Ausführungen, einen 
gesunden und fruchtbaren Gruppen- und Lokal- 
Patriotismus entwickeln. 

Ftlr den Durchflebnittsrionisten, für den die 
„Organisation“ der Inbegriff der Trockenheit Ü&r- 
etellt, eine langweilige Mischung vom Vereins¬ 
meierei mit Paragraphen und juristischen Formeln, 
wird ad der Hand dieser Ausstellung plötzlich du 
neues Licht aufeehen. Er wird sehen, daß Organi¬ 
sation etwas sehr lebendiges, sehr interessantes 
ist) er ward so recht in die „Werkstätten des Zio¬ 
nismus eingeführt werden. 

Au der -Hand dieser Ausstellung soll sich nun 
bei der Ortsgruppentagung ein freier Meinungs¬ 
austausch entwickeln, Anregungen gegeben und 
gefunden werden — Organisationsmesse". Eine 
systematische Führung durch die Ausstellung soll 
dafür sorgen, daß die Linie der Beratung gewahrt 
bleibe. 

Ich glaube, es ist eine dankenswerte Aufgabe, 
die ich Vorschläge, ich bitte alle Interessenten, 
4je an diesem Werk mit arbeiten wollen, sich un¬ 
verzüglich mit mir in Verbindung au setzen. 

Dt* raed« W. Hohn er, Karlsbad, Haus „Wied“. 


Quo usque t andern? Unter diesem Titel 
schreibt der Wimm „Morgen“; tf Der Schunmmver- 
fcmds- und Bwaek* Präsident Ing , KuM ist eine in 
mancher Hinsicht bemerkenswerte Figier im öster¬ 
reichischen Spor Heben, Ing. KuJjai scheint nümlich 
ein Funktionär zu sein, der sich viel erlauben darf, 
ohne peinliche Folgen befürchten zu müssen. Herr 
Kubai hm einmal in einer öffentlichen Bede im 
DUmabndf vor öffentlichen Funktionären, sonder- 
bare Dtoge gesagt und die von prominenter Stelle 
ausgesprochene Strafdrohung auf die leichte Achsel 
genommen- Sein neuester Streich war, daß er den 
von der Hakoah gestellten Qnadenantrag für 
die drei suspendierten Schwimmerinnen Judith 
Deutsch, Langer und Goldnar. tow? man weiß, mft 
einer Verschärfung der Strafe V on 2 au f 
2 tt Jahre beantwortete, notabene einer Strafe, 
die von der S port front •verfügt wirr de. Wir 
glaitijcn, daß es Ing . Kubai dabei um eine kräf¬ 
tige Geste r gerichtet an mancherlei 


A d r e i s e, tu tun icar. Die nächste Zeit wird er¬ 
weisen, ob auch diese Extratour Herrn Kttbals zur 
Ketmintfo genommen wtrdf* 

Nun auch im techechoslowaktechen Schwmmwr- 
band haben wir einen Herrn lm< t dessen aufricJi- 
ti/ten Bemühten gen es zu danken ist, daß me 
Schwimmer und Schwimmerinnen des Hmjihor Frag , 
Bar Kochba Brünn und Bratislava, die ebenso me 
ihre 3 Wiener Kolleginnen es ablehnten, nach Ber¬ 
lin m fahren, ein Jahr gegen keinen Schwimmer 
eines in- oder mMi tdischen Klubs starten dürfe». 
Diesen und vorigen Sonntag haben die Jüdischen 
Schwimmer und Schwimmerinnen in Wim, Frag 
und Bratislava ihre Antwort gegeben: 3 Österreichs- 
sehe Rekorde in Wien, 3 tschechostowlnsche 
Rekorde fa Bratislava. Gfo&deistomgm in Prag 
sind das wirksamste M'ttt&lj sämtliche Berechnungen 
der Herren Ingenheure über den Haufen zu wer¬ 
fen. * 


Drei Sctawlmmrekonta In Bratislava. 

Bar Koch ha Bratislava veranfttalteta Rontitar »eine 
Kinhnaei^terechaft/jDi die einen trroßartiAen Verlauf 
nahmen und durch die imponierende Anzahl von 9 2 
8 t, artenden Zögriincen und die erzielten Lei- 
Btunsren bewiehern daß Bar Kochbai Bratislava, der 
tflchechiwlowakleche Srhmmmeisten tutfl&ehllob der 
ui ä. r Je e t e tachechofllowak iiebe 
Schfimmkluh iet. Die EnrebGisfle warpn um Klas* 
aen beaaer ah die bet den was talowakiacheti (Brati- 
filaverj Oaumeisterfichaften ^ezeifften Lehtun^en. Die 

3 neuen tschechoslowakisch an Rekorde Idie jedoch, da 
Bar Kochki distanziert iat» nicht anerkannt werden 
können} im,ii Fruchts JahreebeetJei^Tuntr verenrechen 
das Interklubmatch zwischen Bar Kochba und Hapi. 
bor Prajfj im Dezember zu einem canr. großen sport¬ 
lichen ErriEjoia zu machen. Die beeten Ersrebniase: 
100 m Freia tU : 1. Kftrnner 1:06; 2- Reiner 1:06; 
3. Berber 1 =12,3, — 100 m Rücken: 1. Baderl© 
fRekor dh 2. Körbel 1:22,3. - 200 m Freistil: 
1, Frucht 2:23 fbeste Leistumr Über diese Strecke 19361. 

— 100 m Brust: 1. AbcJes 1:16,2 (Rekord). — 

4 X-tO m Freistilstaffel: 1- Staffel I (Dn£ny, 
Ikncht, Badcrle, Dr, Steinerl 1:52 (Rekord. Dnmh- 
schnitt 28 Sek.il); 2. Staffel H 2; IS; Büffel XH 2:14, 

— W 4 6 s ,a r b &11 s A-Mannschaft gehren B Mann- 
fichaft 8 :0. 

Termin-Liste des I. S. K. Haffibor Prajf; 

Haeihor hat, für die nächsten Wochen *ein*n Anhan- 
Aern eine Reihe emklafrifrer Wettspifle vorbereitet; 

2S. X. SK Barrandov; 

28. X- z e E e n Dtvi.aion«mftfliiftoh*ft des 
SK Rapid; 

1. XI, ÄCfffin Viktoria ÄiJkov H. proft; 

8. XL Revanche ir«Ffln SK Barrandov; 

15. KI. für diesen Termin wird mit SK Bohwniane H. 
piofi verhandehi. 

Die Fußhallaektion hofft, daß da^ jüdische GoorL 
Publikum Praa:i sein Bestreben durch zahlreichen Be¬ 
tuch UDterfitüUen wird. 

Fußball. Hadbor Prajf zw* öecfel© XH Sil. 

FreimdachafteipieL — Badbor Mor, Ostrava fireeen 
MOL Radvanice 0 : 2 , Hain bor anterlwf nach offenem 
Spiel durch die Schußutifähi^keii seiner Stürmer, Gut 
war das Ball in der ersten Halbheit. — Hakoah BieliU 
gegen Öralyna 0 : & 

Intern, Pta g-Poftff-Turntet de« Makkabi Kolk«, 

Hakkabl Kolice plant die Veranstaltung eines Tiech- 
tennie-TumierB unter Teilnahme der besten polntecheß 
Spieler, die, wie bekannt, fast aueschlleflüch MAkkablm 
sind. Ea wird die« das erste Internationale Ping-Pon^- 
Turmor in der Slowakei sein. 

Diverses. Gold (Bfeolavl steht an siebenter, Drucker 
(Brno) an 15.—20. Stelle der Rangliste des Br (Inner 
TenniBlaues. — Gottlieb fHakoah Wienl erewami den 
LeichtathleGkfünfkampf der Damen mit der neuen 
Österreichischen Rekordlei st imc von 477.25 Punkten. — 
Hulka (Hakoah Wien) schwamm beim Ewaab-Mceimg 
100 m frei in 1:07,4 Min, — Hakoah Wien erzielte in 
einem Hockey wett spiel gegen H. C* Budapest eäs 2 : 2- 
Remia- 

Ostmäh rischer Gau Makkabl: Der Ost mährische Gau 
Arthur Herzog hielt, am 13, v, M. »eine Generatver- 
aammlung ab» bei der zum Otymsnn Ing. Bans Weiß 
und zur Gauschriftführerin Klara Kohn, beide in 
KromfeflL gewählt wurden. Der Gauturn- und Sport¬ 
ausschuß wurde unter Vorsits von Dr. Annp Pick nach 
Frößnitz verlegt. Der neue Ausschuß hat die erfolg¬ 
reiche Arbeit dea abtretenden Ausachuß sogleich auf- 
genommen und ve ranstattet am 1. November eine Gau- 


vorturnerstunde ta Uh,-HradÜM. Den abtretonden 
AiisBchnßmitgliedern» inl>es, dem Gauobmann Otto 
Kfivsßek sowie Chawer Walter Eismger und Josef 
Köhler gebührt, besonderer Dank für die mustergültige 
organisatorische und pr aktiß che Arbeiti di© sie ge¬ 
leistet haben. 

Makkabi HruSov. Die Versammlung war gut besucht 
und wurde seitens der Gauleitung Tb- Meier aus Bohu- 
min und vom Makkabi llazair Tb. Xeumann aus Mor. 
Ostrava als Delegierte eptaendejU Der Obmann I b. 
Wind holz und die einzelnen Funktionäre erstatteten üb 1 
das abgelaufen© Vorekisjahr einen eingehenden Tätig 
keitsberieht, aus welchem besonder« hervorzuheben 
wäre, daß der Turn betrieb dUrch die Schaffung einer 
alten Herrenrieg© vergrößert, wurde. Bei den gleich¬ 
zeitig stat t gefundenen Neuwahlen des Ausschusses, 
wurde Tb. Xathau Wind holz abermals einstimmig zum 
Obmann© gewühlt. 

Kreisturnfest in 2tliua am 4 . und fi. Jtml 193,7. Die 

konstituierende Versammlung de? Präsidiums, welche 
am 18. Dktahpr 1936 Blut (fand, hat dorr Terrain für das 
Krdlturnfest für die Tage 4. und 6, Juli festgesetzt. 
Diese Sitzung ernannt© auch den Vorbereitungsaus- 
aebufl. 

Makkahi Dolny Kubta. Am Ifl, IV* übersiedelte der 
.-Makkabl“ in Kein Heim und kurz darauf trat wider 
Erwarten eine kleine Krise rin. welche erst vor einigen 
Tagen ein befriedigendes Ende nahm. Inzwischen aber 
blijeb die agile Leitung nicht untätig und e^ gelang 
ihr durch di© Initiative des verdienstvollen (>brnann^f 
Chawer. Mag, Th. Eugen Knhn und Mithilfe einiger 
opferfreudigen Juden einen hebräischen Ferialkura zu 
veranstalten. Der Kura wurde von einem Maturanten 
dfis hebräischen Gymnasiums stud, phil, Gerson Jäger 
in rrmatcrgültiger Wetee geführt und war gut beaeHokt. 
Am 11. VII, wurde im Heim der Jahrzeitstag Th- Herzla 
ro feierlicher Wei&s begangen. Nach den warmen ein¬ 
leitenden Worten von Chw, Markus Tomasch off 
trug Chw, Arthur Cech ein selbst verfaßtes Gedicht 
vor» femer sang Ohwa. Lewiah Eisler, Hlohovec 
einige hebrftisohe Lieder. Zum Schluß würdigte ttud. 
phil. Gerson Jäger mit bewegten Worten die Bedeu¬ 
tung des Tages und anschließend sprach er tief er¬ 
griffen für den verewigten Führer und für di© ge¬ 
fallenen ln Eres daa i.Eil mde rachamim". Mit dem 
Absingen der Batikvah endet© der für dl© wenigen 
Teilnehmer denkwürdig© AbemL Am 30. VIH. fand der 
feierlich© Abschluß des hebräischen Kurses, welcher 
ebenfalls für all© Anwesenden tief in Erinnerung bleiben 
wird. Am 10, IX, sprach hier Herr Dr. Oskar Neu- 
manti aus Bratislava, Die Torgeführt en Lichtbilder aus 
Eres fanden allgemeinen Beifall und es gelang dem 
Vortragenden di© herrschende defalttstische Fthn- 
mung zu zerstreuen, Am £2. IX, weilt© hier Herr 
Dr, Oskar Neu mann wieder zu Gast, Am uachmiEtag 
sprach er xu d#m Wizo-Pamen, am abe*d sprach er 
im Heim zur zahlreich erschienenen Jugend. Nach ihm 
sprach unser Gönner Chw. Dr, Julius Mrisri, er mahnt© 
die Jugend zur Einheit und so gelang ihm di© inmitten 
der Jugend bestehenden Differenzen zu schlichten* 
Am Skuehath-Thnrah wurde die Makkabijugenfl im 
Hause des verehrten GemetaderaltgltedeB H. Armin 
Feiner reichlich bewirtet und bei fröhlicher Stimmung 
wurden auch di© Heberreat© von Mißstlmmigkeiten be- 
«eiTigL Nach läpgörem Kampf wurde dom ^MakkabT* 
der staarliche Turnsaal ab 14. X, freigegebon. Am 
17, und 18, X. beteiligt© sich der „Makkabi“ offiziell 
an den Hviezdo©hv-FeierlichUcit©P, wobei auf da© 
Grab des großen slow Akteeben Dichters rin Blumen¬ 
strauß niedergelegt wurde, Somit geht der uMakksbi" 
gefestigt aus der Krise hervor. 


GEGEN DEN HAFEN VON TEL AWfW. 

Dl© gesamt© arabisch© Press© wondai rieh ta 
Artikeln gegen das R©ul*h©n rin©« Hafen* ta Tßl 
Awjw. Es wird orktart, daß da© Vorbandenamn eta^f 
An lege stelle in Tel Awlw den Anlaß xn künftigen Bo- 
ruhen bilden wird- Die Empörung der arabi©ch©a 4©^* 
tungen ist offenbar darauf xurüokxuführen, daß üö 
Hafen von r Fri Awlw ©in lebhafter \ ©rkebr sich emt- 
wickelL während der Hafen von Jaffa aueh na-'h Bej 
©ndlgung der Unruhen ziemlich tot ist Besondere wild 
gebärdet Rieh oEl Liwaa», das Organ des Großmuftu 
dio sn die Regierung di© Forderung rieht©*» den weit«- 
reu Ausbau dos Hafens m. Tel Awiw nicht tu zu lasse P 
und die Beaeirigung d«r bestehenden Anlagen snzuora- 
nen, __ 

Londoner DiÖ^e&ei-Konferenz gegen antise¬ 
mitischen Fascismus, Der Bischof von London 
unterechrleb dtfc folgende Resolution, die der 
am 26, Oktober in 4er Central Hall, Westmin- 
ster, zusanimeBtTetenden Londoner Diözesen- 
konfcrem zur Atmakm« ohne Diskueeion vor¬ 
gelegt werden wird: .Diese Konferenz, die eich 
der Schwierigkeiten begrüßt tat, die daraus ent^ 
etehei^ daß in manchen dicht bevölkerten Or¬ 
ten Menschen verschiedenen religiösen Glau¬ 
bens und verschiedenen emmlen Standes bei¬ 
einander wohnen, bringt %nm Ausdruck, daß 
Jude wie Christ in gleicher Weise Kinder Got¬ 
tes sind: eie fordert darum alle Christ en auf T 
gegenüber jedem Versuch, antisemitische Ge¬ 
fühle zu politischen oder anderen Zwecken her- 
vorzurufen, standhaft zu bleiben.“ 


PRESSESTIMMEN 


DIE AUSSICHTEN DER KÖNIGE, KOMMISSION. 

Die konservative Wochenschrift „S p e e t s t a f“ 
pimmt die bevorstehende Entsemlung der Kgl, Kommis- 
rion nach Palästina zum AiiteÖ einer Betrachtung über 
die Möglichkeit der Sicherung dauernden Frieden© in 
dem Lande. Sie vertritt dl© Ansicht, daß da* Streben 
der Juden nach Erlangung der Mehrheit einem solchen 
Mieden hindernd im Wege stehe, und daß ©e Aufgabe 
der Kgl. Kommission sri t das Endziel der jüdischen 
Aufbauarbeit unzweideutig festzulesen. Das Argument, 
die Araber aeten „besser dran“, seitdem die Juden nach 
Palästina gekommen sind, sollt© ein für allemal fallen 
gelassen werden. Wichtig sei es zunächst, daß der Jude 
mit seinem intensiven Patriotismus dem Araber einen 
nicht weniger glühenden Patriotismus zuschrdbe. Ein 
Jude war ee, der gesagt bat, der Mensch lebe nicht von 
Brot allein. Auch die Araber sind Menschen. Da* 
Problem In Palästina ist eher eia psychologische© ate 
rin juridischesi der herrschende Antagonismus ist die 
Frucht von Befürchtungen auf der einen und Aspira¬ 
tionen auf der andern Seite. Wenn die Kgl, Kommis¬ 
sion eine Definierung der Endziel© der Juden her bei¬ 
führen kann, wird sie den ersten Schritt getan haben, 
um rie in Einklang mit den Ansprüchen der Araber xu 
bringen. Die$ zu erklären, heißt: die Möglichkeit einer 
Verhöhnung anznuchmen: es muß xu gegeben werden, 
daß vieles gegen dies© Annahme spricht. Man kann ei 
den Arabern verzeihen, wenn sie fragen, wie sie sonst 
in wirksamer Weise gegen einen ©ich rasch verschärfen¬ 
den Notstand bitten demonstrieren können. Ihre Hoff¬ 
nungen beruhen jetzt auf der Kgl. Kommlsdon. Aber 
bla zu dea Unruhen war von einer Kgl, Kommission 
keine Rede. Wäre der von der Palästina regte ning ge¬ 
plante Legislative Council verwirklicht worden, so hät¬ 
ten die Araber sich Gehör verschaffen können. Aber 
der unversöhnliche Widerstand der Juden gegen das 
Councii-PT&j&kt hat. den Flau vereitelt. Zum öchluß 
wird la dem Artikel darauf hin gewiesen, daß für eine 


Beurteilung der Lage unter arabischem Gmchtepunkt 
die Erkenntnis notwendig sei, daß die Araber ©ich von 
der Gefahr Allmählicher Ueberflutung durch eine wach¬ 
send« jüdische Einwanderung bedroht sehen, die ri© lu 
nicht ferner Zeit zu einer geduld eien Minderheit machen 
könnte. Es könnte, heißt es ia dem Artikel, kein Ver¬ 
trauen weder unter den Arabern Palästinas, noch bei 
Jen arabischen Herrschern, di© in Ihrem Aufruf zur 
Aufgabe des Streik« Ihr Vertrauen auf Englands guten 
Willen bekunden, zu einem England geben, das so ihr© 
Unterordnung beschließen würde. Die Amber haben 
während d©& Streiks die Einstellung der jüdischen Ein¬ 
wanderung bis zum Abschluß des Berichte© der Kgl. 
Kommission verlangt. Da© konnte nicht xugostanduii 
werden, besonders, da es unter Drohung gefordert 
wurde, Aber die Einwanderung ist der Schlüssel der 
Lage, Ist es eingestaadenefmaßeti die Politik des Zio¬ 
nismus, da« Nationalheim ta Palästina zu entwickeln, 
bis die Araber zahlenmäßig überflügelt, und arabischen 
Boden zu kaufen, bi© die Araber zu landlos©* Arbeitern 
herabgod rückt sind, dann kan man auf keinen Frieden 
in Palästina hoffen. Friede ist nicht unmöglich. Klug© 
und weitsichtig© Freunde von Juden und Arabern haben 
Pläne für gemeinsam© Beratung und Versöhnung ent- 
ßjne territoriale Verteilung der Bevölkerung, irgendein 
rin© territoriale Verteilung de Bevölkerung, irgendein 
Hindernis für dte Veräußerung arabischen Bodens 
könnten steh ate gangbare Weg© erweisen, 

STALIN ENTLEDIGT SJCH SEINER JÜDISCHEN 
MITARBEITER* 

^ Der „Deutechen Allgemeinen Zeitung“ wird über den 
Sturz de© Innenministers Jagoda und seiner Ersetzung 
durch Jeriiow aus Moskau gemeldet; „...Der Fall er¬ 
hält eine besonders pikante Nuance dadurch, daß Jagoda 
Jude, Jeshow aber Russe Ist. Aus verschiedenen klei¬ 
nen Anzeichen, die im Zusammenhang mit dem Trotz¬ 
kisten prozeß zutage traten, ließ sich schließen, daß 
antisemitische Regungen dabei ©ine Rolle spielten, wobei 
natürlich di© Sowjetregierung weit davon entfernt Ist, 
das Juden Problem im rar stechen Sinne aufzuworfen. 
Man kommt abeT einer elementaren Regung in weifen 
Kreisen entgegen, wenn man auf repräsentative Posten 
nicht £era mehr Juden ©trilf,^ 


INLAND 

Eine jüdische Lehrstätte in Präs 

Anfang November 1936 wird in Prag vom O^i- 
*tea Kate der jüdischen Kultnsgemeinaen-Verbände 
eine Stätte jüdischen Wissens errichtet werden in 
der Form eines P ä d a g o g I u tu b xur Heranbil¬ 
dung von jüdischen Religionilehreni, .daß in seiner 
Anlage gleichzeitig Rabbiner-Proseminar 
ist 

Das P St d a g o g i a m hat sich zur Aufgabe ge¬ 
macht, jüdische Ralegltmslehrer für die histori¬ 
schen Länder (Böhmen, Mähren und Schlesien) 
heranzubildert, die auch ate mittlere Kiritusbenmre 
fungieren können, d. h. möglichst tadellose Baale 
Tefilla (Vorbeter) und Baale Keria (Schrlftv-or- 
loser), jedenfalls aber Gemeinde beamte und Ma- 
ttikenftlhrer sein können, 

So wird in der Tb cheohoslowakischen Republik 
selbst eine Lehrstätte best eben, an der stets eine 
Ausbildung von jungen jüdischen Mensahen in 
einer den Bedürfnissen in den bist orte oben Län¬ 
dern entsprechenden Anzahl und Art und Weise 
möglich sein wird; diese werden dann der Jugend 
eine neuzeitige jüdische Erziehung und einen voll¬ 
wertigen Unterricht gelben können* Für die Aus¬ 
bildung kommen solche junge Menschen in Be¬ 
tracht, die die Eignung zum Religion sieh rer be¬ 
sitzen und mit edner guten aUgamelnen und jüdi¬ 
schen Vorbildung auch jüdische Lebensführung 
verbinden und flieh ausiehlieBlioh dem EeMgianfl- 
lehrerberuf widmen wollen. 

Die theoretische und praktische AushUduni 
dauert zwei Jahre; die Eintretenden müssen bw 
der Aufnahmeprüfung einen Nachweis erbringen, 
daß sie den gestellten Forderungen für den all* 
gemeinen wie für den jüdischen Wissens¬ 
stand entsprechen und nach abgelegter Schluß- 
Prüfung wird ihnen, wenn sie auch tschechoslowa¬ 
kisch© Bürger eind, vom Obersten Rate das Zeug¬ 
nis aupgohändigt werden, daß sie die Befähigung 
zum Erteilen von Religionsunterricht an den 
Schulen in den historischen Ländern besitzen. 

Das Pädagogium wird wissenschaftlich und 
pädagogisch auf der *Höhe der Zeit stehen: die 
Heranbildung der jungen Menschen wird in fester 
Führung und zielbewußter Arbeit erfolgen: sve 
werden In allen jüdischen Disziplinen auf jüdisch- 
wissenschaftlicher Grundlage und in der Pädago¬ 
gik und Methodik gemäß den Forderungen der 
Zeit ausgebildet werden. 

Während am Pädagogium der neue Lehr* 
t y p u s geschaffen werden wird, dem inan in Zu¬ 
kunft die Erziehung der jungen Generation wird 
anvertrauea können, wird zugleich an die Vor¬ 
bereitung von jungen Menschen für den Rabbiner- 
beruf geschritten, wie ihn oben falte die Verhält¬ 
nisse in den historischen Ländern erfordern. Da, 
die Entiebiing und der Unterricht den wichtig¬ 
sten Teil der mbbmtechen Tätigkeit bilden, so 
werden in Zukunft die Rabbiner mit dea nötigen 
pädagogischen Kenntnissen in ähren Beruf treten. 
Das Pädagogium wird daher hinsichtlich der Un¬ 
terrichtsfächer und der wiseenschaftlichen Methode 
so angelegt* daß es schon jetzt als Proseminar 
den soliden Unterbau eines R a b b i n e r s e m i- 
nars bilden wird: d4e Vollendung soll eine Frage 
der nahen Zukunft sein, und zu gegebener Zeit 
wird der Oberbau aufgestockt werden brauchen. 
An dieser Stätte jüdischen Wissens werden aber 
auch diejenigen Studenten der Hochschulen, die 
sich für den Unterricht der jüdische® Fächer aii 
den jüdischen Schulen in der Tschechoslowaki¬ 
schen Republik vorbereiten, sowie auch gebildete 
Laien als Gasthörer Ihr jüdisches Wissen er¬ 
weitern können. 

Diese Zweckbestimmung war für die Ausarbei¬ 
tung des Programms richtunggebend und der sich 
auf zwei .Jahre erstreckende Lehrplan wird die 
Durcharbeitung und Beherrschung folgender Unter- 
richtsgebietG rum Ziele haben: 

1, Völlige Beherrschung der klassischen und 
lebendigen hebräischen Sprache, gründlich« Kennt- 
r.te der hebräischen Grammatik und der Elemente 
des Aramäischen auf entwteklungsgeschidiUicher 
Grundlage, 

2. Durcharbeitung des größten Teiles der Bibel 
im Urtext* z t T, mit alter Exegese (den Kommen¬ 
taren des Kaschl, ibn Ezra, Khnhf) und z. T. mit 
neuer Exegese auf jüdisch-wtesen schal t lieber 
Grundlage. 

8. Kenntnis bestimmter auf die jüdische Ethik 
Geschichte und Kultur bezüglicher Abschnitte aus 




















An die jüdische Bevölkerung! 

Hilfe gegen Hunger und Kälte in Karpathorußland! 

Gedenket der Ärmsten, 

die der Schrechen des Winfers an ihrem Leben bedroht f 

Spende! Kleider, Schuhe und Wäsche / 
Spendet Geld für Lebensmittel! 

Seid barmherzig! 

Geldspenden aui Postscheck-Kon lo Nr. 50.439 PKRKomile«. 

Sachspenden, Postpakete: Zidovsky pomocny vvbor pro Podk.-Rus, Praha V.. 
Jacliymova 3. 

Bahnsendungen aus Böhmen an Spedition Richard Kirchenberger, Praha I,, Diouhd 
tfiud *3* Sendungen aus Mähren und Schlesien an Jüdische Frauenorgunisatioiu Brünn 
KoMste 57, J 


Sa mm eisteilen für GroB-Prag: 

Praha L: Irma Engländerovä, Valent inskd 12. 

Max Epstein, Veienskä 8* 

Praha II*: Berta BaumovA, titnä 4 a* 

Zizkov: Irma HermanovÄ, Chodskä 8* 

Ottilie Kohoovä, Havlidkova 32* 

Karlin: Irena Beckovü, Palaekdho 83* 

Praha VII*: Riiza Kienzlovd, Mali Stern berkovä 1245 
Praha XIL: Maiilda Roubidkovä, Nerudova 48, 
Sofie Ledererovä, Skretovä 4* 
Smichov: Berta Pollakovä, V LesiSku 1, 

Olga Fantlovä, Nädraini tf* 1. 

Lihefi: Erna Kraußovä, Primalorskü 60t. 

Im Falle direkte Abholung erwünscht: Telephon Nr* 609-75* 

Alle Sachspenden erbitten wir franko Empfänger* 


aatfon „Tarfmfch^ Da* ProgramTn, welches wert¬ 
volle und neue Werke auf dem Gebiete der nyna- 
gogaten und jüdischen Musik bringen wird,* be- 
streiten die prominentesten Künstler, und zwar: 
Joachim Stutsehewsky {Cello). Dieser Künst¬ 
ler steht im gegenwärtigen Ringen um ein spezi¬ 
fisch jüdisches Kunstieben an der vordersten Reihe 
als Wegbereiter und Vorkämpfer. Prof. Wiede r- 
m a n n (Orgel), der weit über die Grenzen der 
Tschechoslowakei bekannt« Orgel virtuose* welcher 
auch die einzelnen PrögTammnummem begleiten 
wird. Den gesanglichen Teil bestreiten: Oberkante r 
Tgno M a q n, der den Ruf eines der besten Kam 
toren der Gegenwart genießt und zum ersten Male 
in Prag singen wird, der Jüdische Gesangs- 
i: “ ö r (Dirigent Wichtel), welcher eine Probe¬ 
arie aus dem Oratorium „Elias“* dessen Gesamt* 
aufführung geplant ist, zu Gehör bringen wircL 
Die Matinee wird ein klinstlerisöhes Ereignis wer- 


Cafe Aschermann 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zei hingen. 


den, da? Musikliebhabern seltenen Genuß < vermit¬ 
teln wird. Um das Konzert jedermann zugänglich 
zu machen und den breitesten Schichten die Öfanz- 
fetücke synagogaler und jüdischer Musik in einer 
erstklässigen Besetzung zu vermitteln, wurde ein 
Einheitspreis von ll) Kr als Eintrittspreis featge* 
setzt. Die Sitze sind nicht numeriert. Karten sind 
in den Vorverkaufssteilen Tmhlarovä, Wetzler, im 
Caf^ Aschermann und bei den Ausschuümitgliedern 
der „Tarbuth“ erhältlich. % 

Monatsversammlung der Zion. Organisation Prags* 

Donnerst:^, 5* XI* 1986, 20 Uhr* Wintergarten CaTö 
Asch ermann* Tugeso rdtiu pg * 1* Örganisatiopsf ragen, 

2. Das Araber Problem in Palästina. Vort-r. Izehak Bon* 
kin* Zugänglich allen Zionisten. 


der Mkdma. Aggada und dem Kodex des Marino- 
niiles sowie Durcharbeitung bestimmter, besonders 
wichtiger Traktate aus dem Talmud. 

I. KenirtnA icr wichtigen Dimtn und Minba^im 
unter Zugrundelegung eines der üblichen h>ni- 
pendlen (z. 1?. des Stlmk'ban Anirh Orach Chaj- 
jim it. a*l. 

ö. Beherrschung der gesamten Litlmrgie, inhalt¬ 
lich und spniHUicIi, mit Berücksichtigung ihrer 
Jiä?k*rlschen Lp tu ickluug, niögljehsi. mit den 
inidilirmellen Melodien, jedenfalls aber auch 
Kenntnis der ^rhriftvorlesung* 

G. Ausgewählte Partien aus der mittelalterlichen 
und besonders aus der neuen hebräischen 
Literatur, 

7* Gründliche Kenntnis der Geschichte des 
Judentums und des jüdischen Schrifttums aller 
Epochen, (Mit besonderer Berücksichtigung der 
Geschichte und des Schaffens der Juden im Ge¬ 
biete der heutigen Tschechoslowakischen Repu¬ 
blik.) 

8. Jüdische Religionsphilosophie. 

9. Philosophische Propädeutik fbes, Psychologie 
und Ethik) und Geschichte der Pädagogik* 

lö* Methodik des Religions* und Hebräisch- 
unterrichtes. 

II, Palästinakunde und Soziologie der Juden. 

12. Vertrautheit mit den auf die Ku'tusgomein- 

den bezüglichen Gesetzen und den Funktionen 
eines fJenieindeheamten und Matrikenfiihrers. 

18* Die tschechische Sprache für Ausländer. 

14* Praktische Erfahrung durch längeres Hospi¬ 
tieren beim Religionsunterrichte und durch Er¬ 
teilen von Probeunterricht. 


M/FAL BIZARON 

Krempacby, 

Im Rahmen des Mifal Bharon w’Bitgohcm sprach 
hier Herr Dr. Ul Imsum aus Karlsbad* der Leiter 
der Aktion für die üstslowakei und die Zipa am 
Dienstag* dem 20. Oktober. Der Vortrag war gut 
besucht* die Zuhörer zollten großen Beifall seinen 
Ausführungen. — Die Aktion wird in den nächsten 
Tagen auch in unserer Stadt durehgeführt werden 
und wird sicherlich der warme Appell Dr. U!i- 
maims auch den gewünschten Erfolg auf weisen. 

Sp. Novä Vee* 

Als Auftakt der Mif&l-ßiz&ron-Aktion spracli 
hier am LS, Oktober Dr. UM mann, Der gutbeeuchte 
Vortrag brachte Aufklärung, Information, Be* 
lehruug über „Aktualitäten im Galuth und Palä¬ 
stina 1 * 3 '* Dr. Ul I mann & überzeugende und gewin¬ 
nende Art im Sprechen und Umgang ist eine 
Gewähr für das Gelingen der Aktion, die unseren 
Gemeioditpriises Herrn Dr. Singer und die Wizo- 
itemeii Frau O. Oömömri, Frau E, Hegyi* Frau 
H, Popper zur Mitarbeit gewann* — Die aktuell 
gew ordene Reorganisicrimg der zionistischen Orts* 
gruppe wird demnächst in Angriff genommen* 


JÜDISCHE PARTEI 

Zenlralausschußsitzung in Prag* 

Die Exekutive der Jüdischen Partei in der ÜSR* 
setzte ihre Beratungen in einer Sitzung am 15« Ok¬ 
tober 1935 fort und beschloß nach Fühlungnahme 
mit dem Prager Kreis die Sitzung des Zent r&! aus- 
t~rhueses der Partei auf den 7. und 8. Not. d. d* 
nach Prag einzuberufen. Die genaue Tagesord¬ 
nung urird zeitgerecht bekauntgegeben werden* 

Die Mitglieder des Zentralausschusses werden 
bereits heute ersucht, sich diesen Termin freizu¬ 
halten. 

Kreistag in MunkalL 

Am 4, Oktober d, .T. fand in -VJiinkaS ein aus¬ 
gezeichnet besuchter Kreistag der Jüdischen 
Partei in der OSR*, Preis PKR„ statt* Es wurden 
Berichte erstattet von Dir. Siegmund Berger* Tgodc 
Deutsch* Mose Goldstein, Dr* Sternbach* Nach 
einer ausführlichen Debatte w urden zu allen wich¬ 
tigen, die Partei betreffenden Fragen Stellung ge¬ 


nommen und in Resolutionen die Forderungen des 
PK TL-Kreise# an die Exekutive der Partei formu¬ 
liert.. 

Der Verlauf des Kreistages und die starke Teil¬ 
nahme an demselben berechtigt zu der Hoffnung, 
daß die Parteiarbeiten in der PKK* auch weiterhin 
eine für die jüdischen Massen in diesem Gebiete 
fruchtbare Entwicklung aufweisen werden. Es 
wurden gewählt: Zum Vorsitzenden Dr. Wilhelm 
Stambach in Mukacevo, zum Vizevorsitzenden und 
Leiter dee Sekmar atea l-gnic Deuteoh zum Lan¬ 
des sekretär Martin Xuchomovkb Mukaöevo* 

Die staatliche Subvention für die neue Makabl- 
Turnhalle in ßilina* 

Dank der Intervention der Jüdischen Partei hat 
das Ministerium für soziale Fürsorge dem Turn¬ 
verein Makabi in Eilina eine Subvention äm Betrage 
von J0 (H K) Ktf gewährt, die zum Neiubau einer 
Makabi-Turnhalle in Zilina verwendet worden wird. 
Die Bau arbeiten wurden bereits in Angriff genom¬ 
men. Diese Subvention ist mn so begrüßenswerter 
und gewinnt um so mehr an Bedeutung, als gerade 
Ziiina im künftigen Jahre der Schauplatz einer 
gesamtstaalichen jüdischen Turnveranstaltung sein 
wird, von der man sich bereits heute einen wei¬ 
teren Aufschwung der jüdischen Turnbewegung in 
der Mittel Slowakei verspricht. 

Stellen* 

w wird ^ gebucht ein junger Gewerhescbul- 
Cbemiker mit perfek ten Tschechisch kennte issen* 
Anfragen sind zu richten an da? Generalsekretariat 
der Jüdischen Partei in der CSR., Mor. Ostrava^ 
Puchmajerova 1. 

Sdjähr,, lediger, Ing. ehern,, langjähriger eelb 
ständiger Leiter in Großindustrie, insbesondere im 
kosmetischen und pharmazeutischen Fache, mit 
erfinderischer Veranlagung, gut bewandert auch in 
Export- und Organisationsfragen, sucht geeignete 
Stellung. Angebote sind zu richten an das General¬ 
sekretäre t der Jüdischen Partei Ln der CSR, Mor. 
Ostrava, Puchmajerova 1, 

PRAG 


VeranalaltimgskaleiHier j 

S6* Oktober, WJzo: Vortrag Prof* Dr. Thiehcrger: „Er- 
iibuerim^ der jüdischen Bräuche. 4 * 6 ' ^0 Uhr, Wizo- 
he i m f Kami f k rava 3, 

27, Oktober, Wlzot Klubaacbmittag* lö.BÖ Uhr im Wlzo- 
heim. 

27, Oktober, Kartell riou. Studenten: Vortrag Jizchak 

Ropktn: Sozialismus* natioimle Frage und Juden¬ 
tum. Uhr, Gold. Saal d, Oafe Asebernmnn. 
31* Oktuher, Wizo: Oneg Schahatb. 17 Uhr, Wizoheim, 

3. November, Wizo: Klubmichmittag, 15.30 Uhr, Wizt>’ 

heim. 

4, November, Wizo: Lotte Liebsteini Sitton und Ge¬ 

bräuche der jüdischen F r Au. — 16*30 Uhr, Roter 
Saat, Cafe Watdek. 

5* Noveniber, Zion, Organisation Prag: Monfttever- 
aimnihing. 20 Uhr, Wijiterg*. Cafö Ae eher mann. 
8* November, Tarbuth-Organisation: Matinee evoag. 

Musik, vorm. 10.30 Ulir* 

11. November, Wizo: Marin Schmolka: Aufgaben d. jüd* 

soz* Arbeit* 1U.30 Uhr, Roter Saal, Oafä Valdek. 

12. November* Jüd. Scbulverein und Zion* Organlsatloji 

Prag: Vortrag Univ.-Prof* Dr, Max Eisler, 20 Uhr, 
Fest «aal Beih Haam, 

Nt. November, Wizo: Mina Arje: Wizo-Arbeit in dor 
CSR. 16,30 Uhr, Roter Saal, Cafe Valdek* 

25* November* Wizo: Hü za Slxtdktis: Hefe rat Über dae 
Arhoibsjahr 1935 der Wizo* Sektion Vinohrady. 
16*30 Uhr. Roter Saal des Caf6 Vahtek. 

2, Dezember, Wizo: Dow Bjegun: Gedanken Über den 
Falärflina-Aufhau, 16*30 Uhr, Rotor Saal dos Cafe 
Valdek* 

6. Dezember* Wizo: Fim Brada: Ißt Friedensarbeit heute 
noch aktuell? — 15*30 Uhr, Roter Saal des CaJd 
Valdek. 

♦ 

Eine große Matinee synagogaler and jüdischer 
Musik 

veranstaltet am Sonntag, dem 8. November um 
10% Uhr in der Weinberger Synagoge die Organi- 


Klub jüdischer Kaufleute in Prag* Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, ö Uhr abends im Calä 
Urban* e 

Der Prager Mafckahi im neuen Arbeitsjabr* Die 

Arbeit des neuen AuRsolitJSsea de« Prager Makkabi ißt 
vielvemprecbend, was in allen Zweigen seiner Tätigkeit, 
zum Au&dmrke kommt, Dem Turnen wurde sofort, nach 
Erdffnumr des Bet riebep seiten? der Mitglieder großes 
Interesse entgegen gebracht. Dieses Interesse ermög¬ 
lichte, daß cleichzeitic mit. dem Turnen in Prac I das 
Turnen in Prag VU hfl^onnen werden konnte. Er 
wird also in der Makkabi-Tumhalie (Prag I-, Dloubä 
411 und in der renovierten Turnhalle der Knaben- 
sc,h« Ir fPrag VII., Vinafski 31 geturnL Dar Turn rat 
des Vereines sorgt mit erneuter Energie für die Heran¬ 
bildung des Vorturoeraachwuebses und bereitet einen 
Vortiiroerkurs vor» der mit einem ideologischen und 
organisatorischen Kurse des* tschechoslowakischen 
Makkabikroisee verbunden sein wird. Di© Gesell- 
6 chaTta* Sektion entwickelt eine sehr rege TtU 
tigkeit und bereitet für Chanuka eine große Feier vor* 
Jeden Sonntag werden Tanzabende voraus laltet, 
V O r einigen Tagen konstituierte sich 
eine Sektion für Wintersport®, die ihre 
Tätigkeit mit einem trockenen Skikurs in der Turn¬ 
halle beginnt* Nächste Woche wird eine Mitglieder¬ 
versammlung staufindem bei welcher der neueste Ski* 
film vor ge führt wird. Den Mitgliedern wird da« um¬ 
fassende Programm der Winteraektion genau bekannt- 
gegeben werden, In den Weihnachtsferien werden 
Winterlager für die Mitglieder und auch Kinder-Lager 
veranstaltet werden* Gleichzeitig werden Sikikuree für 
Anfänger. Fortgeßch ritte ne und Rennläufer abge halten, 
die von erfahrenen Fachleuten geleitet werden. Jeden 
Sonntag werden Ausflüge stattfinden. Durch die 
Gründung einer Kultur-Sektion wurde 
die kulturelle und ideologieche Arbeit Intensiviert* Es 
wird jede Woche ein Oneg Schabbath ab gehalten und 
gemeinsam mit dem Kultur aus schuß des tsthechn slowa¬ 
kischen Makkabikreises wird ein Kurs für Vorturner 
und Funktionäre veranstaltet. Der Ausschuß bereitet 
eine gründliche Arbeit für den KKL vor. 700 aktive 
Mitglieder d££ Prager Makkabj sollen nicht nur auf 
Turnboden zur gemeinsamem Arbeit Zusammenkommen, 
sie sollen eine feste Gemeinschaft bilden, die ein 
wesentlicher Faktor der idonifttischen Bewegung in 
Prag ist- Es ist zu hoffen, daß der Makkabi von der 
OeffeDÜichkeit unterstützt werden wird. 

LichUiildervorträg Prof* Dr, Max Eisler* UrnversU 
täts Professor Dr. Max Eisler, der bekannte Wien er 
Kunst historiker, spricht, als Gast der Zionistischen 
Organisation Prags für die Jüdische Schule in Prag in 
einem groß angelegten Lichtbild er vor trag uErez Israel 
1936 — ein KulturboriehP 1 im F©ateaal des Reth Haam 
am I2< XI. 1936* £0 Uhr. Kartenvorverkauft WeUler, 
Gafd Aschermann, Zion, Dietriktekomite©. 

,,S* A* V* Barissla'L Ergebnis der Ghargenwahlen für 
das Wintersemester: x J. U* C, H. LÜwv; xt J, U. C* 
Max Gans: xxx JUC* Alfred Herzig: Fx MUO* Knrt 
Roubitechek* 


Gescfiaffsnochrfcfifen 

Die altbewährte Heilquelle Biliner Sanerbrunn^ 

wird seit dem Jahre 1 tltU versendet und in rein* 
natürlichem Zuötand, wie sie dem Urgestein ent’ 
springt* gefüllt. Biliner Satierbrunn ist von den 
rein alkalischen Säuerlingen einer der stärksten 
und wird wegen seiner alterprobten Heilwirkung, 
seines Wohlgeschmackes und seiner Haltbarkeit 
ärztlich seit drei Jahrhunderten zu Haus tri nkkuron 
verordnet* (e.) 

Bei Kopf-, Gelenks- nnd Gliederschmerzen nur 

Togal* Togal wirkt selbst ln veralteten Fällen. 
Sind Ihnen 12 K£ zn viel, wenn Sie Ihre Schmer¬ 
zen loswerden können? Ein Versuch Überzeugt! 
In allen Apotheken. 

Viel besser sieht doch unsere Inge aus* Das 

Mädchen war so schnell gewachsen, daß sie nichts 
mehr so recht aushielt. Sie quälte aich mit den 
Schularbeiten herum, hatte zu nichts Lust und ver¬ 
nachlässigte sogar ihren Sport. Das ist alles andere 
geworden duren den Gebrauch von Biomah 
mit Eisen* Für Blutarme und Bleichsücbtige Ist 
Biomalz mit Elsen empfehlenswert, weil es den 
Aufbau des Blutes fördert* Biomalz enthält dazu 
wichtige Aufbau Stoffe von hohem Nährwert* Es ist 
wohlschmeckend, appetiterregend* leicht verdau¬ 
lich* Man nim mt w ie es aus der Doee iüelSL e* 


Billig war die elektrische Beleuddumr schod 
immer, wenn sie durch die hochwertigen Osram* 
Lampen geschah. Verwenden Sb aber die gas- 
gefüllten Typen der neuen Os rara-D- Lampen, so 
wird ihre Beleuchtung noch billiger oder kann bei 
eklehbleihenden Kosten reichlicher sein, denn 
diese Lampen geben für jedes verbrauchte Watt 
noch mehr Licht als die bisherigen Osram-Lampen 
— bis zu 20 Prozent mehr — je nach der Lampen* 
größe* Erreicht wird das bei den gasgefülltea 
Typen durch einen patentierten Leuchtdraht, der 
nicht einfach, sondern doppelt gewandelt ist* Jede 
Osram-D-Lampe enthält auf ihrem Sockel die An* 
gäbe der Licht leist ung in Dekahimen (DLM) und 
des geringen Wattv erbrauch es (W)* Sie garantiert 
damit dem Käufer und Benutzer viel Licht für 
wenig Geld, (e*) 

Rasche Linderung bei Husten, Heiserkeit, Asthma 
und Emphysem bringt der stark alkalische 
Biliner Sauerbrunn durch seine hervorragende 
schleimlösende* reizlindernde und entzündungs¬ 
hemmende Wirkung! Befragen Sie Ihren Arzt über 
Haus tri nkkuron! (e.) 

BRUNN 


„Rasse und Genialität“, lieber dieses Thema sprach 
fVtn 18* d, M. im Jüd, Volksbildung verein der be¬ 
kannte KiinstechrifUtellor t> r. Willy Meyer 
iBozenl* vor einem zahlreichen Publikum, Er beschäf¬ 
tigte sich kauet sächlich mit der Fräse, ob Rem- 
rasetekeit und Genialität sich überhaupt ersintte und 
kam zu dem Schluß* daß das Gerde immer da? Pro¬ 
dukt der Rasseniniachunff sei* also erorade der Genie- 
reich tum Deutschlands einen Widerspruch tmt Rassen¬ 
lehre des Dritten Reiches darstelle, A* Su 


Buffet * t v. 

Und 

Rdthauskeller 


STRACHON u. MAYER, WEIN HANDLUNG, BRÜNN 


Jüdischer Volksbildungsverein „Toynbee^, Bonn tag* 
den 25, d. M. Iteziutiansnachmittag mit Bruno Harren?;: 
**Ernstes und Heiteres“, 

Israelitische KulUiS£emeinde in BrÜiin. Die Ge¬ 
rne indcbibliothek — Glacis 57 — ist jeden Montag und 
Donnerstag (außer Staats- und jüdischen Feiertaeenl 
von H20 bis Uhr geöffnet- 


Veraastaltungskalendan 

27, X.: Hapoel Tanzabend, Kün&tlerhatis. 

31* 3L* Makkabi-Fußballsektioiiji Bunter Abend* Dop&. 

10. XI.: Großes Konzert. Atezauder Klpnis, Stadiem 

15, XI.i Junv-Wizo> TbA daneant» Dopa. 

6* XII.: FünLUhr-Teo der Jüdischen Frauenorcn,nisa- 
tion, Stadion* 

15* XH,i Makkahäerfeler des HakkabL 

Verein Jüdisch* Schule* Die diesjährige ordentliche 
G en eral versank ml unjr findet Mdgtag» den 0, November 
um 20 Uhr im Saale der Israelitischen Kultuftgemeinde 
statt. 


Dr. Friedr Wilhelm ‘Ä 

Gcbäranstalt In MäiiT*-OÄtrau, Facharzt für 
Gynäkologie u* Geburtshilfe» Btübd, Oeskä 1. 

OrÜ* IO— 13 , 15 — 5 ;IT. TeL 37554 


Alexander Kipnis in Brdnn* Der Künstler, der so¬ 
eben von einer Süd-Amerika-Tournee nach Europa 
zurückgekehrt ist, singt Ariers und Lieder Dienste fr* 
den 10* November im Stadion. Das im Februar statt- 
gafnudene Konzert Ist allen noch in bester Erinnerung. 
Auch das Konzert dieser Saison wird ein großes feftnst- 
lerisches Ereignis Brünns iverden* Karten sind bei 
Skali^ki von KC 33.— bis K£ 5.“ erhältlich- 

4* Bunter Abend der FuGbangektion des Makkabi, 

Samstag, den 31, de, findet um 20 Uhr im Großen Dopz~ 
eaal der 4* Bunte Abend der Makkabi--FußballSektion 
mit anschließendem Tanz statt. Für diesen Abend wur¬ 
den erslkiaasiffo Künstler verpflichtet* daher wird das 
Frtxrramm so wie im Vorjahre —- ein fira.nz aus¬ 
gezeichnetes sein. Karten für diese Veranstaltung sind 
im Cate Esplanade erhältlich. 

Tlte dart&aut- Am Formten dem 15. NovemHr ver- 
an^taltet, die June-Wizo im Großen Dopzsaal ihren 
traditionellön The dansant. Die Veranstalter brinifeu 
auch heuer ein ffanz auseezeichnetes Programm!, wel¬ 
ches sicherlich viel Aufmerksamkeit finden wird. Die 
Vorarbeiten sind im vollsten Gange- 

Besuchen Sie bitte die erste Briinuer 
Partii mbar Hans Steiner, Brünn, Krapfengasse 
Nr. 14. e 


Vollversammlung der KKL- 
Ortskommisston Bratislava 

Der Abschluß eine* Rekord] ah res* 

Die Brati?lava*r OrtFkommi&sion des Jüdischen 
Nationalfonds hat ihre übliche kihrliche VollvereaJöltt- 
Luns: am 18* Oktober im uro Ben Saale des Bratiriavaer 
Handeis^remiums unter Vorsitz Dr. Fürediü abirehalten- 
Unter den etwa 200 Teilnehmern herrschten die Mit* 
glieder der Jug-enderruppen vor* da es nicht möglich 
gewesen war* die Versammlung Öffentlich anzukündb 
gen* 

Nach der Eröffnung durch Dr. Füredi erstattete 
Sekretär Leo Rosenthal den Bericht Über das Rekord¬ 
jahr 5696. in dem iit Bratislava für den KKL insgesamt 
158,804.15 K6 aufgebracht wurden, geg-enÜber 104*528 K& 
im Vorjahre. Die größte Leistung wies der AhavaGt 
Zion auf* der sein Kontingent mit 18.715 K5 um M% 
ühcreohritt Es folgen WIZO, Makkahs, Miarachi und 
Hasch Omer Hazalr. Auch der größte Teil der übrigen 
Gruppen konnte daa Übernommene Kontingent über¬ 
schreitend bloß Poalp Zion und die angesehlo&seTien 
Gruppen zeigten einen bedauerlichen Rückfall. Von den 
einzelnen Spendenarten weisen die IrniTasehen eine 
Rekord Steigerung um 116% auf* ebenso haben aidi 
die Eintragungen ins Goldene Buch vermehrt und der 
Erfrag der Büchsen zeig!, eine langsam aber stetig £teb 
gendo Linie. Ein Rückfall zeigte sich bei Thoraspenden. 

Daj Sekretariat kann auf ein arbeitsreiches* aber 
auch erfolgreiches Jahr zurückblickeu. Die VI. Sach- 
iotterie ergab einen Reinertrag von 10.000 KL die 
Aktion ..Volk in Not“ 594)00 Kö- der ,«Garten jüdischer 
Akademiker Bratislavas H 55 Bäume, die Purin> 
SchJachmanorh-Aktion 1200 Kc, die Fiku-Aulführimf 
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JGand der Verheißung 074 KS, die Rosch-HapehftTifth 
Ablöse 3000 KC, E§ wurden fünf Vorträge veranstaltet* 
ajj Gasuedner konnten Gen orale ekratt? Adolf Pnllak 
und Prof. Julian 3 [3 WbuBCh bosrrüßt werden. 

Die Generalversammlung dankte durch lebhaften 
'Applaus für die Mtlhüwadtww dos verdienten Sekret Ars 
Leo Rosenthal und als ein Brief verlesen wurde, daß 
die Landeskommission als Zeichen Ihres Danke# Herrn 
Rosen thal eine Schiftkarte für eine Fahrt nach Eres 
verehrt, wollten die Beifallsrufe kein Ende nehmen* 

Nach dem RGvlsfcnisbericht von T. Mas. Schwärs 
sprach Dr* Oskar Neumann in knappen» markanten 
Worten über die Bedeutung: der Bödenerlüsunß und 
die Notwendigkei U die KKL-Arbelt heute mit noch 
größerem Eifer und unter Aufbietung aller Krftfte fort- 
smaeUem 

Es folgten diu Neuwahlen, bei denen die von Ing. 
Bchwarzbarfc vorgelegte Kandidatenliste einstimmig 
angenommen wurde. Es wurden gewühlt; Präses: Dr. 
Robert Füredk Yi&ßpräaidenten: Dr, Egon Karitach&n* 
Frau Kam lila Kraus. L Max Schwärs; 'Sekretär; Leo 
RoienthftJ; Eilfssekretäro; Meir Fe Id mann» Karl LU' 
manö* Irene GrÜnwald, Ems Grünberg: Kas#iertn: 
Je nur Rosenthal; Kontrollore ln£. Wilhelm Holz; 
Ladislaus Stern; Referenten: Büchsen; Markus Löwm- 
ger; BüchseuDlacierung; Nathan Fuchs, Tsuak Stein* 
berg; Büchsenreoherchiorung: Stefan Farkas» David 
Lieh teufe! d; Thompenden: Ing. Emil Echiwjbyth; 
Propaganda; Georg Ardö; Imltaschen; Boas Leicht; 
Telegrammablüsu: Arnold Mayer, Armin Guttmann; 
weitere Mitglieder; Dr. Gdza Fischer, Siegmund Jun¬ 
ger. Hermann Kaczwer- Ben David Schwarz- Dr. Oskar 
Neu mann- I&aak Weinreb» Isidor Pauker» Eugen 
Schwärt * , * 

Die Vollversammlung nahm für Bratislava für das 
Jahr 5697 ein Kontingent von 150.060 KB auf und die 
Vertreter der einzelnen Gruppen erhöhten bedeutend 
<Ue Gruppemkontlngente* 

Es folgte die übliche Ehrung der vwdien^joT1§ten 
Mitarbeiter des abgelaufeneti Jahres. Hugo Kaldi er¬ 
hielt für eine LÄndesrekordleistuiig die goldene DU- 
Nadel, die silberne Nadel bekam Paul Ringwald. Da# 


hilft rasch bei Schmerzen ln 
den Gelenken und Glie¬ 
dern, Kopfschmerzen 
und bei Erkältungen. 
Huben Sie Vertrauen zu To¬ 
gal. Ein Versuch überzeugt, 
ln allen Apotheken erhältlich» 


Diplom der froldonon-Buch-Eintmgimg wurde Frau 
Tftfka Leitner iPieSfatm und David Grilnberff uüd 
Frau überreicht, das Diplom der Seter-Bajereih-Em- 
iragnuff Dr. Eugen Weiß für seinen Sohn Tommw 
Den eifrigsten jugendlichen Mitarbeitern wurden BncJi* 
Prämien Überreicht Der Wanderpreis der OrtekommU- 
sloa, eine silberne Menorah, wurde dem Haschomer 
Bazair für die beste Leistung in der BÜchsenarbeifc 
xugespTOcheh. 

Die Votiverearamlung beschloß dem Vorsitzenden Dr« 
Füredi ihren Dank für seine anfopfernde Mitarbeit 
durch eine Eintragung In# Goldene Buch aua* 
map rechen. 

Mit dem Aba ln gen der Batik wah und der Techezak- 
pah schloß die Versammlung in würdiger Weise und 
die Teilnehmer verließen den Saal mit dem Bewußt* 
sein, große ArbeJt vollbracht und noch gröflore Auf¬ 
gaben vor sich zu haben. 


GEMEINDEN 


Aussig. Die Vereinetäügkeit hat bereite begonnen. 
Die Ortsgruppe, als überparteiliche Körperschaft, er- 
öffnete ihre Tätigkeit fürs Jahr 5697, In der Ortsgruppe 
sind zusammeogefaßt die Vereine; Jüd. Volksverein 
Theodor Herd, Liga f, <L arb. Em lar., Wizo. Makkala» 
Tech eiet Lawan- Äweck der Ortsgruppe Ist; Organisato¬ 
rische Arbeit, Für diese» Ressort hat der Obmann 
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Zur Leitung hochangesehenen jüdischen 
Presse-Untemehm. wird Persönlichkeit 
gesucht. Einiges Ablöse-Kapital er¬ 
forderlich. Zuschr. unter „ J. 75“ a» d* Adm, 


Herr Leo Knhn ein ÖTgjwdaationsbach ancmlogti 
welches da# „Jttd, Gewissen Aussig»“ genannt wird- 
Daa Buch gibt una Aufschluß über die Parteizugehörjtt* 
kdt* «Ja web über, die Leistung Jad» ernteInen G<* 
me indem itgliedoA, Weitere Ressorte smd KKL, K. tt 
und schließlich Jugendarbeit Die Ortsgruppe ist, wig 
gesagt überparteilich. In diesem Sinne eröffnet# Heit 
Lee Kohn als Obmann das Berichtsjahr. Er appelliert# 
an die Vertreter der einzelnen Vereine* über alle 
Partei-DifferenEfin* die Tätigkeit der Ortsgruppe zu 
unterstützen. Es wurde beschlossen, die Bit aron-Aktien 
durchzuführen, welche bereite eingesetzt h&L Am 
29. November begeht der Volksverem Theodor Herzl 
»ein 25iährige» EntetehüligifeeL t* wird au# diesem 
Anlaß am 2& November eme Jubiläumsfeier und am 29, 
November ein Festbankett statt!indem 

BFectav. Die Wfzp-Ortflgruppe begann Ihre Öioef* 
jährig* Tätigkeit, mit einem Simchastbora-Theeabend, 
der dank dem ausgezeichnete n Pro gram m einen sehr 
animierten Verlauf nahm. Karl] Kolm begrüßte diö 
zahlreich erschienene Gesellschaft mit schwungvollen! 
von den Herren Ralf Gold und Iniker gewidmeten 
Versen, Herr Oborkantor Singer, am Klavier versiänd* 
nisvoll von Herrn Oskar Nassau begleitet* entzückt» 
die Zuhörer durch seine herrliche Stimme und die 
Wizo* Strick mode der Frau Bella Eesaky durch Frl Edit 
Salb äußerst wirksam zum Vortrag gebracht, ent¬ 
fesselte stürmische Heiterkeit, Den P. T* Mitwirkenden 
»ei hiemit herzllohst gedankt, 

B.-Btfcdwela, Freitag, den Iß, Oktober» ehrte die Ge¬ 
meinde auf schlichte, aber würdige Weise ihren Hab* 
bin er» Herrn Prof. Dr. Kar! Thieberger, anläßlich 
»eine# dreißigjährigen Amvejubiläum«, Beim Abend* 
gottesdien st sprach nach einer musikalischen Einleitung 
zuerst Vorsteher Herr Ferdinand Klein tlcti Dank der 
Gemeinde aus und würdigte des Jubilar* Verdienst» 
um die Gemeinde, die er in guten und bösen betreutet 
dann hielt Herr Rabbiner Dr. Ferda die Feetpredlgt, 
in der er Rabbiner Df, Thieberger als Gelehrten und 
Lehrer, als Seelsorger und Beschützer der jüdischen 
Gemeinden Südböhmens feierte. In Seinen schlichten 
Pankesworten bezeichnet« Dr. Th i ober gar es als sein 
Bestreben, jedem einzelnen Mitglied der Gemeinde und 
ihrer Gesamtheit verbunden zu sein, um so dem 
Judentum in der bedrängten Lage der Gegenwart nach 
seinen Kräften zu dienen, — Schon vor dieser öffent¬ 
lichen Feier batte der Kultus Vorstand dem Jubilar 
seine Glückwünsche ane gesprochen »Ihm waren die ver¬ 
schiedenen Vereine und Korporationen gefolgt, denn 
allen hat Herr Dr. Thleberger jederzeit »eine Hilfe 
und Mitarbeit gewährt- Auch der Jüdische Volk »verein 
Z!on schließt eich den Gratulanten an and dankt Dr. 
Thieberger für Bein© M Herbei fc und Hilfsbereitschaft. 

Jägern darf. Referat Kam In s kr, Die erste Veranstal¬ 
tung der Ortsgruppe war ein Diskussion eabend mit 
H. Lothar KammskY* der m höchst anschaulicher, 
interessanter Weise Einzelheiten aus dem palästinen¬ 
sischen ARtng\ Leiden, und Freuden der Siedler zu 
belebten wußte. Seine Ausführungen* getragen von 
diu Unmittelbarkeit des pe^tinliehen Ertebmeaes, nmdi- 
tcß- auf die zahlreich erscliktiendn Zuhörer tiefen Eiu- 
drstek, 

Karlsbad. Am 6, Oktober hi eil. die ZioniälUuke Ori^- 
gruppe Karlsbad ihre S4. Generalversammlung ab. Aus 
dem vervielfältigten Rechenbchafteberieht über die ab¬ 
gelaufene Amte Periode, die einen Zeitraum von 21 Mo¬ 
naten umfaßte, geht hervor, daß im verflossenen Ver- 
einajafrr 77 Vereineabeud# abgehaiten wurden. Außer 
diesem Abenden und Veranstaltungen wurden uoch 15 
Ausschuß Sitzungen abgehalten. Der fChrlftlich# Rechen- 
schaftebericht enthält Berichte der einzelnen Funktio¬ 
näre, und zwar berichteten die Herren: Mas Wodsteiner 
für den KKL-, Fritz Koset als Kassier, Richard Steiner 
für den KH., Dr. W, Kohner und Frl H. Arnstein für 
den Wsad H&tarbuth. Franz Heller als Schekelkommis- 
S&r, Dt. Leopold Führenberg für die Ohaluz-GTuppe und 
Emst Adler für die EA, Die Miidiederwerbuhg zei¬ 
tigte dank def eifrigen Mitarbeit Tft: iMt» UHmanps »ehr 
gute Erfolge, die Scfaekelaktion war eine musterirültiro; 
l&Sö:41& 19SÖ468 Schekalim. Der KKL. und der KH, 
erbrachten ziemlich gute Resultate, Der Kaesastand ist 
durch die Einführung der RegiebeRräge ein sehr be¬ 
fried Igender, die Tarbuth-Arbeit machte dank der ziel- 
bewußten Leitung des Herrn Dr. Walter Kohnsr und 
des Frl. Hanna Arnstein gute Fortschritte. Ein „Befch 
Sefer le-Iwrith'' — eine hebräisclie Sprachächuie, wurde 
ins Leben gerufen. Die Karlsbader Chaluzgruppe konnte 
durch die pkumäßige Arbeit des Chatuzfreund ^-Komi¬ 
tee» unter der Leitung des Herrn Dr* Leopold Führen- 
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Achten Sie beim Einkauf von 
Glühlampen darauf, daß Sie 
Lampen mit einer Uchtlel- 
stungs* und Waftverbrauchs- 
Bescheinigung erhalten, dann 
können Sie selbst errechnen, 
wie billig das Lichtist.OSRAM- 
[[gj.lampen zeigen amSoekel 
und an der Verpackung diese 
Merkmale einer lichtreichen 
Lampe: DLm *= Dekalu¬ 
men, W = Wattverbrauch. 


OSRAMS 


gjßSen 


baalorcnd. errichten. Pie EA, weLt gß^idgertc EiunAb- 
men auf. Mir. Recht konnte der Obmann der Ortsgruppe* 
Herr Dr. Walter Spitz, auf dir Füll# der zionistischen 
Arbeiten, die geleistet wurden, hinweben, wobei er be¬ 
tonte» daß wir weit davon.entfernt sind, *S«ltatzufrierien- 
heit zu äußern, da Zionisten nie mit sich selbst zufrieden 
sein dürftm. Herr Dr. Spitz dnnkt herzlich allen seinen 
Mitarbeitern und besonders dem langjährigen Schrift¬ 
führer» Herrn D. AdojF AdJert der die mejatP Arbeitslast 
der Ortsgruppe eetragen hnL Herr Bäcker dankt im 
Namen der Generalversammlung den Herren Dr. Walter 
Splte und Dr. Rudolf Adler für die muftergiiltige Lei¬ 
tung der Örtegruppe und Herrn Dr. Walter Kohner für 
die Abhaltung des ziouistiBcheD Seminar# bei der Ju¬ 
gend, Leber seinen Antrag beschließt die GaneTalvfcr- 
sammlupg, Herrn Dr, Weiter Kohner zu ersuchen: diese 
Tätigkeit auch im kommenden Jahr fortzusefczen. Nach 
Erteilung dee Absoiutorium# an den abtre lenden Aus¬ 
schuß wurde über Vorschlag des Herrn Wilhelm Wei» 
folgende neue L«i tun g gewählt; Obmänner: Ing. Walter 
Loew t Dr. Walter Spitz, Dr, Rudolf Adler; Schrift¬ 
führer; Dr. Rudolf Popper, Irma Fink; Kassier: Fritz 
KPdet; Kassierstellvertreter; Felix Löwenstem; NF,« 
Kommissärei Max Wollatemer, Wilhelm Wei#, Emil Ko« 
reiz; EiaheitfiaktioiiskommUeär: Enüt Adler; Sch^teL 
Kommisiärr Franz Heller: Tarbufeb: Dr. Walter Kohner; 
Ohalus: Dr- Leopold Ftlhronberg; Revisoren; Eroat 
Goldmann und Oskar Lüwr, Erweiterter Ausschuß; Ro¬ 
bert Schenk» Karl Koretz, Dr. Robert Löwen*teln, Ing, 
Otto LöbL Dr. Alfred Löwenstein, Dr, Karl Moser, 
Dr. M. Pfeffer, Dr, \L Uchtmann» Dr. A. Hirsch, Rieh* 


Steiner, Dr* Fritz Ullmann, lug. Ernst Stark, Dr, Wal¬ 
ter Fischer, Dr> Georg Zentner, Juliu# Goldfarb, Ing. 
Franz Trapper. lug. Otto Mühlstein, Jul, Braunstein» Faul 
Sarnisch. Dr. Walter LÜvinger, S, Bloch, Fritz Popper 
und J. Becker* Die Damen: Irma Adler, lila Adut, Han¬ 
ne ri Arnstein, C. Becker, Rella Flacher, Grete Kemeny, 
Else Kirsch. Helene Kohn, Ilona Kohner» Grete LübL 
Helene Löwenstein und Käthe Spitz, Die Bildung der 
einzelnen Komm lahmen wird in der nächsten Au*- 
sohuMUurur vorgenomuien werden. Der neugewählte 
Obmann, Herr Ing, Walter Löw. entwickelt in einem 
^ , orrmg, der eine Analyse der politischen und geUilgen 
.Srrftmungen in der Umwelt und im Judentum be¬ 
inhaltet, sein Programm fürs nächste Arbeätejahrr Fort¬ 
setzung der Mitglieder Werbung, Sorge um die Chaiux- 
Plugah, Tarbuth» Steigerung der KKL.«Ein nahmen, ML 
fal Bizzaron Webltachon, Heretellang eines innigen Kon¬ 
takten mit dem T- L. zweck* Konsolidierung dieser 
Jugendorzanisatjon. Leber Antrag des Herrn Dr. Wal¬ 
ter Kohner beschloß die Generalversammlung: 1) zwei 
Abende im Jahre der Tarbuth zu widmen. S) misdfeiteni 
einmal monatlich an Band des jüdischen Kalende« Eefc- 
rata über wichtige jüdische Feriönilchkeiten and Be¬ 
gebenheiten des jüdischen Loben* sra halteiu 3) alle *iö- 
nJstiichen Eltern zu verpOlchten* ihren Kindern 
bräischen Unterricht erteilen zu laaeem Mit der S4. Ge¬ 
neralversammlung begann die Winterarbeit der Zio- 
nistiechen Ortegnippe. Die regelmäßigen Donnerstag¬ 
abende finden im Restaurant „Domiidts 11 , Hane „Edel¬ 
weiß“, statt Alle Geslnnnngegenoeeeo» die nach Karls¬ 
bad kommen, werden gebeten, di«e auf hohem Niveau 
stehenden Abende m besuchen* — Verielöhnl* 


Unser lieber Vater, Großvater, Herr 


Moderne Couch, Matratzen 
In erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, Tapezierer-Werkstätten 

Prag Bl, SmeSky 8 10», 


SteppdecKen 

mit Watta- and Wo ,, F(illung t Daiinen- 
decken in solider AusfOhruDg- 
Raseheste Umarbei’ong von Decken. 
Montagen vod Dekorationspöl stern 

Einzige Oeckenfabrik in Pran I, 


JOSEF POLLAK, 

ist am 18. Oktober plötzlich im 66. Lebensjahre verschieden. 

Wir haben ihn am 21. d. M. an der Seite unserer lieben 
Mutter am jüd. Friedhof in Straschnitz zur ewigen Ruhe gebettet. 
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ZENTRALE: PRAG 


FILIALEN! 

Asch- Aussig Rodenbach* Böhmisch Budwei*. Bratislava* Braunau* Brünn, Brüx, Freiwaldau, 
Frydek Mietek, Gablonz a. N„ Graelitz, Hohen elbcs f^bu» JüEerudorl, Karlsbad- Köuiginhof 
a E.i Leitmeritz. Marienbad, Mäbr. Oatrau, Mührisch Schfinberg Keu-Titscbein» Olmüu, Par- 
dubice, Filaea. Ptoätejovi Reicheuberg» Rumbnrir. Saaz, Tcplitz SebÜnau, Trautenau» Trouuau, 

Warnsdorf. Zwittau. 

Ixuoillur«»« Prag XII. und Prag VIII« 

Zucker-Abteilungen; Prag. Bratislava, OlmOU, Troppau. 


PRAG, den 23. Oktober 1936. 

Gustnv u. Wally Pollak, Prag, 

Trude u, Robert Schiefe, Frag, 

Fritz imd Grete Pollak, Svitavk ö, 

Edith Pollak, 

Kinder, 


Erich Hans Pollak, 
Daäa Pollak, 
JiTka Pollak, 
Enkelkinder* 
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TARBUT Z E NTRAI.ORQANI8ATION FÜR JÜD, KULTUR, PRAG) 

Matinee synagogaler und jüdischer Must« 

Mit wirken de: Prof. Joachim Stutsdiemky (Cello) Prof. Wieder mann (Orgel) 
Oberkantor Igno Mann (Gesangsoli) Jüdischer GesangscJior (Dir. Wachtel) 

Welnberger Synagoge, 8. November! 10 8 /+ Uhr vorm. Einheit!* Eintrittspreis K 6 10*- 
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VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA l„ Revoluinl 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 
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Sehr kulant 
und billig. 
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NAHARIAH-SIEDLUNG 

An der Hauptstraße HAIFA - AKKQ - BEYROUTH 30 Autominuten von Haifa entfernt 
voll ausgesfcattete 3-7-0 Dunam Wirtschaften - an Asphaltstraße mit Licht und Wasseranschluß 

Hühnerhaltung - Obstpflanzungen - Intensiver Gemüsebau mit künstlicher Beregnung - 
Unter Anleitung von Instruktoren 

Individuelle Produktion — Genossenschaftliche Verwertung 

LEGALE TRANSFERMÖGLICHKEIT 

Naharlah Small Holdings Itd. 

Auskunft erteilt unser Generalvertreter in der C. 5. R. t 

Arthur Schlossmann Prag VII, Hermanova 16 • Telephon 734-49 
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ffer A-Sand* und T»rsi(ialu aefl , l£»5i 
Am 10 , Jänner 83. OrdentL Generalversammlung; am 
17, Jänner; Dr. W, Kühner, Dr. A. Löwenßtein* Ins, W. 
Löw: Der 11* ZionjitefltMr in M.-Qflraa; 24* Jänneri 
Dr, Fritz üllmann: Weltpolitik und Zionismus; 31 Jän* 
Der; M, Jerusalem: Hebräiecbes Kultur werk und 

KnJtnrloben in Palatins; 7. Feber: Gesprochene Zöttungi 
14. Feber; J. Edelstein, Prag; B&n Gtmon-Jftboünskv — 
die Befnedunjr&aktm; 81. Feber: Dr. Otto Stera/Wa- 
rienhad: Jude, wohin?; £ 8 , Feber: Tue, W. L 0 w: 0er 
Iterarisdnj ffiedersabkif des poL Geschehens* fl. Märzr 
Dr. Bernb» Neubauer; Meine PaläBtmAreisft (100 BüderV* 
lh. März; Purim fei er (Purim rumtnel in Tel Awiw); 2 t„ 
Mürz: Dr* Friti Vllnmnn: Zionistische Gegenwart — 
ZionJetfech* Zukunft; 28, Mürz: Dr* R* Adler—Dr, H. 
Löwenateln—J* Becker; Presserevue: Qnrr durchs jü¬ 
dische Leben; 4. April; Dr. W* Rohn er: Palästina 1935 
(HHwberfeht); 11 . April: Dr* M, Uchtmatm—Dr* W. 
Kohner: Zehnjähriger der hebr. UnlvonsiUU; 2. Mali 
Gesprochene Zeitung; 9* Mai: Dr. Friti Ultm&Dn, Hei* 
mann und Fritz Kohni Die zweite MakAbiah in Erei 
Israel* Schluß der Winbertagungen bei Dominitz. Beginn 
drr Sommertagungen bei Kirsch, Am 16. Mal 19 Böj 
D r. A* Löwenstein: Zur mnerpulitlpchen Betätigung der 
Zionisten: 23, Mai: Martha Schenk: Meine PaLlsrinaeiru 
drücke: 30, Mai: J, Becker; Die Lage der Juden in der 
Welt; 13* Juni; Dr* F, UlImann: Dae mitteleuropäische 
Judentum und die Zeitereignisse; 20* Juni 1935: Dr. M, 
-Spitzer (Berlin): Dis deutsch jüdische Umkehr im Spiegel 
des literarischen Schaffens; 27. Juni: Josef Serpcr: 
Drei Epochen der jüdischen Geschieht^: 4. Juli: Frau 
Pewsner. Jerusalem: Der gegenwärtige Zionismus vor 
dem kommenden Kongrcfl; 11 * Juli; Insr. 0. Mühlstein: 
Kongreßprobleme: 18. Julis Kongreß*Diskussion: 21 . 
Juli: Rerzl-Gedenkfeier in der Synagoge (Gedenkrede 
Sr* Ehrwürden Herr liabb. Prof. Dr, J, Ziegler); am 
27* Juli; Dr. F, Kohner, Brüx; Ein Tag im Jüdischen 
Jugend- und Spnrihetm; am 1 . August: Dr* R. Mosmn- 
achn T Tel Awiw: Probleme dea XIX* Kongresses; iun 
8 . August: Dr. Martin Rosenhlüh, Jerusalem: Die Auf* 
gah^n des XIX. Zlometenkongreeees; 15. August: Dr, 
Susldn, Haifa: Massensiodjung in Palästina; 22 . Augiisti 
JUC. W. Lövinger, Karlsbad: Probleme des XIX. Zio* 
mistenkongresaes; 29. August; Fr, Lea Wiiirowicz, Tel 
Awiw: Palästina und Luzern TXIX, Zionistenkongreß); 
*% September: Dr. T. NussenhlaU; Hentle Geist und sein 
Schatten; 12 * September; Alfred FP-rger* Jerusalem: 
Knrh dem Kongreß; 19. September: Jakob Lestechlnski: 
Galuth Ttiro Bidschan-PalMstma; Schluß der Snnimer- 
tagungen bei Kirsch* Besinn der Winterhigtingen bei 
Do mini tz. Am 17, Oktober 1935: Dr* Fr, UUmnun: 
Die Luzerner Tagumren im Spiegel de? Weltgeschehens; 
24. Oktober: J. Becker: Galnth und Erez; am 31. Ok¬ 
tober: Gesprochene Zeitung; 7. November; Dr. W* Köh¬ 
ler: Aus der Werkstatt der zion. Weltorganisation; 
14, November; Ernst Adler: Das jüdische Volk lebe; 
21* November* Dr. R. Löwen^t-dn—Dr. R, Adler: Quer 
durch die jüdische Welt; 26, November: Ing, W, Low—» 
Dr, W. Kohner: Diskiiftsionsabend; 5. Dezember: Rahb* 
Prof* Dr. J* Ziegler; Erez Israel und Golah; 12 , Dezem¬ 
ber: Dow Bfoguu, Prag: Bejahung oder Verneinung der 
Gallith; 2t. Dezember: Ohanukkahfei^r. Festredner: Dow 
Bi&gtm: am 9, Jänner 1936: Rudolf We-ißkopf: Juden 
und Araber; 16. Jänner: JUC* W. Lbvinsrer: Die Psy¬ 
chologie dös Judenhasses: 22, Jänner: Synagoge: Dr. 
Joachim Prinz, Berlin: Jüdische Exisienz heute; 30. 
Jänner; Gesprochene Zeitung; 6 , Feber» Dr, R* Ltiwen- 
8 t«in—J, Becker: Politische Uobcrsioht; 13, Feber: Max 
Jriteer; Domiaite u. ä.: Tag der Jugend; 19, Feber; Dr, 
Aron Hirsch: Persönliche Eindrücke über die Lago der 
Juden in Polen: Ing. W, Löw: Tunerpnlitische Probleme 
und wir tschechosiow. Juden; 25. Feber; Kurt Blumen- 
fcld; Aufgaben der Hebt. Universität; 26. Feber; Jehuda 
Ehrenkranz: RczitalionsabeTHl; 5. März: Jakob Edel¬ 
stein; Probleme der Hachacharah und Alijah; 12. März: 
Dr. F- UUmann: England und wir; 19* Märt 1936: Die 
Rachscharali-Phigah: Trump eldoriei er; 2, April: fhibb, J. 
Sud, Egsr; Die Gestalt des Josephua Flavins* Pessacb- 
ferlen; am 30, April: Dr. M. Lichtmann; Mein Erlebnis 
Erat Israel; 7- Mai: Dr-Adler a, a* Gesprochene Zei¬ 
tung, Schluß der Wintertagungcn bei Dominite, Beginn 
der Sommertagimgen bei Klrficb- Am J4* Mai 1936: Prof* 
S* Gnldelman: Was ist los ln Biro-Bidechan?; 21. Mat: 
Robert Schenk: Palästina — jetzt; 28* Mai: Dr, F. ULI- 
mann: Erez feraeLs Tage der Entscheidung' 3, Juni; J* 
Berdiczewäki: Wegweiser neuen jüdischen Heldentums; 
11* Juni: Dr* R. Adler—Dr, W. Spitz: Unsere Antwort 
auf die Ereignisse in Erez Israeli Iß. Juni: Frau Archi- 
h&td Sihermann, Jenisalem—New York: Juden in Erez 
Israel — Juden in der Galuth; 25. Juni; Dr* BImstem; 
Meine Reise durch das jüdische Karnathonißland; 
2. Juli; Dr, Reichinstcin, Zürich; Religion, Gott und 
Zionismus; 9, Juli: Dr. W. Kohncr; Die belagerte 
Festung; 16* Juli; Herzlfctcr in der Synagoge: Gedenk' 
rede Sr* Ehrw, H. Rabb. Prof. Dr, J. Ziegler; 23. Juli; 
Dr* Ehrenpreis* Stockholm: vSokolow-GcHienkfeier; 30. 
Juli; DUku-?sionsabend: 6 . August: David Jellin: Die 
I.age in Palästina; 13, August: Dr. Ehrlich, Komotou: 
Jude, wohin?; 20. August; Dr. Wolfsberg. Jerusalem: 
Unsere Antwort auf die Tragödie des Judentums: 27. 
August: Dr* T, Nuseenhlait: Das VermächiniB Herzb: 
Ba^-el 1896 — Genf 1936; 3, September: Diskuflaione- 

ibend. Die letzten Ereignj&ae Im jüdischen Bereicht 
J a kob Le st sebin ski. 

Komotau. Dor jüdische Yotksverein ..Theodor DerzP* 
und der „Makkabi“ hielten heuer ihre Gcncralvcrsamm- 
brngen glcichzeitiEr ab* Der Obmann des Makkabi wioa 
in seiner Erüffmmgsanspräche darauf hm, daß dadurch 
die gleichgerichteten Ziele Jxuder Vereine betont wer* 
den sollen. Der alte Vorstand des Turnvereines wurde 
wieder gewählt. Ebenso der Vorstand des Vnlka* 
vereineSi nur tritt ala neuer Obmanu Gg. Willi Ko 
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Böhmen 

Mähren und Schlesien 

Slowakei 

PocLk, Run 


18.940.30 

IMUt.m 

4,819.60 

996.10 

11.798*50 


569T1 

19.606*^ 

12.305,25 

5,151.80 

726.20 

57^39.55 





* „ ftlowtfket i 

t 

Ban^kd fttfavnka; Dr, Jul, Hegedfi?. Dr* Alex Szegfl^ 

je 100 , Arth, Erdüs* Jul, Houai. Voj. Bing, Alex. Jaganu 
Mor* Vertreter, Ing. Eug, Weiß je 50, L. Bing SO* Dftr 
A, Bos, L- WinterBtdn je 25, M. Spitzer* B. Bandi* Jat 
Bovsky* A. Kobn, E. Schult® je 20 * L- Bron/ev^kj, Mag. 
Ph* J, Horowitz, Mag. Ph. V. Ktcjn* S. Drcxler, Ins^ 
V, Weiß je 10* 5; zu«,: 735.—. ttnvg M£Mo n* V,: JuL 
F'ichü lfh", Edm, Eiflenberg, Alex. Grücbaum je 60. D* 
D Ulil 50, M, Wicter* F* Roth je 10 t Ti u 1 <; t u SIS* 
Pucfaov; 329*—. SüÄany: J. Epstein 33* B, GrflnwaM 20 , 
BmlpiiKnph- rein*»*.* vr . M & u ^ * Dr. Grünwald 40, A. Folla^ek 10* .?* ßtrclinger SO* 1 L 

n r t K V> y and Sbrtha Sperltn^i A. DonaLb 20, Dr. Ho ff mann 10, T>, Revau IO, Ina. V, 

Gutttnslcin f Pr Lh StV ’ ü p’ 5' »• 0. Gelb SO. A. Weirtter 10, 5; IU 1: 240.—, 

fff tTÄÄTO Ä ““au 0 “ 81 M ' l0> A - WeiS u ' flbri ^ 

Hans Adler (Pilsen) anl, Abi, k Mutter £ 0 ; zu«.; 60.—* *' 1U * 

Brüx; (Eintrag, Dr, Taus«ig) E. Back tUtt Blumen ■. 

Jom Kippur 10* diverse 316; ms.; 326,—* Gablonz: Far 
milie N. Neiger anl. Verm. i Tochter Lotte 150* Max 
hldn 30, Mai Altmaen 100, M* Altmatin u. Fr* konl 
Fam* Eigner 20* Emil u. Grete Duschak kond* Farn- 
Binger*Glarner 20; ins,: 340*^—* Leitmerltz: (Eiotr. Ing* 

!>r. E. Marguikffi gr, Rabb, Dr. Ziegler (Karls¬ 
bad) 20.—. Prag; J. Edelstein n. Fr, kond.; Exekutive 

d 7 Y^Berrmlufn un^f niüÄü Buaweij; BAU. Kgcn 8 .W. Hrgdec Krdlov*: Dr* T. 

LW. »BC-.taSAVA*S?Ä «.SÄ fsnSaSE.'iWM.'Wk* 


Insgesamt 1430«—« 


Budwds; fl,40. Egen 8.35. Hrndec Krdlnvf: Dr* T* 3 ?» 



Budweis; Re^l Bull er 30.— . Hradec 
Mahler 42* Julie Nobel 22 , Dr. Koltmann 
Erdelyl 17* Jona Kullmartn 12 , A. Stein er r . 

Ing. R. Neu mann. Z* Neufeld. A. VlCkovÄ^ c* *nuuer> w, umuu uw atmiu ^ f\. »* ’fiiiucTK^f» iose tt n*i *.*4 irirT -r/i ei., Ä u i ^ . tT 

J* Beokmama io 10 , 2 u* 10 ; zu&.\ 192,—* Reichtuberg: M* RAtfuer* Mayer, Dr. Febenwurzel je 20 , Rabb, Dr* !i W4 ?w ■ Gdud Cilu ^ l^l&l 

11/ C?*_. JI.J. 4n /I* V* 1\ nr, . ... J 17 ITr.ia. . . • T, m .jn , TT F.I n £119, O j 


M, Strudler 18.65, E, Ponpor 20 , R, Gaasenheimer 23-25, Grünfel, 1 , F* WeiSenstem* Dr* Weißenstoln* H, Blau* 

F, Löwt 12i A, Ehrlich 19,60, 7 u. 10 : ssus,: 128,30. Kürschner je 10 , 5, H* Singer gr» Dr. B5hm o- Rcchz. 10| 

Prag: Dir. Auerbach 279. Franz Stein er 131, Eichler zu$ - ; 550—1 ■ 

125, M, Folkmaim 104-10, Em. .Steiner 104, Ing Blaß 97* Insgesamt 1436.—, 

Wiao 72, F. Baum 69*55, Prof. Dr, S, Ar je m, Max 

Festem 62> A, Schick 55.60, PoLlak 55. Fellheiner, Dr* Slowakei! 

Schmolka je 54, Blaftncr, Ing. O. Ascberrnann, Prok. ks^a wäci« M w. /w i » * ^ „ 

Kur?, jo 50, Hechalua 47.90. Finl Barth 45.60, Dr. Rabiü 9 J 1 ® msXo v<l Komlol—Rosenberg) 


Insgesanit 1573,05, 


SlowakaL 


Nov 6 Misto n, V.i Barrm Schwärt® 111,89* Fcr! Bustfn 
19.40; ius.i 13L20. Pielfany: 6 u* 10, Mskabi Haaair 
53*90, Frau Mapeti 10 ; eus,* 88.70* 

Insgesamt 219.50, 


Sefer Hajeled 


45, Julie Freud 44- Olga Fried 43, Om^iein 42.80, Ehrlich 
A. 40, Adler 85,35, K. Lcfkovits 35, M. Klingenberger 
34.50. Pauk Fleidchner 34.05, Schillingovä 32.85. W 4 
Gallus 32, R, Podebrad 31, Tug. Ed* Aaobftmmnn, R. 

Votickt j ft SO, Ing, Kienzl 28, Pro£ Dr. 0, Donath 26, Eger; iEintrg. Herbert Guttmanu) Sammlung Teche- 
J. Eh reu stem 2;>.90, *, Mautner 25, gehätchter 25.80, K* leih Lawan 103,50. (Eintrag* Bans Löwv) KnUusvorst- 
Tmmergut, Lederer, Lustig Lebenhart je 25. Dr. Steiner E* LO^t, Fritz Löwv, Dr. G. Stiefel je 20 ? R. Frisch- Dr.-E.-Lederer 

Uki« ae ?* \ r t?" y*' S°tV ?,P bm Eohulte. N* Wertheimer Jahrzmt Bedr, Kraus im B*-u ä'-K raus-G," 50.- 



Gablntiit Willigt faderer kond. Farn- Eisuer 1 B. Im 
-G(TiÖ.—, Lissa: Dr* Ottn Kraus 1 B* auL 



Löwy, H* Vodicka ie 18, Fr, Freund 17,70, L. FrieiL SO* Fischer-Lusiig 20 t A, Mendt, B. Spiegel je 10, 1 i 5, 
mann, A. Ganzovd je 17, Stasiny 10.50. A, Bermann. R* an!. Barm, Oskar BOhm; Dr. Jos. Kleiner, A. Snmogyh 
Stein je 16, Dr, J* Brand. 15.40, Lonhartovi, Dr* O. Korn & Böhm je 50, Dr. Ernst Löff 20; ms.: S75.—* 

DavIpiia n T r\ ;*.* nu..i , ..t t i * 


Insgesamt 690.—» 


Parkufl- D. Trief- O t Win ternitz, BüchseukomifCR, Ada 
Felix je 15 L. Baderie 14,60- Dr. GöU 13.70, Bobasch 
18.40, Dr. Schermer 13.10, Ing. Schulart E. König 

12M, K. Brückner, P* VodiGka je 12, K* Gadiovi 1165, 
G, Freund 1L Dr. A. Bergmann, WinkleroVA je 10.70, 
Dr. R, Braun 10.40, R, Baver. Beniscb, Bergmann, V* 
Block, R. Eisler, M- Engländer, H, EVied, Ing. Gerber* 
R* Gütig, Heß, Hirsehberger* Hoffmann, KoIlinakA- R. 
Lederer, Dr. Lekner» Liebstein* Ing, Nachmann, H* 
Novik, J* Reich, V, Reimanm Revesi* E, Ritter, Ronbi^ 


Insgesamt 823.60. 


Slowakei 




—"^1 

Bodenbach: Dr» G* Ryba&iewsky 50. Budwelst Resl 



Piefifany: Dr* J* Rosn^f ep* 5B. für S, B.-Rosner-G, 
250,—. ZI. Mo rave e: Ernü Braunstein 2 B,; zus.: 100 .—* 

Insgesamt 350*—* 

Briefmarken-Abteilung 


48, Auawets: KU 


6ek* Schild, T* Wetßberger, Dr. F* Welf sch, Winkler. Hüller jljiL Jabrz., Dr. Fleischmann je 50, zua.; KK).—, Sendungen gingen ein von; Eka 8+fu^ 

Winteroitz, Borgos, Bobaach. Dr* H. Resek- Dr, Steind- Hofke; Dr* O* Lederer er, Dr* Ernst Böhm u* Fr Telö Jfieätany), A. Huppert (M-OstranX Beth Chaluz Saaz, 
ler, Dr. Schanzcr, J* Rado, H. Wollner, L. Hajek, A, 10. Komotau; Fam. Braun und Dr^ Scheider so* aal* Berlin* Peter Ruben Soiinemnark (Prostdjov), Amt- 
Kubilschek, J* Balas^ Dr. L. £imonovits je 10, Fon- Abi. d. Horm Albert Ritter 200, Rob, Konirsch statt I? 1 i* Serracb (Wien)* MarL Krakowiak (WapiennoX 
POTOvlä 15.40, Holub 16*75, Rindler 1S> Fried 18,35, Thoraspeude 20; zus.; 230.—. Nevaklov: Dt, J* Kraua 2 r< e - (Bodenbuch)* Elli FriedlÄTider, Nora 

Engelmann li. Vogl — LedeÄ 10- Guttmann 14.65* Hoffö 10. Saaz; Dr* H. Abeies gr* K* B, 30* Wdpert- A, B^um. Henni Stein* Ike Kantor, Franzi Koeser, lug. 
50t Jahndovä 1665, Marie Scbmolka 31- R* Liben^kv 27, Bleyer 20. Prag: Ing, 6* Zucker gr. Ing V Poilak und Liebwitz, alle Prag* Alkn Einsendern unfieren her’z- 
A, Deutsch 17, Ing. F, Rohn 18, L Kaufmann 13*50, Fr. z. Barm. L Sohnes 00* Bon David und Frau danken Wir Bftten Sie* sich In allen phiiate- 

Wizo 11.40, Dr* Hirse hl 15- Rest u* 10: aus*; 4387,15* Dr- Felix Sagher 109* Emst. Pobik koad* E* Freud u* llsmc ™l a fragen mit uns in Verbindung zu setzen, 
Brünn; 1520*-, Iglau; Weinreb 56, K, Pick 50, Laufen Fr* 20- Prof. L. Steiner und Fr* i0 t Dr* E. Böhm und Sl 3 l f reB Kindern <gj«r Markon^mmlern eia 

Dr* Sei du er Je 35. Braun« 34, Dr, Heilig, Anny Spitzer Fr. Tel* g T .: Bola FautL Dr, F* GattUeb jo 10, Prof, SÜ^SSSr S°Ä^ Si \ bek ? mi ¥ t eT1 

je 30. Dr, Grtinfeld 26- Jo^. Dub 22- R* Weißenstein 21, L* Steiner und Fr* gr, Dn Anmtein und Dir* Langweil ^ bo ° ^ ' b ^ *t 
E. BondL Kanfmanm Fisdunann, Rattner je 20 ( M* jo 10, Dr. F* Gottticb sfr* Dr* A. Kehn Jcmnico 10* Dr* ruÄJfl tiah ^ zu 
Deutsch 18*30* Bol, Wacht! 16, Cillv Pollak 15, Franken- A. Bergmann kond. Dr, B. Roubi£ck 10. den* knnd. Dr* hefern aber auch jede gewünschte 

husch 12. Beck 10*70. Olu^rkantor Weiß 10.SO. Dir fjtno-, Haine Pikan in rw-v iriü;^ Zusammenatelluag von Marken aller Lärmer In allen 



Spezifikationen i 



Kabarett Kasinobar 

Bier Sanatorium 

KOMOTAU, Babnbofatraüc SB* 

Täglich Anftreten eratkiaialgcT KÜnatler. 
— Gesang — Humor —* Stimmung. 

Inh.: Josef Rienef, 


19* W, ^Vcgne^. Dr. Zdmcnovits, J. Wclxr- R. Feld- marm 200, Hugo Fiirchmann, Fam* B5lm jo 100* Kelly 

mgnn. Ehrlich mann, Ing* Seiner, E. Kraus jn 15» Fouchner, A. Pick jo 50 T anL Venn* Vohn r zck-Auf recht 

Glücksmann 14*50* L. Na eher 17, Bloch 3L Köpper 50, Franz Kubitck anL Geb. e, Tochter 100, Dr- Brod 

41.30, A. Ros^enfeld 83.15, A. Goldberger 12, Ing* anL Abi. s. Muttw 100 ; zus*; 750*—. M*-Oetrau; ZL Moravce; Thoraspendnn: Max Kalmar 15, ÜL 

Frischer 34*50* H. Färber 13*25* L* Ruf eisen 33.50, A* Suimnlg. b. Vortrag Blumenfeld 237.80, Sammlg. b, Schwarz. D* Schlesinger je 10, Lad, Simko 25. Dr. L* 

Bermami 12. L. Königstein 14, J. Groß 21* L* Haller SimclL-Th.-Fcior Makkabi 100 , Hotel National 50* Wiener SO* 3u*l0. — limbischen: S 

32*50- v”'- || BUH “ ’ ‘ - 

telheim 

bt-r 

Richter HHHH__ _|| Bl_BRBHR_| m 

30. Marmor 33, Hanhagah Sehomer 17,50* Dr, Rufeisen, Erw* Singer* Munk je 50» Mandl 40. E. Singer, O* Schwarz 10, Wwc. Feldmann 18, Tb, Roicnzwcig 12 , 
J, Frank, Dr. Hoffmann, E* Garaga* M- Löwy» M* Klein je 21>- Dr, Donath* Reich ie 10 ; zub>: 450.-^ diverse u. 10* 

Grüner, Grftnkrauu M* Wagner* Chain* Mi s rach i, Dr. Prost&lov: f. Telegramme 300, Chug Makkabi Sam ml g. Vrbov#: Imifaacben: F* Roseofeld 10.85, K* Silber- 
Müller, Zuckermann, Dr, Nr>&* E* Hornung* Dr. Bilhni# ltt, A. Schlesinger statt Karlengruß aus Italien 10; knepf 16, Ilonka Finali 13* F, Koscnfeld 10 t 17.85* G* 
M. Tram er» E* Rosepzweig, £* Rosncr* lug* Srüdb- zus*: 421*—, Podivln; Rabbi Jchuda Nmunann aal, Feiner Ri. E. Szinej 10 * 3 u. 10 — 19, — L an dopenden: 
-nnv SfaniUrt ifn»ri«i.iü* an.i-iu+ntr. r*_ Ci - 7 A fiAi«..,*,**. ** i"A„ er, Zion* Ortsgruppe 200 * J. Wojda 70» Dr* D* Hoff er 49 , 

J. Szekely, Dr. Grünwali» Grilnhut* Dr* König je 30, 
W* Mohr, M* Dfihan, S. Weiß* *J* Halle, Werner, V* 
Schwarz, M. Hoffmann* E, Mohr, S. Griinfeld, O. Just ja 
20, S. Werner, J. Handelsmann je 15, Rosenfeld* E. 
Ngv 4 MSsloi n- V*: TclegratnmabL Hoc-fe. Blarika Weiß, Schönfeld, E. Reißmaiin* J* Kraut, J* Werner, G. 

___ _ F vv . UHU- * v **,^.*-„* Woh l«feiö—K. Diamant 195* Roschhaschanah-Spenden: Werner A, Löwenbein H. Halle* E* Deutac.h, E, Herzog, 

zus.; 2743*90. Podivfn: W. Hulkr 37 .—, Pferov; Lam- 2id. 11 v * druästvo* Chewra KadischA je 25, Adolf Freud, J. Herzog* Rosenmann* Löwinger, Dr. R, Herzog, 
borg 47 . E. Kulka, W. Mandl, Wolf je 43 . Dr Salzer, Ellas® 50; zus*: 295.—. Piegfany; SammLg. Magda E. Herz, M. Werl&liner A» Werthchner, Wwe* ML Her- 
fng* Baumgarion je 35* G* Arely 33 . 90 , El Uns 31,35, F.rilelvi b* Hochz* 62, Vyöap>-: I’lugot &U Rest u* 19; zcg, Kugel, Wwe* Wejnberger J. Relsz. D* Wcinberger» 


ner. Steinhirt, Kornhauser* Goldstern* Dr. M. Steiner» 70. Geburtstag s* Gattin Resi 50, 
S* Krieger* Dr. Wernen Kreiselmann, Kirsehn» 3 r. Gold¬ 
berger* Dr* Kahn, J. Müller» H* Wachs» Dr. Rischawy, 

R* Lieban je M>* Dr* E* Baehntch 36» M* Bachuer 2U Slowakei! 

J. Huppert 18,50. Jassr 18, Dr* A. Löwv 30- II, Beer, 

30* E. Steiner 1650* Dr* KornblÜh 42* E. Frank 20, 

M. Freund 12, Ing. Cerwonka 13, unter 10 — 1062*25; 


Insgesamt 14.274*20* 


ntrsch an dessen Spitze. Dieser entwickelte In kurzen 
Worten Prfigraimn und gedachte dann der Opfer 
der Unruhen in Palästina, der verstorbenen Führer 
Nahum Sökolow und Dizengoff* sowie des im lernen 
Jahre verschiedenen Gründers unseres Vereines Herrn 
Ernst Bechert* Herr Dr* Krakauer verdolnietscbte den 
Dank der Mitglieder an den bisherigen Obmann Dr* 
Emil Böhm. Nachdem noch Gg* Dr, Ernst Ehrlich die 
praktischen Ausführungen des Obmannes durch Aus- 
fiihjungen ideeller Natur unter stützt hatte- schlossen 
die beiden gut bosuchleu Versammlungen, *— Eine 
Woche später fand ein Licbtbndervortrag von Prof. 
Eisler aus Wien statt- welcher das Thema ..Palästina 
1936 <1 mit herrlichen Licht bildum und tiefempfundenen 
Worten illustriertew Die außerordentlich gut besucht© 
Veranstaltung brachte dem Volks verein einen großen 
moralischen Erfolg. — S&msf&g* den 24. OktolH^r ver¬ 
anstaltet der »*Mnkkabi u den ersten seiner bdliebtun 
Tanzabende in der heurigen Saison. Wir hoffen recht 
viel Freunde aus der Umgebung bei uns begrüßen m 
können* 

Saaz. AL Gast der Saazer Orisgrunpe sprach am 
14. Oktober Ußiv.-Prof* Dr. Max Eisler über Erez 
Israel 1036 — ein Kulturbericht* So erlesen wie da® 
Bildmaterial* das den Vortrag illustrierte* war der 
Vortrag selbst. Erez Israel gesehen von einem Knust* 
sachverständigen, gesehen von dem liebevollen Auge 
eines Kennert- der in dem scheinbar Zufit]lägen die 
Entwicklung einer bodenständigen und hannonisehen 
Kunst zu erkennen und darzustellen vermag* das ist, 
im wesentlichen der Inhalt de« Vortrages* Das Audi¬ 
torium wies die üblichen Lücken auf. 


Gärtner* MoskoviS je 30* O. Are! v 20- Lamm* Makkabi xus 
Hazair je 15, Smolinsky 14. Wizo 12.70* Feuer mann, 

Ing. Michalov^ky je 12, J. Mandl- V* Knlka je 11 * Bor* 
ger* Horner. Lachs* R. Klein* Eigner» Lipner, Pollak 
sen.. Sachs* Dr* Tausky, J* IVeiiri ie 19, 12 u* 10 , — 
61.10; zus.r 055*(K> 

Insgesamt 16.464.70. 

Slowaket. 

Nameatovo; Ro?a Strauß 
B* Kuffler 10* J* Kraus ! 5 R. 
singer 22, Dr* A* Weisa 35. 

27,50, J. Schwarz 10, Ar min 

Emil Hru5ka 20* M. Rodest 25.50* Rest unter 1Ü; ziis.: 


4L 


Insgesamt 398.- 



J, Reiömann, Apfel. J. Her?:. Fh. Reich, J. Blum, tL 
Weiß* J. Herzog je 10* 5 u* 10, R. SonnenHChein 10* — 
Büchsen: Mannheim 25* Eisenberger 2L Dr. Hoffer 21* 
J. Halic 43* A* Weiß, Szekaly jo lf* Grünfeld* Goldstmu 
je 11, Dr, Grünwald 15, E. Mohr» FL Weiß* J* Blum. 
M. Herzog* # Just, GrÜahut* Wigod«. je UL 17 u* \u 
('92,903* HochzeitsSammlung W r ftgncr“-Sonnensc:hom 85, 
Tel egraranmlilöse Hochzeit Rose umarm 30, Hochzeltw- 
Sammlung Sonuenseheiii—Haar 4 ü. — Bilchscn: M. Hoff- 
mann* M. LÜwy je 20 , Wwe. Eiaenbcrgcr 18.50, J. Mann* 



SgLfTODt : Kart>^ r ie 50, lA k ^ ^ *«• “ r 22 ^ 

10 , Wwe, Tan. 13.70. Dr. L. Bm. t. Fischer 10 . E. PHfc*;„ 1 ‘.*v io ‘s.a*r VX W^’p.an Spezifikation Trrava: Baumspenden: KKL.-K 


ÄJÄNVÄÄ SR Adlw 1 B: ‘ Um fÜr ^-Heb-Ga,.«; 100 W, 

K. fU Ä TreuKeii, f fei^T Li‘wy, W lÄT i* »!W „» ^ ^ *“ r ^ 

12 . 9(1 Es- J. Fuobs Ji.-m, FUrsttLewitu-cr 30.90, Th. Sehw»^;*pf. Inr. E. UeSm »80. EU£obmnkoDf 1«» ««wwteiien mH mm» uuhjvm. 

Wifter 10, S. ReiS 10, Ilona Eiser 20, Tex tibi Klein 15, ^s.: 700.—.Boskovlct: Prof. Voskm.G, Fleiechmann, 

. . Tir I M > 1\ AL. J ! _ iTkA. TA _ T V li L. 7- 1 n. !■ TI VilklAMHxAri* 1A 


Wwe* Schick 13* Samu Schwarte 18*30, Bch. Schwarte 0* Ohcr je 20, Dr* J. Schlesinger* H* bchlesmger je 
14,20 E. Blau 10 Rest n* 10; ^|jb*; 719.25* Pieäfanv: J. B0, E. Tauber, IL Tauber, H. Drexler, H- PoUak» O* 
Blum 35 a liWr 15, Dr, E. Weiß 18. M. Sirnko 11, -Schl^mger je 10- Dr* G. Munk 30- J. Oher 10, 10 u. 19; f 
E, Nagel KL Arpad Jung 135.50* A. Öestcrrekhcr 24* zu*.: 290. -. Dolnt Koumce: R. Haas SO, Iglau; Robert 
M* Scheämowite 22 59. A. Uwy 20, Dir. Glück 14, Dr. Büdner 200* Prusttjoy; lug L^ Kurz 10. Pferov; Starb, 

Äaim->vib 18 49 Dr* Diamant 13, J. Müler 12*50, V* Wolf je oO* J. Mandl, Mo^koviC je 30, Picker* Pollak, 

Br ich Ul 12 J* Fckete* Ä»* Spitz, M. Schulz je 10* S. Beck Dr. Tausky je 20, G* Arely s Elia«, Lamborgt Sachs. 
(Sokolovre) 40* Shivia Komlos u* Co* 11*30, Rest u, 10; J* Horner }* 10, 5; zus.: 275*—* Pödmnr S, u* L* Feten* 
zus.i 584.95* Samorvu: 253.40* Surany: B. Friesender 15, selka 3<h A. Ncnmann 20; zus*: 59,—■» Vala&k£ Meze- 

R* Klein 26* E. Fiala 10, E. Reichte kl 39, V* Hoffmann HCi: Josef Berger 100, Dr. Karl Heller 100. Ad* Cohn 

32,70* E* Krhe£, A. Grün, A. Klein, A, Nernte. J. Herzog, 10- E* Mw 20; sus-t 230.-^ 

Dr. AL Kraupz je 10, V. Weis* 13.60* A* nci^hmaun Insgeiajiit 2785*—, 


Seit !. Oktober sin fl eingegangen r 


Bbtimen 

Mähren und Schlesien 
Slowakei 
Karpat h or ußb ud 
Marken 


5696: 

5697: 

47.706,95 

31*949*40 

25.414.35 

16.960.55 

12.848.^ 

10*056.63 

L018*10 

1,016.80 

— 

420.— 

86*987.40 

63*40140 
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Heraucfrebort Verein „Teohijih“. - YermtwortJ.. Rednttonr: Or. Ww daber«. - Drnti Heänr Mer« Sobfc Pra«-^ 

Die Ü£uUt%uQ£ der /:t’ 111 ^- 11 ,* rk nn wurde ,OQ der Pnet' und X-IfijiIptMdJnUioi b P—d enter Kr. lÄiü)S0/^i* *' - - oewülije. 
































